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auf den „Geſelligen“ für den Monat 
Beſtellungen September werden von allen kaiſer⸗ 
lichen Poſtanſtalten und von den Landbriefträgern ent⸗ 
1. 1 Der Geſellige koſtet für einen Monat 
f., wenn er vom Poſtamt abgeholt wird, — 75 Pf, 
wenn man ihn durch den Briefträger ins Haus bringen 
Läßt. Die Expedition. 


Die Cholera in Deutſchland. 


a 

gz 

N Wie die Nachrichten aus Hamburg ergeben, kann es 
feinem Zweifel mehr unterliegen, daß dort die aſiatiſche 
> Bholera herrſcht, und zwar in nicht unbeträchtlichem Maße. 
Ste iſt dort offenbar zu Schiff eingeſchleppt worden und war 
he ſeit einigen Tagen aufgetreten, ohne daß dies einges 


- 


fanden wurde. Die Vorgänge dort laſſen es beklagen, daß 
Reichsregierung in ſolchen Fragen der öffentlichen Ge⸗ 
mdheitspflege, in denen es auf einheitliches Handeln an⸗ 
kommt, keine Verwaltungs-, nicht einmal eine wirkſame Ver⸗ 
rdnungs⸗Gewalt ausübt, daß die Maßregeln gegen die 
oleva den Einzelſtaaten, und ſomit an den für die Ein⸗ 
leppung vielleicht gefährlichſten Stellen, in den großen 
üfen der Nordſee, Stadtverwaltungen überlaſſen find. Nach 
der Reichsverfaſſung unterliegen der Beaufſichtigung des 
Relches und der Geſetzgebung deſſelben auch „Maßregeln 
der Medizinal⸗ und Veterinär⸗Polizei“. Es iſt aber bisher 
auf dem erſteren Gebiete ſehr wenig geſchehen. 

Amtliche en über die Zahl der in der 
Elbeſtadt vorgekommenen Cholera-⸗Erkrankungen und 
Todesfälle ſind noch nicht erfolgt. 

Die „Hamburger Nachrichten“ ſchreiben, daß die Lage in 

amburg ſeit Montag außerordentlich ernſt geworden und 
n Verſchweigen der drohenden Gefahr Augeſichts der vielen 
Opfer nicht mehr am Platze iſt. In der Bewohuerſchaft 
N l et übrigens noch eine unbegreifliche Gleich⸗ 
Itigkeit. Anſtatt ſich an Ausführung der öffentlichen Vor⸗ 
chtsmaßregeln zu betheiligen, z. B. Chlorkalk oder andere 
Deslnfektionsmittel zu ſtreuen, behandelt man die Sache, als 
ob es den Einzelnen Nichts anginge. Seit dem erſten Auf⸗ 
treten der choleraartigen Erkrankungen find, ſoweit bis 
Dienſtag Nachmittag ſeſtzuſellen war, über 300 Er⸗ 
trankungsfälle und 120 Todesfälle, von welchen 
allein auf Dienſtag 65 kommen, zu verzeichnen. Eine genaue 
Deſtſtellung der Ziffern iſt zur Zeit unmöglich, da fortgeſetzt 
ne Meldungen von Erkrankungen und Todesfällen eine 
aufen. 

Im Dienſtag Nachmittag war die Zahl der Erkrankungen 
noch im Zunehmen begriffen. Beſonders ſtark heimgeſucht 
Bat die engeren Straßen und Höfe. An einer einzigen 

eldeſtatton ſind 35 Sterbefälle in Folge der Krankheit von 
Morgens 9 Uhr bis Mittags 1 Uhr bekannt gegeben worden, 
fowie 48 Erkrankungen; Fälle von ſtarker Cholerine nicht 
einmal gerechnet. Die Erkrankten werden durch Kranken⸗ 

ja fofort in eine beſondere Abtheilung des Kranken⸗ 


auſes übergeführt, während die Geſtorbenen ſofort in die 
elchenhallen gebracht und die betreffenden Wohnungen dese 
Infigivt werden. Während des Transportes der Kranken 
* we der Leichen durch die Straßen werden die Häuſer abs 
geeſperrt. 
8 Auch in Altona iſt die Seuche aufgetreten. Dort ſind 
bisher 80 Erkrankungen und 5 Todesfälle feitgeftellt wor den. 
In der Nacht zum Mittwoch iſt auch in Berlin ein 
unter Choleraanzeichen erkrankter Arbeiter in das St. Hed⸗ 
wigskrankenhaus eingeliefert worden und zwei Stunden darauf 
gestorben. 
Auf dem Berliner Lehrter Bahnhofe ſind von 
Mittwoch ab alle von Hamburg und Altona eintreffenden 
Gepäckſtücke einer ſorgfältigen Desinfektion unterzogen worden. 
Oleichzeitig haben die amtlichen Blätter der an Berlin gren⸗ 
zenden Kreiſe folgende Bekanntmachung erlaſſen: 

Trotzdem die Bekanntmachung wegen „Desinfektion“ 
faſt täglich veröffentlicht wird, die große Hitze und die keineswegs 
zu unterſchätzende Choleragefahr, welche von Oſten (und Weſten! 
Die Red.) droht, zur peinlichſten Sauberkeit in Haus 
und Hof mahnt, jo werden bezügliche Vorſichtsmaßregeln 
im Ganzen und Großen nur ſäumig befolgt. Es wird 
. darauf aufmerkſam gemacht, daß neben empfindlicher 

eſtrafung ohne vorherige Androhung ſofortige zwangsweiſe 
Aae eines geordneten Zuſtandes erfolgt und den revi⸗ 
direnden Beamten geeignete Perſönlichkeiten beigegeben ſind, 
welche unverzüglich mit Desinfektion oder Reinigung beginnen 
und ſolche auf Koſten der Säumigen ausführen.“ 


~ 


' In dem Aus wandererverkehr von Rußland her tft 


neuerdings die Einrichtung getroffen wordeu, das die Eiſen⸗ 
bahnzüge Nachts auf dem Bahnhof Ruhleben bei Spandau 
ankommen und nach möglichſt kurz bemeſſenem Aufenthalt, 
wobei eine ärztliche Unterſuchung ſämmtlicher Paſſagiere vor⸗ 
zenommen wird, Morgens weiterfahren. 

An der Berliner Börſe haben Mittwoch die Cholera⸗ 
nachrichten aus Hamburg auf allen Gebieten Kursrückgänge 
erurſacht. Es war das Gerücht verbreitet, daß die Hants 
Urger Börſe geſchloſſen wäre. An dem Telegraphen⸗Amt 
er Berliner Börſe wurde indeß bald folgender Aushang an⸗ 
ebracht: „Das Gerücht, daß die Hamburger Börſe wegen 
r Cholera geſchloſſen jet, iſt vorläufig unbeſtätigt.“ Das 
erücht mag dadurch entſtanden ſein, daß die Hamburger 
örſenfirmen eine Scheu davor empfanden, die ſtark ge⸗ 
Politerten Tele om zu benutzen. Der Verkehr zwiſchen 

Hamburger und Berliner Börſe wird aber vorzugsweiſe 


auf telephoniſchem Wege vermittelt. Auch mag der fehr ges 
ringe Beſuch der Hamburger Börſe zur Entſtehung des Ge- 
rüchtes beigetragen haben. Telegramme von der Berliner 
Börſe, welche die angebliche Schließung der Hamburger Börſe 
meldeten, wurden vom Telegraphen⸗Amt nicht durchgelaſſen. 

Außer der Verfügung des Regierungspräſidenten von 
Gumbinnen, wonach ruſſiſche Auswanderer nach den Stas 
tionen des Binnenlandes nicht befördert werden dürfen, hat 
an Vorſichtsmaßregeln im Reiche noch die Eiſenbahn⸗ 
direktion Elberfeld beſtimmt, daß an verſchiedenen Rnoten- 
punkten ihres Bezirks Beſichtigungsſtationen eingerichtet werden 
und am 26. Auguſt in Thätigkeit treten. — Das Miniſte⸗ 
rium zu Darmſtadt hat angeordnet, daß auf den Stationen 
Mainz, Bingen, Worms und Alzey eine Ueberwachung der 
Reiſenden aus Frankreich erfolat. Mit choleraverdächtigen 
Erſcheinungen (Brechen, Durchfall) behaftete Perſouen find 
von der Weiterbeförderung auszuſchließen. 

In den auswärtigen Häfen wie New⸗York, London, Ropers 
hagen und Stockgolm werden hinſort die aus den Elbhäfen 
kommenden Schiffe einer mehrtägigen Uunterſuchung unter 
zogen. Auch iſt der direkte Eiſenbahnverkehr von Hamburg 
über Berlin nach Wien aufgehoben worden. 
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Vorſichtsmaßregelu zur Verhütung 
der Cholera. 


Im Hinblick auf die Thatſache, daß die Cholera gegen- 
wärtig bereits in Deutſchland ijt, veröffentlichen wir folgende 
von der Königlichen Regierung zur Verſügung geſtellte Bee 
lehrung, die ja natürlich verſchiedenes von uns bereits mit« 
getheiltes wiederholt, aber die forgfältigfte Beachtung verdient: 


Die Cholera wird durch die Ausleerungen der Cholerakranken 
verbreitet. Der Cholera-Anſteckungsſtoff kann durch Alles, was 
mit den Entleerungen der Kranken in Berührung kommt, vere 
ſchleppt und übertragen werden, alſo nicht bloß aes den une 
mittelbaren Verkehr mit den Kranken, deren Angehörigen oder 
Pflegern, ſondern auch durch alle aus einem Cholera -Kranken⸗ 
zimmer herrührenden Gegenſtände, beſonders durch Wäſche und 
Kleider, ferner durch Speiſen, welche aus einem Cholerahauſe 
ſtammen, durch Waſſer, in welches zufällig Cholergentleerungen 
gelangt ſind. 

Begünſtigt wird die Cholera⸗Auſteckung durch eine unregel⸗ 
mäßige Lebensweiſe. Verdorbener Magen und Durchfälle 
machen zur Aufnahme des Choleragiftes deſonders empfänglich. 
Oft ſind Durchfälle ſchon die erſten Erſcheinungen der Cholera⸗ 
erkrankung. 

Aus dieſer Kenutniß ergeben ſich folgende Vorſichts⸗ 
maßregeln zur Verhütung der Cholera. 

1. Bei verdorbenem Magen, namentlich beim Eintritt von 
Durchfällen, hole man ſchleunigſt ärztlichen Rath. 

2. Von jedem Cholera-Erkrankungsfall oder der Cholera 
verdächtiger Erkrankung (Brechdurchfällen) iſt ſofort der Orts- 
polizeibehörde und dem Kreisphyſiker Anzeige zu machen, damit 
die erforderlichen Schutzmaßregeln ſchleunigſt getroffen werden 
können. 

8. Cholerakranke find ſtreng zu iſoliren, oder ſoſern dies nicht 
möglich iſt, in Krankenhäuſern unterzubringen. 

4. Die Eutleerungen der Cholerakranken find forgfältigft zu 
desinfiziren. 

5. Der Verkehr mit Cholerakranken und Allen, welche mit 


dieſen in Berührung kommen, iſt ſorgſamſt zu meiden. Ein 
Cholerahaus darf von Unberufenen nicht betreten werden. Beſuch 
aus Orten, in denen Cholera herrſcht, iſt zurückzuweiſen. 

Das 


6. Choleraleichen find möglichſt ſchnell zu beerdigen. 
Waſchen der Leichen ijt nur in Lelchenhallen auszuführen, ſonſt 
zu unterlaſſen. Das Betreten der Sterbehäuſer iſt dem Gefolge 
verboten. 

7. Speiſen und Getränke, welche aus Cholerahäuſern ſtammen, 
find nicht zu genießen — in dem Cholerakrankenzimmer darf nie 

egeſſen oder getrunken werden. Obſt und nament⸗ 
fig Milch follen nur in gekochtem Zuſtand genoſſen werden. 

8. Da das Brunnenwaſſer erfahrungsmäßig nur zu leicht 
Verunreinigungen ausgeſetzt iſt, ſo koche man es ſtets vor dem 
Genuß. Auch zum Waſchen und im Haushalt darf nur unver⸗ 
dächtiges, am beſten gekochtes Waſſer Verwendung finden. 

Unter allen Umſtänden ſorge man dafür, daß die Cholera⸗ 
Entleerungen nicht in der Nähe der Brunnen oder der zur 
Waſſerentnahme dienenden Flüſſe, Seeen gelangen. 

9. Vor jedem Genuß ſind ſtets die Hände ſorgfältigſt zu 
waſchen, da man vor einer nicht wahrnehmbaren Verunreinigung 
mit Anſteckungsſtoffen zur Zeit der herrſchenden Cholera nie ſicher iſt. 

10. Perſonen, welche mit Cholerakranken in Berührung 
kommen, haben ſich ſofort ſorgſamſt zu desinfiziren. Es ſei hier 
nochmals gewarnt vor dem Genuß von Speiſen und Getränken 
in oder aus Krankenzimmern. 

Kleidungsſtücke, Bett- und Leibwäſche und ſonſtige Gebrauchs⸗ 
gegenſtände von Cholerakrauken find, ſoweit fle von geringem 
Werth ſind, zu verbrennen, ſonſt zu desinficiren. Vor erfolgter 
Desinfektion iſt eine anderweitige Verwendung der genannten 
Gegenſtände, insbeſondere ihre Verwendung an anderen Orten, 
unzuläſſig. 

Sendungen as inficirten Orten find unter den größten Vor⸗ 
ſichtsmaßregeln ſofort zu desinficiren. 

Auweiſung zur Desinfektion. 

1. Die Entleerungen der Kranken (Erorochenes und 
Stuhlgang) werden in Gefäßen aufgefangen und mit gleichen 
Theilen Kalkmilch gemiſcht. Dieſe Miſchung darf erſt nach ein⸗ 
ſtündigem Stehen beſeitigt werden. 

2. Hände und ſonſtige Körpertheile find mit Karbols 
löſungen zu waſchen. 

3. Bett- und Leibwäſche, ſowie waſchbare Kleidungs⸗ 
ſtücke find mit Karbollöſung in einem Gefäß zu übergießen und 
in demſelben 12 Stunden zu belaſſen. 

4. Nicht waſchbare Kleidungsſtücke find im Dampfs 
des infektiens⸗Apparat zu desinficicen, fofern ein ſalchey vorhanden, 


ſonſt 6 Tage lang im trockenen Raum der friſchen Luft in Sonnen⸗ 
licht auszuſetzen. 

5. Holz und Metalltheile der Möbel, ſowie Fußboder 
der Krankenzimmer ſind mit der Karbollöſung zu waſchen. 

6. Wände der Krankenzimmer mittelſt Kalkmilch zu 
desinficiren. ? 

7. Abtritte. In jede Sitzöffnung iſt täglich 1 Liter Kalk 
milch zu gießen, die Sitzbretter find mit Kaliſeifenlöſung zu 
reinigen. 

8. Straßen, Rinnſteine, Kanäle, welche verunreinigt find, 
werden reichlich mit Kalkmilch übergoſſen. 

Herſtellung der Desiufektionsmittel. 
1. Kalk milch. 

In ein Gefäß werden ¼ Liter Waſſer gegoſſen und dann 
1 Liter zerkleinerter, reiner, gebrannter (Kalk⸗Fettkalt) hineingelegt. 
Nachdem der Kalk das Waſſer aufgeſogen hat, wobei er zu Pulver 
zerfällt, wird er mit 81/, Liter Water zu Kalkmilch verrührt. Die 
nicht fofort zur Verwendung gelaugende Kalkmilch iſt in verſchloſſe⸗ 
nen Flaſchen aufzubewahren und vor dem Gebrauch umzuſchütteln. 

2. Darſtellung der Kaliſeifenlöſung. 

8 Theile Kaliſeiſe, ſogenannte Schmierſeife, (grüne oder ſchwarze 
Seife) werden in 100 Theile heißen Waſſers gelöſt (½ kgr. 
Seife und 17 Liter Waſſer). 

8. Darſtellung der Karbolſäurelöſung. 

Man bereitet fie, indem man in 20 Theile der heißen Malle 
ſelfenlöſung 1 Theil ſogenaunte 100 prozentige Karbolſäure des 
Handels unter fortwährendem Umrühren gießt. 

2 — 
Die diesjährigen Ernte⸗Ausſichten und die 
fallenden Getreidepreiſe. 


Die diesjährigen Ernte Ausſichten und ee Ge⸗ 
treidepreiſe gaben einer Dienstag Abend in Berlin ſtattge⸗ 
habten Verſammlung des Klubs der Landwirthe Anlaß 
zu einer ſehr lebhaften Erörterung. Oberamtmann Eruft 
Ring⸗Düppel, der die Debatte einleitete, bemerkte nach der 
„Nat. Ztg.“ etwa Folgendes: Er habe ſich im Laufe dieſes 
Sommers im ganzen öſt lichen Preußen die Ernte anges 
ſehen und müſſe bekennen, daß die große Mehrheit der poli⸗ 
tiſchen Preſſe, die im vorigen Jahre die Ernteausſichten in 
den ſchwärzeſten Farben ſchilderte, in dieſem Jahre denfelben 
Fehler begehe, wenn ſie die Ernteausſichten als gute bezeichne. 
Ebenſo wie in ſeinem heimathlichen Kreiſe Teltow, ſo mangele 
es faſt überall und zwar ſchon faſt den ganzen Sommer hin⸗ 
durch an dem nöthigen Regen. Wenn man die Zahl 100 
als gute Mittelernte annehme, daun könne man das Winters 
getreide zu 105, das Sommergetreide zu 70 annehmen. Die 
Ausſichten für die Haferernte ſeien aber geradezu ſchlecht, 
die für Lupinen und Seradella geradezu miſerabel. Der erſte 
Schnitt in Klee war ziemlich, der zweite fehle aber gänzlich. 
Dasſelbe fei der Fall betreffs der Hens und Grasernte. 
Auch hierbei ſei ein zweiter Schnitt abſolut ausgeſchloſſen. 
Nicht minder traurig ſehe es bezüglich der Hackfrüchte aus. 
Die beſten Kartoffelſorten ſeien vollſtändig vertrocknet. Und 
wie im Kreiſe Teltow, ſo ſehe es in der weiteren Mark 
Brandenburg, in Poſen, Schleſien, Pommern und im übrigen 
öſtlichen Deutſchland aus. Die Kartoffelernte werde in 
dieſem Jahre bedeutend ſchlechter ausfallen, als im vori⸗ 
gen Jahre. Die Daberſche Kartoffel ſei 1 75 vollſtändig 


vertrocknet. In Folge des bereits vorhandenen großen 
Futtermangels ſeien magere Hammel gar nicht los zu 
werden. Auch alles andere magere Vieh ſei im Preiſe ſehr 


geſunken. Der Rückſchlag in dieſer Beziehung werde ſelbſt⸗ 
verſtändlich nicht ausbleiben, zumal die Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche gar nicht mehr zu bannen ſei. Auch die Spiritus⸗ 
brenner gehen ſchlechten Zeiten entgegen, denn dieſe haben, 
da ſie mit ihren Kartoffelvorräthen im vorigen Jahre nicht 
ausgekommen ſind, Mais zukaufen müſſen, um das erforder⸗ 
liche Quantum zu brennen. In vielen Gegenden haben die 
Kartoffeln, ſoweit ſie nicht vollſtändig vertrocknet ſeien, die 
Größe kleiner Kaſtanien. Und trotzdem ſeien die Getreide⸗ 
preiſe an der Börſe ganz unendlich gefallen. Das ruſſiſche 
Roggenausfuhr » Verbot fei allerdings aufgehoben worden, 
allein dasſelbe habe, ſoweit ihm bekannt geworden, an der 
Börſe gar keinen Eindruck gemacht, da Rußland in der That 
nichts abgeben könne. Andererſeits ſeien aber die Waſſer⸗ 
mühlen wegen Mangel an Waſſer zumeiſt nicht in der Lage, 
Getreide zu mahlen, und da die Landwirthe vielfach in 
dieſem Jahre Geld gebraucht haben, ſo beeilten ſie ſich, ihr 
friſch gedroſchenes Getreide nach Berlin zu bringen. Außer⸗ 
dem walten an der Börſe gewiſſe dunkle Mächte, die 
die Getreidepreiſe derartig geworfen haben, daß erſtere den 
Produktionskoſten nicht mehr entſprechen. Es ſei den Land⸗ 
wirthen nur zu rathen, mit ihrem Getreideangebot 
zurückzuhalten, dann werden die Preiſe ſehr bald beſſere 
werden. 

Vereideter Produktenmakler Emil Meyer führte aus: 
Er müſſe dem Vorredner bemerken, daß er die Ernteausſichten 
doch etwas zu ſchwarz geſchildert habe. Die Kartoffel- und 
Futterernte ſei ja allerdings nicht gut, bezüglich Weizen 
und Roggen ſei aber auf eine gute Mittelernte zu 
rechnen. Nicht die Spekulation an der Börſe habe das Fallen 
der Getreidepreiſe verſchuldet, ſondern das dringende Angebot 
ſeitens der Landwirthe. Letztere haben eben mit ihren vor⸗ 
jährigen Vorräthen zu lange zurückgehalten. Dies 
ſei die Urſache des Preisſturzes. Im Uebrigen zweifle er 


keinen Augenblick, daß, wenn erſt das drängende Angebot 
nachlaſſe, auch die Getreidepreiſe wieder ſteigen werden. 
Geh. Sekretär Pflug meinte: Es ſei im vorigen Jahre 
ine pe über die hohen Getreidepreiſe Iamentirt und die 
ofortige Aufhebung der Getreidezölle gefordert worden, allein 


kotz der diesjährigen guten Ernte uud der niedrigen Getrcides 


preife fet das Brot noch nicht im geringſten billiger geworden. 
‘Wenn man behaupte: die Getreidezölle vertheuern dein armen 
Mann das Brot, ſo ſei das zum Mindeſten unmotivirt. 
Durch das Sinken der Preiſe habe nicht der kleine Mann, 
ſondern nur die Börſenſpekulanten einen Vortheil. Der 
Landmann, dem es oftmals an Geld fehle, ſei eben genöthigt, 
bisweilen ſein Getreide billig loszuſchlagen. Schuld hieran 
ſei, daß die Landwirthe vielfach ſelbſt an der Börſe ſpekuliren, 
anſtatt ein Kreditinſtitut zu ſchaffen, das in der Lage ſei, 
die nöthigen Gelder vorzuſchießen. 

Rittergutsbeſitzer Fuhrmann: Die Landwirthe haben in 
dieſem Jahre zu früh gemäht und zu früh gedroſchen. Die 
Landwirthe brauchten zum Theil Geld, deshalb beeilten fie 
ſich, ihr Getreide nach Berlin zu bringen. Die Spekulation 
habe ſich das ſelbſtverſtäudlich zu Nutze gemacht und die 
Preiſe gedrückt. Wenn aber die Landwirthe jetzt zurück⸗ 
halten werden, dann dürſten die Getreidepreiſe zweifellos 
ſteigen. 

n Ring: Nicht die Landwirthe, ſondern die 
Börſeuſpekulanten hatten im vergangenen Jahre ſtark 
a la hausse ſpekulirt, dies fet auch eine Urſache des Rück⸗ 
ſchlages. Im Uebrigen wiſſe man niemals genau, wie viel 
Getreide vorhanden ſei, da einige Firmen die Auskunft über 
Getreidevorräthe verweigern. 

Vereideter Produkteumakler Georg Meyer erklärt: Er 
müſſe entſchieden beſtreiten, daß die Börſe das Fallen der 
Getreidepreiſe verſchuldet habe. Die Börſe habe abſolut kein 
Intereſſe an niedrigen Preiſen, denn bekanntlich ſei das 
Geſchäft nur bei ſteigenden Courſen lebhaft. Am 1. Auguſt 
waren 10000 Tounen Roggen an der Berliner Börſe und 
davon wurden noch nicht 100 Tonnen gekündigt. Die Börſe 
könne weder die Courſe machen, noch habe ſie ein Intereſſe 
an niedrigen Courſen. Rittergutsbeſitzer Fuhrmann erwiderte 
darauf: Wenn die Auskunft über die Getreidevorräthe auch 
ertheilt werde, ſo wiſſe man doch niemals, von welcher 
Qualität dieſe Vorräthe ſeien. — Gutsbeſitzer Weber: Die 
Mißernte im vergangenen Jahre habe es veranlaßt, daß 
zroße Vorräthe von Getreide ſich in fogenannten ſchwachen 
Händen befanden, dieſer Umſtand habe wohl auch den Preis⸗ 
rückgang veranlaßt. — Vereideter Makler Georg Meyer: 
Er müſſe bemerken, daß niemals unkontraktliches, ſondern 
immer nur kontraktliches Getreide einen Preisdruck bewirken 
könne. — Redakteur Leyn: Er könne dieſer Anſicht keines⸗ 
wegs beipflichten. Er behaupte, auch unkontraktliches Getreide, 
zumal wenn man die vorhandenen Beſtände nicht kenne, übe 
einen Druck aus. Auch der Behauptung, daß die Börſe 
keinerlei Intereſſe an niedrigen Preiſen habe, müſſe er 
eutgegentreten. Die Barfjepartet habe, wenn ſie ſich ſtark 
nach unten engagirt habe, ein ſehr großes Intereſſe au 
niedrigen Preiſen. Die Ernteverhältniſſe haben wohl auch 
einen großen Einfluß auf die Preisgeſtaltun), den größten 
Einfluß auf die Courſe aller Werthe üben jedoch die ſpeku⸗ 
lativen Intereſſen. — General » Sekretär Wölbling 
(von der deutſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft) bezeichnete 


es als nothwendig, daß vom Juni bis Augnft die Regierung | 


allwöchentlich Bericht über den Stand der Ernte erſtatte. — 
Vereideter Produkteumakler Emil Meyer bemerkte zum Schluß 
noch, daß allerdings bei nach Berlin kommenden Schiffen 
der Getreideinhalt nicht immer angegeben werde. 


Zu einem franzöſiſch⸗ruſſiſchen Liebesanstauſch 


iſt es bei einer von den Mitgliedern des internationalen 
Eiſenbahnkongreſſes veranſtalteten Fahrt nach Kronſtadt ge⸗ 
kommen. Beſonders auf einem der Feſtſchiffe wollten die 
„Hoch Frankreich!“ und „Hoch Rußland!“ und das Spielen 
der Marſeillaiſe kein Ende nehmen. Auf dem zweiten Feſt⸗ 
Schiff hatte die Muſik die Noten vergeſſen und konnte die 
Marſeillaiſe nicht ſpielen, ſondern nur die ruſſiſche Hymne, 
was natürlich den Wünſchen der zahlreichen Theilnehmer 
anderer Nattonalitäten beſſer entſprach. 
Solche Kundgebungen ſind ſicher nicht dazu angethan, die 
deutſchen und öſterreichiſchen Verwaltungen wieder zur Theil⸗ 
Aahme an dem Kongreß zu veranlaſſen. In der Abſicht der 
oe Regierung, welche den Kongreß ins Leben gerufen 
at, lag es, eine internationale Verſtändigung über die Eiſen⸗ 
bahntechnik herbeizuführen. Die erſte Sitzung im Jahre 
1885 in Brüſſel war darum auch von der preußiſchen Staats⸗ 
dahuverwaltung beſchickt worden. Bald nach dem Kongreß 
laubte man in Berlin wahrzunehmen, daß es gewiſſen Per⸗ 
Be und Verwaltungen darum zu thun jet, das Schwer⸗ 
zewicht der Regelung des europäiſchen Verkehrsweſens von 
hem Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen ab auf eine 
andere Vereinigung zu verlegen, deren Mittelpunkt die Brüſſeler 
Centrale des Kongreſſes fein ſollte. Infolge deſſen find die 
beutſchen und öſterreichiſchen Eiſenbahnverwaltungen, mit Aus⸗ 
nahme einiger Privatbahnen, ſeither trotz der Bemühungen 
der Belgier, jene wieder zu gewinnen, dem Kongreſſe fern 
geblieben, und haben jetzt die Franzoſen mit ihren zahlreichen 
Verwaltungen das Uebergewicht im Kongreſſe, der ſeine ur⸗ 
ſprüngliche Bedeutung bereits eingebüßt hat. 


Berlin, 24. Auguſt. 


— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht heute den Eutwurf 
eines „Geſetzes zum Schutz der Waareubezeichnung“ 
nebſt beigefügter Denkſchrift, welches au die Stelle des gels 
tenden Markenſchutzgeſetzes treten ſoll und innerhalb der 
Reichsverwaltung ausgearbeitet und den Bundes regierungen 
mitgetheilt worden iſt. 


— So bedauerlich es iſt, daß die Meldung von der Be⸗ 
fragung der Handelskammern über die bevorſtehenden deutſch⸗ 
tuſſiſchen Zollverhandlungen ſich nicht beſtätigt hat, 
mit um fo lebhafterer Befriedigung iſt es zu begrüßen, daß 
einzelne Handelskammern unaufgefordert ihre Stimme erhoben 
haben, um ihre Wünſche zur Kenntniß der Regierung zu 
bringen. Inwieweit dieſe im einzelnen berechtigt und zu be⸗ 
rückſichtigen ſind, kommt erſt in zweiter Reihe in Betracht, 
wichtig iſt vor allem, daß unſere Induſtrie nicht einfach ab⸗ 
— was am grünen Tiſch über ſie beſchloſſen werden 
win 

— Aus der „Frankf. Ztg.“ war in verſchiedene Blätter 
ein Artikel übernommen worden, der geeignet war, die Ver⸗ 
waltung des beſchlagnahmten Vermögens König 
Georgs V. zu verdächtigen, indem er die Behauptung auf⸗ 
ſtellte, „daß die beſchlagnahmten Weinvorräthe ſich merk⸗ 
würdig verflüchtigt hätten, da fie von 30- bis 40 000 
aoe auf 7000 Flaſchen zuſammengeſchmolzen ſeien.“ 

it haben die unwahrſcheinliche Erzählung nicht erſt erwähnt, 
Dem „Hannov. Cour.“ geht jetzt „von zuſtäudiger Stelle“ 
Folgendes zu: rig 


„Die Sequeſterverwaltung fand bet ihrer Einrichtung einen 
duchmäßigen Geſammtbeſtand von 19212 Flaſchen Wein vor. 
Darunter war eine große Menge alter Bordeaurs und Rhein ⸗ 
weine, welche nach dem Urtheil des in ſeiner Amtsthätigkeit 
belaſſenen fSniglich hannoverſchen Kellermeiſters nicht länger 
„aufzubewahren waren, wenn fie nicht ſchließlich werthlos werden 
ſollten. Demgemäß wurden von der Sequeſterverwaltung in 
den Jahren 1870 und 1872 im Ganzen 120601/, Flaſchen 
meiſtens Bordeaux- und Rheinweine öffentlich meiſtbietend 
verkauft und der Erlös an die Kaſſe der Verwaltungskom⸗ 
miſſion abgeliefert. Der Reit ijt dem Vertreter des Herzogs 
von Cumberland nach Aufhebung der Beſchlagnahme ausge⸗ 
händigt worden.“ ; 

— Das Ergebniß der Reichstagserſatzwahl im 2. 
Liegnitzer Wahlkreiſe (Sagan » Sprottau) liegt nunmehr 
bis auf 8 fehlende Ortſchaften vor, welche jedoch an dem 
Ergebniß nichts mehr ändern können. Es erhielten bisher 
v. Klitzing (konſ.) 6652 St., Dr. Müller (freiſ.) 5432 St., 
Zubeil (Soz.) 1481 St. Zerſplittert ſind 99 St. Es iſt 
ſomit eine Stichwahl zwiſchen v. Klitzing und Dr. Müller 
erforderlich. 

— Die QofomotivsFabrifen wollen, da die Staats⸗ 
bahnen im laufenden Jahre keine erheblichen Ausſchreibungen 
machen, nur um eine Verlängerung der Lieferfriſten bis zum 
nächſten Frühjahr für die vorliegenden Arbeiten einkommen. 
Alsdann ſollen Feierſchichten eingerichtet werden, um Arbeiter⸗ 
entlaſſungen zu vermeiden. 

— Der geſchäſtsführende Ausſchuß des in der Bildung 
begriffenen „Vereins für deutſches Ausſtellungs⸗ 
weſen“ war dieſer Tage wieder in Berlin zu einer Sitzung 
vereinigt. Zahlreiche Beitrittserklärungen waren dazu eins 
gegangen. Der Verein hat beſchloſſen, die Frage ſoſort zu 
berathen: „Liegt es im Intereſſe der deutſchen Natien, an 
der 1900 in Paris ſtattfindenden Weltausſtellung ſich zu be⸗ 
theiligen, oder iſt darauf hinzuwirken, noch vor 1900 in 
Deutichland ſelbſt eine große nationale Induſtrieausſtellung 
zu veranſtalten?“ 

— Die „Arabernachricht“ von der Ermordung des 
Barons St. Paul ſowie von vier Führern der Straf⸗ 
expedition gegen die Moſhi wird ſchon von engliſcher Seite 
für unbegründet erklärt. Im Gegentheil hätten die Führer 
der Expedition die Kilimandſcharoſtation ohne Kampf wieder 
beſetzt, das Gebiet ſei vollkommen ruhig. 

— Der Afrikareiſende Borchert ijt in Sofia angekommen 
und reift über Wien nach Deutſchland zurück. Seine Geſundheit 
iſt ſehr angegriffen. 

Griechenland. Die Geldnoth Griechenlands hat der 
Regierung eine eigenthümliche Erſparnißmaßregel eingegeben. 
Sie hat die Abberufung der griechiſchen Geſandten im Aus⸗ 
land beſchloſſen. Die griechiſchen Geſandten in Paris, London, 
Berlin und Petersburg ſind bereits abberufen worden. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 25. Auguſt 

— Unausgeſetzt ſchmachten Menſchen, Thiere und Pflanzen 
unter einer Temperatur, die denen der Tropen wenig 
nachſteht. Ju Berlin herrſchten z. B. geſtern im Schatten 
36 Grad Celſius, während die mittlere Temperatur in Nord⸗ 
und Südafrika nur 20 Grad iſt. Die Hitzſchläge mehren 
ſich denn auch in erſchreckender Weiſe in ganz Europa. Bei 
einer Uebung des 51. italieniſchen Infanterieregiments z. B. 
fielen am Dienſtag bei Nogara im Venetianiſchen 70 Mann, 
wovon 30 ſtarben, darunter mehrere Offiziere, ein Haupt⸗ 
mann und ein Arzt. Auf vielen nicht tief gelegenen Wieſen 
iſt, namentlich in Weſt⸗ und Mitteldeutſchland, das Gras 
bollftändig verbrannt. Das Tempelhoſer Feld bei Berlin 
ſieht z. B. weißgrau ſtatt grün aus. Ausſicht auf Abkühlung 
iſt auch nicht vorhanden; die Deutſche Seewarte zeigt für die 
nächſten Tage das Fortdauern der jetzigen Temperatur an. 

— Zur Bekämpfung der Choleragefahr hat der Re⸗ 
gierungspräſident Steinmann für den Umfang des Re⸗ 
gierungsbezirks Gumbinnen angeordnet, daß ruſſiſche 
Auswanderer nach den Eiſenbahnſtationen im Binnen- 
lande nicht befördert werden dürfen, beſonders wenn fie 
dort angeſammelt werden ſollen. Die Beförderung derſelben 
von der Grenze nach Königsberg ijt in Zukunft nur ftatts 
haft, wenn die Auswanderer auf den Greuzſtationen Schiffs⸗ 
karten vorzeigen, ſich legitimiren und nachweiſen, daß ſie von 
Königsberg aus den Seeweg einſchlagen werden. 

— Au dem in Berlin ſtattfindenden Zeichenkurſus 
nehmen, wie uns berichtet wird, im Ganzen 105 vehrer Theil. 
Die größte Auzahl ftellt die Provinz Poſen, welche 35 Lehrer 
zu dieſem Kurſus entſendet hat. Dann kommt auf der Liſte 
die Provinz Weſtpreußen mit 20 und die Provinz Branden⸗ 
burg mit 14 Theilnehmern. Aus den Provinzen Weſtfalen, 
Schleswig⸗Holſtein und Hannover betheiligt ſich je 1 Lehrer, 
aus Heſſen⸗Naſſau betheiligen ſich 2, aus Berlin und Oſt⸗ 
preußen je 3, aus der Rheinprovinz 4, aus Pommern 5, aus 
Sachſen 7 und aus Schleſien 9 Lehrer an dem Zeichenkurſus. 
Der Unterricht wird von dem Direktor und von 15 Anſtalts⸗ 
lehrern in 6 Abtheilungen und in 48 Stunden wöcheutlich 
ertheilt; von diejer Zeit entfallen 20 Stunden auf das Körper⸗ 
zeichnen, 18 Stunden auf das Zirkelzeichnen, 6 Stunden auf 
das Zeichnen von Ornamenten und 4 Stunden auf das Wand⸗ 
tafelzeichnen. Der Unterricht ijt ein ſehr anjtrengender, da 
die täglich 8 Stunden währende Arbeitszeit nur von einer 
1 ſtündigen Mittagspauſe und zwei kleineren, je 10 Minuten 
dauernden Pauſen, unterbrochen wird. 


— Betreffs der Unter hal tung der Waſſerläufe find 
vor Kurzem an zahlreiche Behörden Rundfragen ergangen, 
in wie weit ſeitens ſtaatlicher Organe das Aufſichtsrecht zu 
verlangen bezw. ein Eigenthumsrecht zu beanſpruchen ſei. In 
vielen Fällen gewerbepolizeilicher Art hat nämlich der Staat 
kein beſonderes Intereſſe an der Ueberwachung der Anlagen 
an den Ufern eines Gewäſſers, für welche ihrem Charakter 
nach in der Regel die ortspolizeilichen Beſtimmungen aus⸗ 
reichen. So weit es ſich nun um kleinere Gewäſſer handelt 
— und dieſe kommen hierbei vorwiegend in Betracht — 
ſcheint man geneigt, die Anrechte des Staates bezw. die 
Unterhaltungspflicht auf diejenigen Strecken eines Flußlaufes 
zu beſchränken, die ſchiffbar find. Dieſe Frage, die zweifel⸗ 
los mit der Neubearbeitung der waſſerrechtlichen Berhältniffe 
in Verbindung fteht, hat für die Organiſation der in Bore 
ſchlag gebrachten Waſſerämter eine beſondere Bedeutung, indem 
eine erhebliche Entlaſtung derſelben unter Unmſtänden dabei 
herauskommen würde. 

— Bei dem niedrigen Waſſerſtande der Weichſell 
treten im Strome wieder verſchiedene Hinderniſſe hervor. So 
liegen in der Nähe der Rondſener Ziegelei zwei mächtige 
alte Eichenſtäm me im Waſſer, die unter Umſtänden für die 
Schifffahrt recht unangenehm werden können. Die Strombau⸗ 


verwaltung iſt deshalb unabläſſig bemüht, derartige Hinderuiſſe 
zu entfernen. 


— Das Provinzial ⸗Schulkollegium hat von den 
Direktoren der höheren Lehranjtalten in der ganzen Provinz 
ſchleunigſt, und zwar von auswärts telegraphiſch Bericht darüber 
eingefordert, wie oft in der verfloſſenen Woche der Hitze wegen 
der Nachmittagsunterricht ausgeſetzt worden iſt. Es ſcheint nach 
der „D. Z.“, als wenn nunmehr Anſtalten getroffen werden, den 
Nachmittagsunterricht im Sommer vollſtändig zu beſeitigen. 

— Beſtimmungen über die Höhe von Wohngebäuden 
und Wohngeſchoſſen ſowie über den Umfang des bei Neu⸗ 
bauten unbebaut zu laſſeuden Grundſtückstheils liegen auf dem 
Gebiete der Fürſorge für Leben und Geſundheit und der Ab⸗ 
wendung von Feuersgefahr, können daher, wie das Ober. 
verwaltungsgericht in einem Urtheil ausführt, im Wege der 
Polizeiverordnung erlaſſen werden. Die Rechtskontrole des 
Verwaltungsrichters beſchränkt ſich auf die Feſtſtellung, ob ſolche 
objektiven polizeilichen Momente vorhanden ſind. Dagegen liegt 
die Frage, ob im einzelnen Falle die Anwendung der allgemein 
erlaſſenen Vorſchrift nothwendig war oder das Spezialintereſſe 
des Grundſtückseigenthümers in ungerechtfertigter Weiſe beein 
trächtigt ausſchließlich auf dem Gebiete der Nothwendigkeit und 
Zweckmäßigkeit der polizeilichen Maßnahmen und iſt daher der 
verwaltungsrichterlichen Nachprüfung entzogen. 


— Die Statuten des Verbandes der polniſchen Er“ 
werbs⸗ und Wirthſchafts⸗Geuoſſenſchaften für die Pros 
vinzen Poſen und Weſtpreußen find vom Miniſter beſtätigt 
worden. Nach dieſen Statuten iſt der Zweck des Verbandes: 
Reviſion der zu dem Verbande gehörigen Genoſſenſchaften, gemein⸗ 
fame Förderung der Intereſſen, insbeſondere Unterhaltung gemeins 
ſamer Handelsbeziehungen; die höchſte Zahl der Genoſſenſchaften, 
welche zum Verbande gehören, beträgt 150, die niedrigſte 10, 
Jede zu dem Verbande gehörige Genoſſenſchaſt zahlt 15 Mt. 
Beitritisgeld und 2 Prozent jährlich vom Brutto-Gewinn an den 
Verband, jedoch nicht weniger als 30 Mk., nicht mehr als 250 Mt. 
Der Vorſtand des Verbandes beſteht aus 4 Mitgliedern, welche 
von der Generalverſammlung auf 3 Jahre gewählt werden, aus 


* 


dem jedesmaligen Direktor der Bank des Verbandes (Genoſſenſchafts.“ 


bank) in Poſen, aus dem Delegirten des Auſſichtsraths diejer 
Bank; der Vorſtand des Verbandes hat ſeinen Sitz in Poſen. 
Die Generalverſammlung des Verbandes findet einmal jährlich 
ſtatt. Die Reviſoren für die Genoſſenſchaften ernennt der Vorſtand. 
Jede zum Verbande gehörige Genoſſenſchaft muß wenigſtens alle 
zwei Jahre revidirt werden. — Bis jetzt find 50 Genoſſeuſchaften 
dem Verbande beigetreten. Der nene Verband hat bereits ſeine 


Thätigkeit begonnen, wogegen die drei bisher beſtehenden Ver⸗ 


bände (für die Regierungsbezirke Poſen, Bromberg und die 


Provinz Weſtpreußen) ihre Thätigkeit zum Theil ſchon eingeſtellt! 


haben. 
— Mit allen militäriſchen Ehren wurde geſtern auf dem 


hieſigen Garniſonkirchhof der in Folge von Hitzſchlag geitorbene BB 
Hoboiſt und der beim Baden ertrunkene Greuadier, beide vom 


5. Grenadier⸗Regiment, zur letzten Ruhe gebracht. 


— Am 15. November vergangenen Jahres, einem Sonntage, 
fand im Anſchluß an ein Tanzvergnügen in einen hieſigen 


Lokal eine Schlägerei ftatt, in der u. A. einem Manne di 
Naſe bis auf den Kuochen abgeſchlagen wurde. Als Haupt⸗ 
betheiligter daran wurde ſpäter ein Unteroffizier z der Führer 
einer Wirthshauspatrouille, ermittelt. Dieſer verſuchte einen 
Zeugen in dein gegen die Betheiligten eingeleiteten Militärgerichts⸗ 
verfahren zu einer für ihn günſtigen Aus ſage zu verleiten. 
Dieſerhalb ijt er zu 1¼ Jahren Zuchthaus und Ausſtoßung aus 
dem Heere verurtheilt worden. Nachdem vor Kurzem das Urtheil 
beſtätigt worden ijt, hat der Mann die Strafe dieſer Tage ane 
getreten. Die audern Betheiligten ſind wegen Theilnahme an 
der Schlägerei mit Arreſt und verſchiedenen Monaten Feſtung 
beſtraft worden. 

— Wie berichtet, wurde dieſer Tage an der Buhne 5 in der 
Weichſel eine mit Steinen beſchwerte männliche Leiche 
gefunden. Man erzählt, daß es die Leiche eines Beſitzers 
aus einer benachbarten Ortſchaft iſt, der einem Nachbar Weizen⸗ 
garben vom Felde geſtohlen und ſich aus Furcht vor Strafe das 


Leben genommen hat. ener Beliger ijt in der That ſeit einiger 1 


Zeit ſpurlos verſchwunden. 
[Sommertheater.] 


Wolf von Pöchlaar⸗Benzberg wieder höchſt ſympathiſch dar, wie 
denn dieſer Wolf ein höchſt liebeuswerther Charakter iſt, der unter 
der äußeren Schale von Leichtſtun, Uuvorſichtigkeit und ſcheinbarem 
Eigennutz doch nicht den guten Kern der Menſchenfreundlichkeit, 
Biederkeit und Ritterlichkeit verbirgt. Auch der leiſe Ton von 
Blaſirtheit und ſchnarrender Ausdrucksweiſe ſtand der Rolle 
ganz vortrefflich an. Die Herren Schmidthoff (Oberſt v. Felſen), 
Fuhrmann (Lieutenant v. Felſeu), Laurence (Reutier Winter), 
Brettſchneider (Hans Roland) und Haniſch (Stettendorf), die 
Damen Frl. Hoffmann (Emmy Winter) und Grömling (Frau 
v. Pöchlaar) waren ebenfalls auf dem Platze. 

Von heute ab ſpielt im Theater ein Theil der Kapelle des 
128. JInfanterie⸗Regimentes. 


— Der bisherige Reftor an der katholiſchen Volksſchule in 
Gneſen, Brückner, ijt zum Kreis⸗Schulinſpektor eruanut. 

— Der Gerichts⸗Aſſeſſor Horn zu Jnſterburg ijt zur Rechts⸗ 
anwaltſchaft bei dem Landgericht zu Inſterburg zugelaſſen. 

— Dem Schiffsführer Cornaud in Königsberg iſt die 
ſchwediſche Rettungsmedaille 2. Klaſſe verliehen worden. 

— Die zweite evangeliſche Schulſtelle in Kurzebrack, 
welche bisher von Lehrerinnen verwaltet wurde, iſt jetzt mit dem 
katholiſchen Schulamtskandidaten Herrn Klamethy beſetzt 
worden. 

— Die 972 Hektar große kgl. Domäne Kaiſershof mit 
dem Vorwerk Wilhelmshof im Kreiſe Samter ſoll von der Regierung 
zu Poſen am 27. Auguſt auf 18 Jahre verpachtet werden. Der 
bisherige Pachtzius betrug 19307 Mk. Bieter haben eine Bietungs⸗ 
kaution von 6000 Mk. zu ſtellen und ein Vermögen von 150000 Wee, 
nachzuweiſen. 


* Gruppe, 25. Auguſt. Ein recht bedauerlicher Unfall 
ereignete fic) geſtern auf dem biefigen Schieß platze; beim 
Sprengen nicht krepirter Geſchoſſe, fogenaunter Blindgänger, 
wurden durch zu frühes Explodieren der Sprengkapſel ein Feuer⸗ 
werker und ein Kanonier leicht verletzt, ein zweiter Kanonier aber 
büßte die rechte Hand ein und hat außerdem noch mehrere Ver⸗ 
letzungen an Kopf und Bruſt erhalten. — Heute und morgen 
findet die Juſpizirung des 11. Fuß Artillerie⸗Regimentes durch 
die Herren General⸗Inſpekteur Generallieutenant Sallbach uno 
Inſpekteur Generalmajor Kuhlmann ſtatt. 


Gollub, 24. Auguſt. Unſer Bürgermeiſter Herr Saal⸗ 
mann tft zum Bürgermeiſter von Mogilno gewählt worden. 
— Zu den vielen dem Allgemeinwohl dienenden Neuerungen unſeres 
Ortes tritt jetzt noch die Herſtellung einer Thurmuhr hinzu; 
ſpäter ijt die Anlage von zwei neuen Gemeindepumpen auf deu 
Vorſtädten geplant. 


K Thorn, 24. Auguſt. Morgen beginnen die Uebungen 
der 70. Jufanteriebrigade, an denſelben nimmt auch das 
2. Jägerbataillon theil, das geſtern auf der Moder Quartier ger 
nommen hat, Generalmajor vou Brodowski leitet die Uebungen, 
mit denen die der 35. Kavalleriebrigade (5. Küraſſtere und 
4. Ulanen) unter Leitung des Brigadekommandeurs Generalmajor 
v. Kaiſenberg, verbunden find. — Die Nachricht, das Rußland 
das Ausfuhrverbot für Roggen und Kleie jeder Art aufgehoben 
hat, iſt für unſern Platz, besonders in Betreff der Kleie, von hers 
vorragender Bedeutung. Kleie wird aus Rußland nur in loſet 
Schüttung eingeführt, hier wird fie in Säcke verpackt und weite 
versandt, Viele Arbeiter haben bei dem Umpacken der Kleie vol 
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dem ruſſiſchen Ausfuhrverbot lohnenden Berdienſt gefunden, den 
fle auch jetzt wieder erwarten dürfen. 
5 Thorn, 24. Auguſt. In Anerkennung der Unterſtützung 
feines Strebens hat der Mozartverein feine von hier ſcheidenden 
Mitglieder Herrn Grafen von Merveld (bisher Major im 4. 
Ulanen⸗Regiment) und ſeine Gemahlin zu Ehrenmitglieder ernannt. 
— Die Attentäter, welche kürzlich in Schönwalde die beiden 
Küraſſtere überfallen haben, find bereits feſtgenommen. Es find 
vier Arbeiter Namens Dahmer, Harke, Swinarski und Tews. 
K Aus dem Kreiſe Konitz, 24. Auguſt. Ein großes Uns 

glück hätte ſich am letzten Sonntag beinahe auf dem großen See 

ei M. ereignet. Bei dem Beſitzer R. befand ſich eine aus 5 Pers 
ſonen beſtehende Familie aus Berlin zu Beſuch. Nachmittags 
unternahmen dieſe mit ſeinem Gaſtgeber, ſeiner Frau und Tochter 
eine Spazierfahrt zu Waſſer, obwohl ein Gewitter im Anzuge 
war. Mitten auf dem Waſſer erhob ſich plötzlich ein großer 
Sturm; der Kahn wurde deshalb nach dem Ufer gelenkt, kurz vor 
der Landung aber kam eine große Welle, die Inſaſſen ſchrieen 
und ſlellten ſich aufrecht in den Kahn, dadurch kam dieſer noch 
mehr in's Schwanken, ſtürzte um und begrub ſämmtliche Inſaſſen 
im Waſſer. Einige Bewohner, welche die Rufe vernommen hatten, 
eilten zu Hülfe, und unter großer Anſtrengung gelang es, ſämmt⸗ 
liche Verunglückte zu retten. 


P ara 24. Auguſt. Ein recht bedauerlicher Un“ 
lücksfall, dem ein blühendes Menſchenleben zum Opfer 
el, ereignete ſich heute durch das unvorſichtige Umgehen mit 

einem Teſchin. Der Reſtaurateur des hieſigen Wäldchenreſtaurants, 

Here Nüscke und ein Reiſender, Herr R. Dörten aus Remſcheid, 

wollten mit einem Teſchin nach einer Scheibe ſchießen. Herr 

Nüscke hatte das Teſchin geladen, gab es dem Reiſenden und 

ſtellte ſich zur Seite der Scheibe, um den Schuß anzuzeigen, 

worauf Herr D. ſchoß. Die Kugel aber prallte an einem Nagel 
ab, und traf Herrn Nüscke ſo unglücklich in den Hals, daß er 
nach wenigen Minuten ſeinen Geiſt aufgab. Herr Nüscke war 
viele Jahre im Hotel Rutz Oberkellner und ſeit dem 1. April 

Pächter der Reſtauration im Wäldchen. Sein Tod erregt allge⸗ 

meine Theilnahme, deun er hatte ſich die allgemeine Gunſt des 

Publikums erworben. 


Elbing, 24. Auguſt. In der Pran genauer Mawbe 
mordſache hat nun auch die Konkubine des Arbeiters Collin, 
die uſtwerehelichte Schwark gen. Hein, ein umfaſſendes Ges 
ſtändniß abgelegt. Hiernach ſoll der Arbeiter Penski der 
Hauptthäter geweſen ſein. Die S. will, als ſie den Mord zu 
hindern verſucht hat, von Penski mit einem Meſſer bedroht und 
auch verletzt worden ſein. In Folge ihrer Ausſage begab ſich 

eſtern Nachmittag der Vertreter der Staatsanwaltſchaft mit der 

Scart in Begleitung von zwei Polizeibeamten nach Ellerwald, 
woſelbſt in einem Getreidefeld noch ein Theil der von Collin ge⸗ 
raubten Betten verſteckt ſein ſollte. Die Angabe fand ihre Be⸗ 
ſtätigung, die Betten wurden in einem Haferfeld gefunden. Das 
gegen iſt das Beil, das zum Morde benutzt und das gleichfalls 
dort verſteckt ſein ſollte, nicht aufzufinden geweſen. Collin und 
Pensti leugnen jede Betheiligung an dem Raubmord. 

g Marienburg, 24. Auguſt. Zu der in den nächſten Wochen 
hier ſtattfindenden zweiten Lehrerprüfung haben ſich 64 Lehrer 
angemeldet. 

Soldan, 24. Auguſt. Eine rührige Thätigkeit entfaltet unſere 
Sanitätskommiſſionz fie ſorgt nicht nur dafür, daß überall 
auf den Höfen der Grundſtücke ordnungsmäßige Sauberkeit herrſcht, 
fondern jie wacht auch über den Verkauf unreifes Obſtes, 
berdorbe ner Lebensmittel u. ſ. w. Herr Rechtsanwalt W., 
der Borfigende der Kommiſſton, revidirte am letzten Wochenmarkte 
die zum Verkauf geſtellten Obſtbeſtände und ließ dringende War⸗ 
nungen an die Verkäufer genußwidrigen Obftes ergehen, daß bei 
weiter vorkommenden Fällen die Beſchlagnahme der Borräthe und 
ſtrenge Beſtraſungen erfolgen werden. — In Folge der großen 
Hitze ſind in Niederhof mehrere Ochſen und im Gute Kl. Tauerſee 
verſchiedene Pferde bei der Arbeit gefallen. 

Im Grenzdorfe Sochen find die ſchwar zen Pocken aus⸗ 
gebrochen. Gegen die Weiterverhreitung dieſer auſteckenden Krankheit 
ſind die ſtreugſten Maßregeln getroffen worden. 

s Aus Maſuren, 24. Auguſt. Ein als vorzüglicker Schwimmer 
bekannter junger Mann aus Miraunsken badete mit noch an⸗ 
deren Leuten in dem großen See und machte ſich auch das Ber: 
gnügen, die ungemein lange Strecke über den See hin⸗ und zu⸗ 
rückzulegen. Glücklich hatte er ſein Vorhaben ausgeführt und 
ſchwamm noch, keine Müdigkeit ſpürend, zum zweiten Male auf 
den See hinaus. Die Zweifel einiger jungen Leute, ob er wohl 
noch einmal über den See hinüberſchwimmen könne, beſtimmten ihn zu 
dem neuen gefährlichen Wagniß. Auf der Mitte des Sees aber ver⸗ 
ließen ihn die Kräfte und gellend erſchallte ſein Hilferuf. Leider 
konnte die erſehnte Hülfe nicht rechtzeitig gebracht werden, ſo daß 
man ihn uur als Leiche herauszog. — 

Königsberg, 24. Auguſt. Die ärztliche Unterfudung 
der hier durchreiſenden ruſſiſchen Auswanderer erfolgt 
regelmäßig auf dem Oſtbahnhof, ohne daß ſich bis jetzt auch nur 
ein Kraukheitsfall ergeben hätte. Auch die in der verfloffenen 
Nacht dort unterſuchten 130 Auswanderer waren ſämmtlich geſund. 

Geſtern Nachmittag wurde in einem auf dem Roßgarten be⸗ 
legenen Kruge ein hieſiger Reiſender von dem Wirth an einem 
Kleiderhaken erhängt gefunden. Der Grund zu der That ſollen 
Veruntreuungen ſein, deren der Reiſende fic) ſchuldig gemacht hat. 
: Auf der Königsberg = Allenjteiner Bahn in der Nähe von 
Mehlſack wurde von der Lokomttve eines Zuges ein mit Heu bes 
ladenes Fuhrwert erfaßt, ein Pferd getödtet, das andere ſowie 
der Wagen zur Seite geſchleudert. Auf dem Wagen hatte ein 
Ehepaar aus der Umgegend mit dem Kutſcher Platz genommen; 
‘eBterer wurde auf die Straße geworfen und erlitt erhebliche Bers 
etzungen. Das Ehepaar kam mit leichten Verletzungen davon. 


Bromberg, 25. Auguſt. In der vergangenen Nacht gegen 
2 Uhr brach in dem am Theaterplatz ſtehenden vierſtöckigen „Hotel 
Royal“ Feuer aus, welches ſich mit großer Schnelligkeit inner⸗ 
halb des ganzen Hauſes verbreitete, ſo daß einige Bewohner nur 
das nackte Leben retteten. Die Familie des Hotelpächters Guttentag 
mußte in Rettungsfäcken zum Fenſter des dritten Stockwerks 
gerabgelaſſen werden. Das Geſchrei der in dieſer Weiſe herunter⸗ 
gelaſſenen Kinder des G. war herzzerreißend. Ein Reiſender, 
Deutſch mit Namen, ſprang zum Feuſter des zweiten Stockwerks 
auf den Hof hinab. Hierbei ſchlug er auf einen Wagen auf und 
zog ſich eine ſchwere innere Verletzung zu. Er wurde nach dem 
ſtädtiſchen La areth geſchafft. Das Hotel mit dem Seitenflügel 
lach der Kaſernenſtraße zu iſt gänzlich ausgebrannt, auch die 
Hofgebäude find ein Raub der Flammen geworden. Sehr ge 
fährdet find die Nachbarhäuſer, darunter das Luckwaldſche Haus 
und die Speicher, welche der Militärfiskus gepachtet hat. Bis 
gegen 5 Uhr — während ich dies ſchreibe — war man des Feuers 
noch nicht Herr. Es war eine mächtige Lohe, welche zum nächt⸗ 
lichen Himmel emporſtieg. Wie das Feuer ausgekommen, iſt noch 
nicht feſtgeſtellt. Ein fo großes Feuer hat Bromberg ſeit langer 
Zeit nicht gehabt. Bei der Dämpfung, des Feuers ſind außer 
den ſtädtiſchen Spritzen die Garniſouſpritzen und die Spritze der 
Schramm'ſchen Dampfſchueidemühle thätig. 

E Kempen, 24. Auguſt. Mit Rückſicht auf die Cholera⸗ 
gefahr ijt der Ablaß in Mikorzyn, welcher ſonſt am 1. Sep⸗ 
tember und den ſolgenden Tagen abgehalten wird und ſtets eine 
große Zahl von Pilgern (auch aus Rußland) zufammenführt, 
aufgehoben worden. 

fF Wreſcheu, 24. Auguſt. Unſer Diſtrikts⸗Kommiſſarius 
Herr Gloger wurde in der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag 
durch einen Herzſchlag plötzlich aus dem glücklichen Kreiſe der 
Seinen geriſſen. Dieſe Nachricht hat die allgemeinſte Theilnahme 
wachgerufen. Der Dahingeſchiedene, der mit größter Pflichttreue 
ſeinem Berufe oblag, hatte ſich die Achtung ſeiner Mitbürger er⸗ 
worbeu. — Das durch uuvorſichtiges Handhaben von Petroleum 
berunualückte Mädchen erlag geſtern feinen Qualen. 


Seminarkonferenz in Grandenz. 


Die am heutigen Tage in der Turnhalle des Seminars ab⸗ 
gehaltene Seminarkonferenz war gegen früher nur ſchwach beſucht. 
Während in der erſten Zeit nach der Einrichtung dieſer Konferenzen 
die Beſucher nach Hunderten zählten, fiel die Zahl von Jahr zu 
Jahr immer mehr. Heute betrug die Zahl der Theilnehmer mit 
Eiuſchluß von 12 Lehrerinnen etwa 150, 

Eingeleitet wurde die unter dem Borfige des Herrn Seminar: 
direktors Salinger abgehaltene Konferenz mit dem vom 
Seminarchor zum Vortrag gebrachten Hymnus von Beethoven: 
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“. Nach einer kurzen 
Begrüßung durch den Borſitzenden hielt Herr Seminarlehrer 
Wacker einen Vortrag über Jugendſpiele. 

Er ſchilderte den großen Werth dieſer Spiele für die leib⸗ 
liche Geſundheit und die Entwickelung des Körpers, ihren günſtigen 
Einfluß auf Geiſt und Gemüth in ſittlicher Beziehung, und wie 
die Jugendſpiele die erziehliche Thätigkeit der Schule unterſtützten. 
Im zweiten Theile feines Vortrages gab Redner die Mittel und 
Wege an, wie der obige Nutzen erreicht werden kann, und zwar 
ohne außerordentlichen Aufwand an * 75 und Kraft. Im An⸗ 
ſchluß an dieſen Vortrag wurden auf Raſenplätzen des Seminar⸗ 
gartens Jugendſpiele vorgeführt. Eine Gruppe von Seminariſten 
ſpielte Cricket, eine andere fing den Reifen, während Gruppen von 
Schülern der Seminarſchule Fußball, den „dritten abſchlagen“ 
und Plumpfad ſpielten. 

Aufragen über die vorgeführten Spiele wurden nicht geſtellt, 
ſo daß der Seminarchor zum Vortrage des Liedes „Das Grab im 
Buſento“ von Roſenſtengel ſchreiten konnte. Nach einer kurzen 
Pauſe hielt ſodann Herr Seminar⸗ Religionslehrer Hirſch einen 
Vortrag über das Thema „Iſt der Ehrtrieb des Zöglings ein 
berechtigtes Erziehungsmittel, und wie ſoll derſelbe in der Schule 
praktiſch behandelt werden, damit er ein wahres Erziehungsmittel 
fei?” Er führte auf Grund der Pſychologie das Nähere aus, 
worin der Ehrtrieb beſtehe, woher er komme und wie er ſich 
gliedere. 

Im praktiſchen Theile des Vortrages empfahl er beſonders 
die Schonung des Schamgefühles, und zwar dadurch, daß der 
Erzieher von körperlicher Strafe möglichſt Abſtand nehme, uns 
gerechtes Strafen vermeide und keine beſouders ausgedachten 
empfindlichen Strafen anwende, das Schelten unterlaſſe und die 
guten Eigenſchaften des Zöglings anerkenne. Redner ermahnte 
zum Schluß alle Erzieher eindringlich, alles zu vermeiden, was 
dazu dienen könne, den Ehrtrieb in Ehrſucht zu verwandeln. 
Nach einer kurzen Beſprechung des Vortrages dankte der Bors 
ſitzende beiden Vortragenden und ſprach den Wunſch aus, daß ſich 
die Verſammelten im nächſten Jahre geſund wiederſehen möchten. 
Der Seminarchor ſang dann noch „Das deutſche Schwert.“ Eine 
kleine Sammlung von Lehrmitteln, beſonders von Abbildungen 
hieſiger Giftpflanzen, wurden in der Pauſe von den Theilnehmern 
deſichtigt. Nach Schluß des amtlichen Theiles verſammelten fig 
die Theilnehmer zu einem gemeinſchaftlichen Mittageſſen im Tivoli. 
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P Bienenwirthſchaftliche Ansſtellung in Marienburg. 
Marienburg, 24. Auguſt. 

Hente Nachmittag eröffnete der Vorſitzende des hieſigen 
Bienenzuchtvereins, Herr Pfarrer Fel ſch, die Ausſtellung. Es waren 
nicht nur von hier, ſonderu auch von außerhalb viele Imker und 
Gäſte erſchienen, denn die Ausſtellung iſt nicht nur eine örtliche, 
ſondern ſie iſt für den ganzen Gauverband rechts der Weichſel 
veranſtaltet. Demgemäß find die eingeſandten Ausſtellungs⸗ 
Objekte ſehr zahlreich, und unſere Ausſtellung übertrifft die früher 
an anderen Orten wie Dt. Krone, Konitz u. ſ. w. verauſtalteten 
bei weitem an Reichhaltigkeit. 

In einer längeren Rede wies Herr Felſch auf das Weſen 
und die Bedeutung der Imkerei hin und gab einen Rückblick auf 
die beiden vorhergegangenen Ausſtellungen hier am Orte. Sollten 
die beiden erſten nur die Anfänge der Betriebsweiſe der Imkerei 
zeigen, ſo ſoll dieſe zeigen, was geleiſtet wird und werden kann. 
Dann gedachte er des Kaiſers, des Beſchützers aller redlichen 
Arbeit im Staate, alſo auch der Imkerei, und ſchloß mit einem 
„Hoch“, in welches die Verſammlung begeiſtert einſtimmte. Hierauf 
wurde ſtehend die Nationalhyme gefwigen. Hierauf hieß Herr 
Bürgermeiſter Sandfuchs die Ausſteller willkommen und wünſchte 
jedem Imker in ſeiner Arbeit Ecfolg, welcher dem ganzen Lande 
zu gute komme. Nach Schluß der Rede unternahm man einen 
Gang durch die vier Gruppen der Ausſtellung. Die Gruppe I. 
enthält lebende Völker und Königinnen. Hier kaun man, falle 
man ſich nämlich nicht vor etwaigen Bienenſtichen fürchtet, das 
Leben und Treiben der Bienen genau beobachten. Es ſind 
etwa 25 Stöcke ausgeſtellt, darunter auch einige Einzelſtöcke unter 
Glas, bei welchem die Königinnen ſich vom Schwarm abgeſondert 
befinden, ſo daß dem Beſchauer ein lehrreiches Bild geboten wird. 
Die Gruppe II enthält Bienenwohnungen, bei welchen man auch 
viele neue Einrichtungen wahrnehmen kann. Die Gruppe III, 
Imkerei⸗Maſchinen und Geräthe, iſt die reichhaltigſte, und hat man 
hier Gelegenheit, ſich von den Fortſchritten der Technik auf 
bienenwirthſchaftlichem Gebiete zu überzeugen. Auch die Gruppe IV, 
enthaltend bienenwirthſchaftliche Produkte und Lehrmittel, tit recht 
reichhaltig. Außer Honig und Wachs vom dunfetjten Gelb bis 
zum zarteſten Weiß findet man hier auch Meth und Honigwein, 
welcher ſehr wohlſchmeckend ſein fol. Ebenſo find verſchiedene 
Arten von Honigkuchen ausgeſtellt. Die ausgeſtellten Lehr⸗ 
mittel beſtehen in auatomiſchen Präparaten, Wandtafeln mit 
Abbildungen, durch welche die Entwickelung der Bienen veranſchau⸗ 
licht wird u. ſ. w. auch iſt eine reichhaltige Fach⸗Litteratur vorhanden. 

Der Beſuch des Publikums war heute nicht gerade zahlreich, 
doch hofft man für morgen auf ein regeres Intereſſe ſeitens der 
Laien. Der Abſatz der Ausſtellungslooſe dagegen iſt recht bes 
friedigend. Die Gewinne find bereits vollſtändig angetauft. 

In Gruppe J wurden prämürt ein Schwarm von Zündler⸗ 
Marienburg, ein Vorſchwarm von Pfarrer Felſch⸗ Marienburg, 
zwei Völker von einem Stock von Wölk⸗Löſewitz, ein gewöhn⸗ 
licher Kanigkorb mit Pappdach und ein Bogenſtülper von Jan⸗ 
koms ki⸗Jakobsdorf, ferner ein Volk mit Krainer Königin von 
Flier⸗Parſchau, eine mit einem Juniſchwarm beſetzte Wohnung 
und ein Königinkäſtchen mit Königin von Narius⸗Dammfelde. 

Ju Gruppe II find folgende Gegenſtände prämiirt: Biers 
ſtänderbeute von Flier⸗Parſchau, Königinhäuschen von Seminar⸗ 
lehrer Pauſt⸗Marienburg. 

Ju Gruppe III find prämitrt die Schleudermaſchinen von 
Felske⸗ Schloß Kalthof und von Werner⸗Markushoff. 

In Gruppe IV erhielten Prämien: Skärle⸗Sandhof für 
Wachs, Felſch⸗ Marienburg für Rähmchen mit Honigwaben, 
Rektor Hollenweger für Honig, Pfarrer Friedrich⸗Gnojau 
ebenfalls für Honig, Lehrer Felste⸗Kalthof für Honigwein, 
Rentier Ehlert⸗Schloß Kalthof für 1 Ctr. Honig in einem 
Zinkgefäß, Lehrer Wölk⸗Löſewitz und Adrian⸗ Lichtenau für 
Wachs und Seminarlehrer Pauſt für Honig in 91 Gläſern. 

Die Prämien beſtehen in 3 Staatsmedaillen, in Geld (dazu 
hat Kreis Marienburg 100 Mk. bewilligt) und in Ehrendiplomen. 
Der Altmeiſter der Imkerei, Kanitz⸗ Friedland, hat telegraphiſch 
dem Ausſtellungskomitee ſeinen Gruß geſandt und bedauert, daß 
er wegen Schwäche der Ausſtellung nicht beiwohnen könne. 


— _ } 
Wie beugt man der Futternoth vor? 


Die auhaltende Hitze und Dürre hat die ſeit Wochen herr⸗ 
ſchende Futternoth noch vergrößert. Viele Landwirthe find 
gezwungen, das Vieh mit bedeutendem Schaden loszuſchlagen. 
Sehr zeitgemäß ſind die Vorſchläge des Verbandes der 
naſſauiſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften; werden dieſe 
befolgt, ſo wird dem Futtermangel vorgebeugt und die Land⸗ 
wirthe können ſich vor ſchweren Verluſten ſchützen. In phos⸗ 
phorſaurem Kali haben wir einen Dünger, der in einem 
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@ entner ſoviel Kali wie 140 Centner Stalldifnger und fovld 


Phosphorſäure wie 225 Ceutner Stalldünger enthält und 
dabei ſo ſchnell und wirkſam iſt für Klee, Erbſen, Lupinen 
u. ſ. w., wie bekanntlich Chiliſalpeter bei Getreide. Ver⸗ 
wenden nun die Landwirthe von dieſem ſchnell und hochwirk⸗ 
ſamen Dünger 30—35 kg, um einen Morgen, ½¼ ha, alten 
Klee jetzt noch zu überſtreuen, fo können ſie ſicher ſein, daß 
nach einem durchweichenden Regen in 20—30 Tagen ein 50 
Centimeter hoher Klee ſich entwickelt. Junger diesjähriger 
Klee, wenn auch dünnſtehend, kann ebenfalls noch zu ganz 
erheblichem Ertrage gebracht werden. In gleicher Weiſe 
werden abgemähte Lupinenfelder, Wicken, Saradella noch mit 
Erfolg behandelt. Da ferner das vorhandene Futter noch 
bis April und Mai mit dieſen und nachſtehend angegebenen 
Mitteln geſtreckt werden kann und muß, ſo müſſen auch noch 
ſpätere September⸗Saaten von Winter⸗Wicken und Seradella 
mit dieſer Düngung ausgeführt werden, womit im Mai auf 
ein weiteres reichliches Futterquantum gerechnet werden kann. 
Dieſe Futterfelder können dann umgeſtürzt und zu Kartoffeln 
und Rüben benutzt werden, welche mit 75 kg Chilijalpeter 
und 30 kg phosphorſaurem Kali vorzügliche Eruten liefern. 
Eine weitere Reihe von Futtermitteln bietet ſich in den weißen 
Rüben, welche bei nicht zu ſtark verunkrautetem Getreidefeld 
in die ſcharf aufgeeggten Stoppeln geſäet, mit einer Miſchung 
von 17 kg phosphorſaurem Kalt und 33 kg Chilifalpeter den 
Morgen gedüngt, ſich noch als doppelt große Rüben entwickeln 
und reichliches Beiſutter zu liefern vermögen. Ebenſo kann 
mit ſolcher Düngung weißer Seuf, auf eine genügende Anzahl 
Aecker geſäet, in wenigen Wochen ſchon ein bis in den Dezember 
reichendes, die Milchgiebigkeit förderndes gutes Futter in 
Maſſe liefern und mit jetzt geſäten Erbſen verfüttert werden. 
Auch in den Wieſen läßt ſich noch durch dieſelbe Düngung 
ein erheblicher Mehrertrag an Grünfutter erzwingen, welches 
theilweiſe bei günſtiger Witterung noch zu Grummet getrocknet 
werden kann. Mit 50 kg Dünger kann ferner Anfang Sep⸗ 
tember Roggen geſät und im Frühjahr der ſehr fette Roggen 
zur Verfütterung verwendet werden. Dieſe Düngung raubt 
den Boden nicht aus, ſondern vermehrt noch etwas die Boden⸗ 
kraft, weil die gegebene Phosphorſäure und das Kali in 
größerer Meuge gegebeu werden, als die mehr erzeugte 
Pflanzenmaſſe bedarſ. Dieſes Pflanzen-Nährſalz, das ſo 
ſchnell wirkſame phosphorſaure Kali, macht, beigegeben, den 
Chiliſalpeter, der ſonſt nur einjeittg zu wirken vermag, zu 
einem vollſtändigen Dünger, und bringt ein Centner der 
Miſchung in obigem Verhältuiß auf den Morgen gemäß vier⸗ 
jähriger Erfahrung, als Nachdüngung bei Getreide verwendet, 
mit größter Sicherheit 5—6 Centner Mehrertrag an Getreide⸗ 
körnern, während bekanntlich Chiliſalpeter allein auf magern 
Aeckern meiſt nur mehr Stroh und geringen Körnerertrag 
liefert. Wenn auch phosphorſaures Kali theuer tft, fo iſt das 
gegen die Schnelligkeit der Wirkung und der Vortheil, ſichtlich 
verunglückte und ſpäte Kulturen noch zu großen Ernten bringen 
zu können, von außerordentlicher Bedeutung. Es iſt dem 
Landwirth hier ein Mittel an die Haud gegeben, in jeder 
Vegetationsperiode den im Wachsthum zurückgebliebenen Sagten 
und Wieſen nachzuhelſen. 
—— 


Verſchiedenes. 


— Der 33. allgemeine Genoſſenſchaftstag des Ver 
bandes deutſcher Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften iſt 
am Mittwoch in München eröffnet worden. Der Vormittag wurde 
mit Begrüßungsreden und Wahlen ausgefüllt. Die Wahl 
des Eiſenbahnbetriebs⸗ Sekretärs Steuer zu 
Breslau zum Direktor der Rothenburger Sterbekaſſe ip 
von der Regierung beanſtandet worden. 

“ — [Ein Opfer der Hitze.] Paris hat eine ſeiner origi⸗ 
nellen Straßenfiguren verloren. Man begegnete häufig einem 
Manne, der ſich erbot, den Vorübergehenden die Zukunft zu ver⸗ 
künden. Dieſer erſchien Sonntag bei einem Polizeikommiſſar und 
hielt ihm folgende Rede: „Sie wiſſen, Herr Kommifjar, daß dis 
Sonne auf die Erde gefallen ijt. Ein Strahl diefes Geſtirns 
hat mir den Schädel durchbohrt und verbrennt mir das Gehirn. 
Geben Sie gütigſt der Feuerwehr den Befehl, die Flammen, die 
mich verzehren, zu löſchen. Der arme Wahrſager iſt in's Irren⸗ 
haus gebracht worden, ein Opfer der grauſamen Auguſtſonne. 

2 ——..—. a eS 
Neu eſtes. (T. D.) | 

Berlin, 25. Auguſt. Hier find mehrere Choleras 
todesfälle vorgekommen; doch liegt bisher keine amtliche 
Beſtätigung vor. 

Schmargendorf, (bei Berlin) 25. Anguſt. 
Durch den Umſturz eines Gaſometers, welcher in einer 
8 aufgeſtellt werden ſollte, find 14 Perſouen 
verletzt. 

Hamburg, 25. Anguſt. Der nach Berlin gehende 
Perſonen⸗ und Güterbahnverkehr wird ſehr ſtreng fous 
3 und ſoll eventuell auf das alleruöthigſte beſchräukt 
werden. 

Antwerpen, 25. Auguſt. Für die Schiffe von 
Havre, Hamburg und vom Rhein iſt eine ficbeutägige 
Quarantäne angeordnet worden. 

Paris, 25. Auguſt. Die Grubenarbeiter in Lens, 
welche wegen der Anſtellung von ausländiſchen Arbeitern 
ſtreikten, haben beſchloſſen, die Arbeit wieder aufzunehmen. 
Die Grubengeſellſchaften verſprachen dafür, zukünftig mehr 
Franzoſen als Ausländer zu engagiren. 

Daresſala am, 24. Auguſt. Von der angeblichen Era 
mordung mehrerer Hauptchefs der Expedition nach dem 
Kilimaudſcharoliſt hier nichts bekannt. Die letzten Berichte 
von der Kilimandſcharoſtation vom 19. d. Mis. beſtätigen, 
daß die Station ohne Kampf wieder beſetzt worden ift, 
Im Fort iſt alles wohl. Die ſämmtlichen größeren Häupts 
linge find mit den Deutſchen gegen deu aufſtändiſchen 
Häuptling Mali, der aber auch fun wegen des Friedens 
verhandelt. 

New Pork, 25. Anguſt. Der Ausſtaud der Weichen 
ſteller in Buffolo iſt beendigt. 


* — — 

Dauzig, 25. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 

Weizen (pro 126 Pfd.] Mart Regulirungspreis z. ! 
Holl.) : Niedriger. freien Verkehr .. | 126 
Umſatz: 150 To. Gerſte inf. gr. 112 Pfd. 125 
hochbunt u. weiß. . 155-162 „ kl. 106 Pfd.] 110 
hellbunt . . 151-155 gie iuländiſchh . 135 
Termin Sept.⸗Oktbr. 156 erbfen „ 2 150 


Regulirungspreis z. Rübſen „ at 
freien Verkehr. 157 Rohzucker inl. geſchäftsl. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88% . —,—— 
goll.): Niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 
inläudiſcher .. . 124.126 Liter %) kontingentirt] 58,75 
ruſſ. poln. 3. Tranſ. 102 uichtkontingentirt .. 38,75 
Septoc.⸗Oktbr. . . 129 
Königsberg, 25. Auguſt 1892. Spiritusbericht. (Tera 


graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe. Getreibe, Spiritus⸗ 
und Wolle » Kommijions ⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco 
kontingentirt Mk. 58,00 Brief, unkonting. Mk. 38,00 Brief. 


Poſen, 24. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohue Faß Goerſ 
—.—, do. loco ohne Faß (Oer) 35,60. Felt. 
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% A Ein junges Mädchen 
a 


Meine Verlobung mit Frau 8 gut ſchneidern kann, bittet = 


Clara Willeke aus Berlin 
einzigen Tochter des verstorbenen 
Kgl. ÖbertörstersHerrn Friedrich 
Siegfried und seiner Gemahlin 
Frau Minna geb. Kärnbach, be- 
ehre ich mich hierdurch ergebenst 
anzuzeigen. 


Schönsee, im August 1892, 
E. Grassnick. 
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Hotel i 
Schwarzer Adler 


Freitag, den 26. Auguſt cr., 


Grosses 


Militär-Goncert BR? 


ausgeführt vom Mufitforys des In⸗ Nem! Neben dem Schützenhanſe. Neu! 


ll. Daupfe. Berge und Thal-Bahn 


tung des Königlichen Muſikdirigenten 
aus Hamburg. Täglich von 6 Uhr Nachmitt. Vergnügungsfahrten. Abends 
», 


um Beichäitigung in u. außer 
dem Haufe Zu erfragen 
= * Unterlhornerſtraße Nr. 3. 
‘ Kuhkäschen, Harzer Käschen, 
ngros billigſt bei Gustav Brand. 


Orenstein & Koppel, © 
— > Danzig, Fleiſchergaſſe 9. . 
Lagerplatz und Reparatur⸗Werkſtatt: Danzig. Weichſelbahnhof. 


Feldbahnfabriken in Berlin und Dormund 


offeriren käuflich und miethsweiſe, neu und gebraucht, ab ihren Lagern in Danzig, 
Bromberg und Königsberg 


Stahlmuldenkipplowries ag 


feſte und transportable Geleiſe, Stahlſchienen, ſowie alle 
Erſatztheile, wie Schienennägel, 
; Axlager, Lagermetall, Radſätze, Räder n. ſ. w. 
zu extra billigen Preiſen in nur prima Qualität. Conlante 


Zahlungsbedingungen. Unbedingte Garantie, 
da eigenes Fabrikat. 


— 
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Marienwerderſtr. 29 ift eine Boge 
nung, beſtehend aus 7 Zimmern nebſt 
Zubehör, auch mit Pferdeſtall, vom 


1, Oktober cr. zu vermiethen. (9913) 
; Habicht. 
Herrſchaftliche Wohnung, von 
6—7 Zimmern, reichlichem Zubehör, 
Waſſerleitung, Mitbenutzung d. Gartens, 
auf Wunſch Pferdeſtall, zu vermiethen. 
Getreldemarkt 21. 
Eine Wohnung von 3 Zimm. mit 
Zubehör zu vermietben Oberberaftr. 70. 
S DEREN SERIEN ASDENDERITER TERN 
Wiebel⸗ und Hofwohnung zu 
vermietben. Flindt, Lindenſtraße. 
Zwei Zimmer nebſt Zubehör vom 
1. Oktober zu verm. My lo, Linden. 
Ein möbl. Zimmer mit Kabinet, 
eine Treppe hoch, vom 1. September zu 
vermiethen Kirchenſtraße 9. (3230) 


In meiner Penſion 
find. zum 1. O tob. noch Schüler wie 
Schülerinnen der höh. Lehranſtalten 
freundliche Aufnahme. 3188 

lein, Oberthornerſtraße 31, II. 

Ein möblirtes Zimmer iff zu 
vermiethen bei 3265) 

J. Simanowski, Amtsſtr. 22. 

Der bisher von der Firma BH. 
Mayfarth & Co. gepachtet geweſene 
Platz zur Belagerung von Maſchinen 
2c. itt einſchl. der Comptoirräume und 
einer Wohnung vom 1. Januar 1893 
lab anderweitig zu verpachten. (2659) 

F. W. Goertz, Dirſchau. 


Ein großer Laden 


nebſt Kellerraum 
gelegen am Markt, vis-à-vis der Kirche, 
in der beſten Lage der hicſigen Stadt, 
zu jedem Geſchäft geeignet, iſt zu ver⸗ 
t (2261) 
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Gc rear ESRC 


, oK Jule. 


Ahüge 


Anerkannt guter Sitz 
und Arbeit, eigenes 
Fabrikat, 
liefert zu bekannt bil⸗ 
ligſten Preiſen 


L. Prager 


Grandenz 


„ Prelsnotirung: Mk. 20, 
24, 27, 80, 40, 45, 50, 
ff. 60 Mk. 
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Heinrich Recoſchewitz. 
bei electrifcher Beleuchtung. (32 


Anfang 7 Uhr. Entree a Perſon 50 Pf. 
KN FP oF 9h FF SS SS SS ST Ss oy 


Tivoli. 
= WALTER RITTER, Optiker. 


Humoriſtiſcher Abend 


der altrenommirten (3039) 


Leipziger Sänger 


aus dem Kryſtallpalaſt zu Leipzig 
Eyle, Lipart, Hoffmann, 
Küster, Herrmann, Frische, 
Hanke. 
Unfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pfg. 
Billets a 50 Pf. vorher in Güssow’s 
Conditorei und in der Cigarrenhand⸗ 
lung von Herrn Sommerfeldt zu haben. 
Rorgen Sonnabend: Vorletzter 
Abend mit neuem Programm. 


Cireus. 
Viehmarkt. 
Der Bär zu Pferde 
Freitag, Nachmittags 5 Uhr: 3 
Große Kinder - Dorkellung. 


Entree 10 Pfg. 
Bin zurückgekehrt. 
es) Dr. Martens. 


Ein ſchwarz⸗ und weißge⸗ 
ſtreifter Sonnenschirm 
onntag Abend im Schützenhauſe ſteyen 
geblieben. Gegen Belohnung abzugeben 
Tabakſtr. 10. 


Freitag, den 26. Auguſt: 


a REN, 8 
Friſche italien. Weintrauben; 


großbeerig und füß 


offerirt 
Julius Holm, Grandenz. 


imiedeblniehälne 


miethen be 
J. Eichler, Neuſtadt Wor. 


Ein Laden, 
i. w. 6 Jahre ein Goldarbeit.⸗Geſch. m. 
gut. Erf. betr., nebſt Wohn. v. 1. April 
od. früh. a. Markt, Breite Straße 14 z. 
verm. Macknapp, Marienwerder 


Tilsit. 


Deutſche⸗Straſte Tilsit iſt ein 


großer Laden m. Wohnung 


worin ſeit Jahren Manufaktur getrieben 
von ſofort billig zu vermiethen. 
Meld. w. brieflich mit Auffchrift 


hieſiges Fabrikat, offerivt billigſt 


F. Czwiklinski. 


Blaue Schutzbrillen, Nichelfaſung . . Mk. 1,00 
Uickel⸗RKlemmer mit Glas, lange Feder. „ 1, 75 


ſowie alle beſſeren Brillen⸗ und Klemmerfaſſungen in neueſter 
Fagon, für jede Rafe paſſend, empfiehlt billigſt (3181) 


Walter Ritter, Optifer, 
3S SE 50 38 4 36 38 58 53 96398 98 35 932 9890 HK 98S 98 
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in Graudenz ſuche (3189) 
2—3 Peuſionäre. 
Freden agen, Klodtken. 
1 a finden in einer chrifts 
Peuſionüre lichen Familie in Ma 
rienwerder freundliche Aufnahme. Zu 


erfragen bei Herrn Kaufmann M. 
Schneider in Mewe. (3164) 


Ein geſundes, kräftiges (2869) 
Kind 
Mädchen, 4 Tage alt, iſt abzugeben; 
wohlhabende Eltern, die Kinder lieb 
haben und die Elternſtelle übernehmen 
wollen, können ſich ſofort melden bei 
Hebeamme Frau Lendzion, Culmſee. 
finden zur Niederknuft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Kaiser Wilbelm-Sommer- Theater, 
Freitag, den 26. Auguſt: Geſchloſſeu. 
Sonnatend, den 27. Auguſt: Letztes 
Gaſtſpiel des kaiſerlich⸗ruſſiſchen Hof⸗ 
ſchauſpielers Herrn Leon Resemann 
vom Hoftheater in Petersburg: Die 
berühmte Frau. Luſtſpiel in drei 
Akten von Franz v. Schönthan und 
Guſtav Kadelburg. (3233) 


Die Hitze. 
„Wohlthätig iſt des Sommers Macht 
Für den, der es ſo weit gebracht, 

Daß er am Buſen der Natur 
Genießet ihre Reize nur. 

Doch furchtbar wird der Sonne Kraft, 
Um nicht zu ſagen, ekelhaft, 

Wenn ſie im wüſten Häuſermeer, 
Durchglüht die Mauern rings umher 
Wehe, wer nicht losgelaſſen, 

Wer den Urlaub nicht erreicht, 

Und durch ſchattenloſe Gaſſen 

Sich zur Arbeit täglich ſchleicht, 

Wer, trotzdem er Nachts erſchloſſen 
Hat die Fenſter und die Thür, 
Dennoch ſchwitzt, als wie begoſſen, 
Bei Plus 30 Réaumur.” 9. K — 


. DE TEE 
=. Den in der Stadt zur Ausgabe 

a gelangenden Exemplaren der 
heutigen Nummer liegt der Gemeinde⸗ 


beſchluß betreffend die Einführung 
d. Schlachtzwanges i. Graudenz, bei. 


Heute 3 Blatter. 7 


Den Alleinverfauf 
für Grandenz u. Umgegend ſämmt⸗ 
licher Schuhwaaren von (3183) 


Otto Herz & Co., Fraukfurt a. M. 
at J. Ascher, 


Marieuwerderſtr. 6. 


Ein Eisſpind 


wird für alt zu kaufen gefucht 
ail Markt? im Laden. 


Jahrmarkt. 


: find Die beiten der Welt! 


Jüugſte . der deutſchen Lund 
te wirhſchaſts Gcſelſg. Königsberg 1892 


Montag, den 29. Auguſt, 
Große Concurrenz von Drillmaſchinen zu Tapiau 


Große Auktion i a ft 
b vn os rei erste u. einen zweilen Preis 
Guty:, Weiß n. Wollwaaren auf die Univerſal⸗Berg⸗Drillmaſchine Superior und Drill: WE 
Hermann Robert 


maſchine Löffelſyſtem. 
Um baldige Aufträge bitten 
Graudenz 
Herrenſtraße Nr. 27. 


en IM Hodam & Ressler, Danzig, 


BE Pfirſiche 2 General⸗Agenten von F. Zimmermann & Co., Halle. 5 : 
und frische ſchleſiſche : EEE ERTEILT ?[˙ͤ 
Rreibhausanannsjeiidte 1 Riualsine fir 2 
Pen 2 | 1 Schneider⸗Marktbude 
. A. Gaehel Söhne. | 1 igeeifen 
1 Schneiderſcheere 


verſchiedene Möbel 2. 
verkauft ſehr billig (3217) 


Rudolph Knapp, Herreuſtr. 14. 


Lolsmobilriemen 
und Lederiveibriemen 


in allen Längen und Breiten, nur 
von reinem Kern engliſcher Leder, 
offerirt die Lederhandlung von 


F. Ozwiklinski. 
Geinften Ruff. Steppen⸗Käſe, 
sa Schweizer, Tilfiter, 


(2327) = \g ystatthlor E tow Vak * 
Stroller Quabitact N a 
Ferd: Poetko Guben ex 
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Bettfedern 


für Damen | Giferne fener: und diebesſichere das Pfund 0,50, 0,60, 0,75, 1,00 Mark, 


Geldſchränke Halb dannen 
u. Kaſſetten „ 7 nie: 


dieſelben zarter: 
offerirt (3192 


1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Robert Tilk, 


) PProbeſendungen von 10 Pfund gegen 
6] pri ‚Nachnahme. 
gern. Fertige Betten 
| Er ri] von Mk. 7,50-30,00, 


Bettbezüge 


2,20, 2,60, 2,80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk. 
Bettlaken 


1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
%, 9000 Mark Leinwand, Handtücher, 
 Mtieinaeteages werben zu] Tiſchtüther, Servietten, 


ſtelle eingetragen, werden zu 4 
Gardinen, Steppdecken 


cediren gewünſcht. Offerten zu richten 
an F. Czwiklinski. 
i of. A = ; „ 
| Agenturen ee el und Taſchentücher 
oquefort⸗, Münſter, Städten der Provinz Weſtpreußen ge⸗ empfiehlt (3264) 
e See. Fe Sen . Czwiklinski 
ts in nalität . 
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Prachtvolle 
vomm. geräucherte Flundern 


empfie 
Julius Holm, Graudenz. 
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Graudenz, Freitag] 26. Auguſt 1892. 


Verſchiedenes. 

— Der diesjährige Hopfenbau iſt infolge des ſtarken Auf⸗ 
tretens des Kupferbrandes nur gering. 

— [Ein merkwürdiges Katzenheimj iſt dieſer Tage in 
Wien bei der wegen der Cholera vorgenommenen ſanitären Beſichtigung 
der Wohnungen von der Polizei entdeckt worden. Als zwei Be⸗ 
amte in die Wohnung einer gewiſſen Frau Joſefa Holler eintraten, 
ſprangen ihnen ungefähr ein Dutzend Katzen entgegen. Die 
gange Behauſung erfüllte ein entſetzlicher Verweſungsgeruch. 
Auf einem niederen Schrank im erſten Zimmer fiel den Beamten 
eine Reihe von Schachteln auf, die mit ſchwarzen Kreuzen verſehen 
waren. In jeder lagen zwei Kadaver von Katzen. Sie waren 
durch einen Roſenkranz () zuſammengehalten und die Schädel 
lagen auf kleinen, weißen Polſtern. Im zweiten Zimmer befanden 
ſich auf einem Spieltiſch vier Papierſchachteln i Der Juhalt 
beſtand ebenfalls aus todten Katzen. In drei Schachteln lagen 
je zwei mit Perlenſchnüren verbundene Katzengerippe, in der vierlen 
befand ſich ein kleines Kätzchen, deſſen Verweſung noch nicht weit 
vorgeſchritten war. Hinter dem Ofen, in einer offenen Bratpfanne 
lag ein großes Katzengerippe. Nach Ausſage der Frau Holler 
waren es die Ueberreſte eines mächtigen Katers, der ein Jahr 
hindurch das Prachtſtück des Katzenheims gebildet hatte. Unter 
lebhaften Proteſten der Frau Holler wurden die Schachteln ſammt 
den Kadavern der Katzen in einen Sack geworfen und weggetragen. 
Die Frau gab ihren Lieblingen noch eine Strecke weit das Geleite. 
Schluchzend kehrte ſie dann in ihre Wohnung zu ihren elf lebenden 
Katzen zurück, um bei ihnen „Troſt zu ſuchen.“ 

— [Der größte Hornvieh-Beſitzer] iſt ein Lehrer im 
ſchweizeriſchen Aarburg, der mit vielem Geſchick die Zucht und den 
Handel mit — Schnecken betreibt. Er hat letztes Jahr die be⸗ 
deutende Zahl von 150000 ſolcher „Hausthiere“ nach Frankreich 
und England exportirt. Die Pfarrherren dieſer Länder haben 
beſonders nach ſeinen Leckerbiſſen verlangt. Seine Kolonie hat 
an Futter, meiſtens Brenneſſeln und Kabisblätter, täglich eine 
Menge verzehrt, die dem Futterbedarf für drei Stück Großvieh 
entſpricht. 


der Feldmark Hohenwalde wurde ein Beſitzer aus Eiſenberg 
von dem Forſtbeamten beim Wildern ertappt und verfolgt. Plötzlich 
drehte ſich der Wilddieb um und brachte dem Beamten durch zwei 
Schüſſe mehrere Wunden bei. Der Thäter iſt verhaftet, 

ei Pillau, 24. Auguſt. Nachdem in Hamburg Fälle aſiatiſcher 
Cholera feſtgeſtellt worden find, werden hier die ſtrengſten Maß⸗ 
nahmen getroffen, um der Einſchleppung des unheimlichen Gaſtes 
vorzubeugen. Die Mannſchaften der aus Hamburg hier ein⸗ 
laufenden Schiffe ſollen fortan, wie die der aus Rußland kommenden, 
von einer Medizinal⸗Perſon auf ihren Geſundheits-Zuſtand hin 
unterſucht werden. Die Reinhaltung der Straßen, Rinnſteine 
u. ſ. w. wird aufs ſtreugſte überwacht. In der Nähe des Alt- 
Pillauer Kirchhofs follen demnächſt Baracken⸗Lazarethe aufgebaut 
werden. — Der hieſige Vaterländiſche Frauen-Verein hat 
durch die Kindervorſtelluug in Neuhäuſer, durch Verlooſung und 
Konzert im Schützengarten einen Reinertrag von 935 Mk. erzielt, 
für hieſige Verhältniſſe gewiß eine bedeutende Summe, die für 
Zwecke des Kinderhorts und Waiſenhauſes verwendet werden wird. 

Aus dem Kreiſe Labian, 24. Auguſt. Im Belauf der 
Oberförſterei Nemonier iſt ein erſt kurze Zeit angeſtellter Forſt⸗ 
aufſeher im Walde todt aufgefunden worden. Man vermuthet, 
daß er von Wilddieben erſchoſſen worden iſt. Die Wilddieberei 
wird in den großen königlichen Forſten übrigens noch in aus— 
gedehntem Umfange betrieben. Leider gelingt es den Forſtbeamten 
nur hin und wieder, einen Wilddieb zu erwiſchen. Am 17. d. Mts. 
wurde der Arbeiter Schumacher aus Kelladen wegen Wild— 
dieberei zu 4 Monaten Gefängniß verurtheilt. Sch. hat vor⸗ 
zugsweiſe mit Drahtſchlingen Wild weggefangen. — Mehrere Ar⸗ 
beiter aus Labiau verließen unlängſt ihre guten Brotſtellen, um 
in Eſſen Reichthümer zu erwerben. Ohne indeſſen auch nur 
einen Pfennig verdient zu haben, ſind ſie wieder zurückgekommen 
und bitten ihre bisherigen Brotherren um Anſtellung. Trotz alles 
Bemühens haben fie wegen des großen Arbeitermangels im Weiten 
keine Arbeit erhalten können. 

Juſterburg, 23. Auguſt. Der herzoglich Anhaltiſche Staats- 
miniſter Dr. v. Koſeritz weilt augenblicklich im Kreiſe Inſter—⸗ 
burg zur Beſichtigung der Domänen und Forſten der herzoglichen 
Herrſchaft Norkitten. 

7 Aus Littauen, 23. Auguſt. In der vorigen Woche kam 
das vierjährige Töchterchen eines Arbeiters zu Szameitkehmen 
der Windmühle zu nahe, wurde von den Flügeln getroffen und 
ſo ſchwer verletzt, daß es am andern Tage ſtarb. 


F Aus dem Kreiſe Pillkalleu, 24. Auguſt. Wie die Zahl 
der Jagdſcheine beweiſt, iſt die Zahl der Schützen in den letzten 
Jahren ungemein in die Höhe gegangen. Die Dorfgemeinden, 
welche ihre Jagden verpachten, haben darum eine recht gute Ein⸗ 
nahme, da ſich die Pachtverträge durch die vielen Pachtluſtigen in 
den meiſten Fällen von 3 bis 10 Mk. auf 200 bis 300 Mark 
geſteigert haben. — Ein trauriger Unglücksfall ereignete ſich 
am geſtrigen Nachmittag in der Ortſchaft Uszdegen. Mehrere 
Kinder begaben ſich nach Schluß der Schule an einen Teich, um 
zu baden. Der Sohn des Beſitzers B. gerieth dabei in eine 
tiefe Stelle und ertrank. Als den Eltern die Nachricht davon 
überbracht wurde, begab ſich der Vater des Kindes ſofort zur 
Unglücksſtelle, um die Leiche aus dem Teich herauszufiſchen. 
Sufolge der Aufregung wurde er vom Schlage getroffen 
und wurde mit ſeinem Kinde todt aus dem Waſſer gezogen. 

B Schmalleningken, 23. Auguſt. Die ruſſiſchen Groß 
grund- und Forſtbeſitzer ſuchen ihre Forſten immer mehr nad) 
preußiſchem Muſter einzurichten und ſtellen zu dieſem Zwecke mit 
Vorliebe hier ausgebildete, bewährte Forſtbeamte mit hohem Ein⸗ 
kommen an. Jetzt ſtellt die fürſtlich Waſſiltſchikoff'ſche Ober. 
verwaltung von Georgenburg und Tauroggen ausſchließlich deutſche 
Förſter au. Die ruſſiſche Behörde macht in ſolchen Fällen mit 
der Anſiedelungsgenehmigung und Naturaliſierung keine Schwierig⸗ 
keiten. Der vortreffliche Zuſtand der durch deutſche Beamte ver⸗ 
walteten Privatforſten gegenüber der ſonſtigen Mißwirthſchaft auf 
dieſem Gebiet iſt freilich auch auf den erſten Blick in die Augen 
ſpringend. 

W Landsberg, 23. Auguſt. Die Sladtverordneten⸗Sitzung 
zu Drieſen hat den Autrag auf Einführung der elektriſchen 
Straßenbeleucht ung abgelehnt, weil der Stadt durch dieſe 
Beleuchtung etwa 3000 Mk. Mehrkoſten entſtehen würden. — Der 
bis zum 15. d. Mts. auf der Nachbarſtation Zantoch ſtationirte 
Bahnmeiſter Hat feinen Leben in Strausberg, wohin er vers 
ſetzt war, durch Erhängen ein Ende gemacht. 


Inowrazlaw, 23. Auguſt. Der kommandirende General des 
2. Armeekorps, von Blomberg, traf geſtern Abend in Begleitung 
des Diviſionskommandeurs, Generallieutenants v. Albedyll, hier 
ein. Heute in aller Frühe fand die Beſichtigung des 140. Regiments 
auf dem großen Exerzierplatze ſtatt. 

Poſen, 19. Auguſt. Die Maul- und Klauenſeuche tritt 
unter dem Rindvieh gegenwärtig ungewöhnlich ſtark auf. Aus 
allen Theilen der Provinz werden faſt täglich neue Ausbrüche 
der Seuche gemeldet. Abgeſehen von dem Rückgange im Nahrungs- 
ſtande der befallenen Thiere, erleiden die Landwirthe anch bedeuteude 
Ausfälle an Milch und Butter, da die Milch von verſeuchten 
Kühen nicht verwerthbar iſt. Die Fälle find jetzt häufig, daß ſelbſt 
große Beſitzungen die Milch für den häuslichen Bedarf kaufen 
müſſen. Neben der Dürre des Hochſommers, unter der die Weiden 
vollſtändig ausbrennen, hat auch die große Verbreitung der Seuche 
eine erhebliche Steigerung der Milch- und Butterpreiſe bewirkt. 
Für viele Städte wurde der Viehauftrieb gänzlich verboten. Die 
Stadt Poſen, für welche die Viehmärke ſeit dem 1. Juli geſchloſſen 
find, zahlt ſeit dieſem Termin für Fleiſch, Butter und Milch bee 
deutend erhöhte Preiſe. Der Viehhandel ſtockt in manchen Gegenden 
bedenklich, und mancher Landwirth muß auf die Einnahme aus 
der Viehzucht, über die er nicht ſelten ſchon verfügt hatte, vor⸗ 
läufig verzichten. Um der Seuchenverſchleppung wirkſam zu be⸗ 
gegnen, ſind von der Regierung verſchärfte Abſperrungsmaßregeln 
für die Seuchenherde zu erwarten. Vereinzelt wird auch Milz⸗ 
brand gemeldet, der empfindliche Verluſte zur Folge hatte. 


Schrimm, 24. Auguſt. Herr Landrath Burchhard tft in 
Halle, wo er Heilung ſuchte, nach langem Leiden geſtorben; der 
Dahingeſchiedene, ein um die Verwaltung unſeres Kreiſes 
hochverdienter Beamter, hat ein Alter von nur 39 Jahren erreicht. 


W Landsberg, a. W., 24. Auguſt. In Dolitz bei Arns⸗ 
walde brannten geſtern 14 größere Bauerngehöfte mit 44 
Gebäuden und in Hitzdorf 8 Gehöfte vollſtändig nieder. Nicht 
allein die ganze Ernte, ſondern auch viel Vieh iſt verbrannt. — 
In Folge der Hitze tritt hier der Brechdurchfall bei Jung 
und Alt auf. 

Köslin, 23. Auguſt. Großes Aufſehen erregte es geſtern 
Abend bei Ankunft des Zuges, daß der Bahnhof mit Polizeibeamten 
geſperrt war und den ankommenden Reiſenden das Verlaſſen der 
Wagen nicht eher geſtattet wurde, als bis der Zug einer polizei⸗ 
lichen Reviſion unterzogen war. Der Grund zu dieſen Maß: 
nahmen war eine behördliche Meldung von auswärts an die hieſige 
Polizeiverwaltung, wonach höchſt wahrſcheinlich mit dem Zuge 
zwei Franzoſen, die unter dem dringenden Verdachte der 
Spionage ſtehen, den Bahnhof paſſtiren würden. Bei der 
Durchſuchung der Waggons gelang es auch, die Bezeichneten 
herauszufinden. Die Verdächtigen wurden nach dem Polizei⸗ 
gewahrſam gebracht, wo ſie vorläufig in Haft gehalten werden, 
bis die eingeleitete Unterſuchung mehr Licht in die Angelegenheit 
gebracht hot. 


Aus der Provinz. 
Grandenz, den 25. Auguſt. 


— [Militäriſches.] Die Sek.⸗Lts.: Roy, Amonett, 
Griehl von der Auf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Brauns— 
berg, zu Pr.⸗Lts., Barton, Vizefeldw. vom Bezirk Bartenſtein, 
zum Sek.⸗Lt. der Reſerve des Inf.-Regts. Nr. 59, befördert. 
Thiem, Sek.⸗Lt. der Reſ. des Inf.⸗Rgts. Nr. 70, als Ref. Ojfi- 
zier zum Gren. Regt. Nr. 3 verſetzt. Sek.⸗Lt. Methner von 
der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Bromberg zum Pre 
Ct, Yreet. Frhr. v. Puttkammer von der Ref. des Drag.“ 
gts. Nr. 11 zum Rittmeiſter, die Vizefeldw.: Koch vom Landw.⸗ 
Bezirk Kroſſen, zum Sek.⸗Lt. der Ne, des Gren-Regts. Nr. 5, 
Meſter vom Landw.⸗Bezirk II. Berlin, zum Sek. Lt. der Reſ. 
des Füſ.⸗Regts. Nr. 34, Sek.⸗Lt. Rebling von der Reſerve des 
Weſtpreuß.⸗Feld⸗Art.⸗Regts. Nr. 16, zum Pr.⸗Lt. v. Heydebrand 
u. der, Laſa, Pr.⸗Lt. von der Auf. 2. Aufg. des Landw.⸗Bez. 
Schroda, Benecke, Pr.⸗Lt. von der Inf. 1. Aufg. des Landw. 
Bezirks Oſtrowo, zu Hauptleuten, Hoffmeyer, Sek.⸗Lt. von der 
Kav, 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Poſen, zum Pr. Lt., Rodatz, 
Vizewachtm. vom Landw. Bezirk Neutomiſchel, zum Sek.-Lt. der 
Reſerve des Inf.⸗Regts. Nr. 46, befördert. Frhr. v. Schröder, 
Pr.⸗Lt. der Hej. des Drag. Regs. Nr. 17, als Reſ. Offizier zum 
Drag.⸗Regt. Nr. 3 verſetzt. Die Pr.⸗Lts.: v. Roy, Günther 
von der Juf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Danzig, zu Haupt⸗ 
leutenz die Sek.-Lts.: Eccardt von der Kav. 1. Aufgebots des 
Land.⸗Bezirks Schlawe, Aßmann von der Inf. 2. Aufgebots 
des Landw.-Bezirks Oſterode, Weitzel von Mudersbach von 
der Rav. 1. Aufgebots deſſelben Bezirks, v. Homeyer von der 
Kav. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Dt. -Eylau, zu Pr.⸗Lts. 
befördert. Nehring, Pr. Lt. von der Juf. 2. Aufgebots des 
Landw.⸗Bezirks Konitz, ein Patent ſeiner Charge verlſehen. Die 
Vizeſeldwebel:! Hansmann vom Landw.⸗Bezirk Lötzen, zum 
Sek.⸗Lt. der Ref. des Garde⸗Jäger Lats. Leutke,] vom Landw.⸗ 
Bezirk Berlin 1, zum Sekonde⸗Lieutenant der Reſerve des Pion.⸗ 
Bats Nr. 2 befördert. Schmeichler, Sek.⸗Lt. von der Juf. 
1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Lötzen, Schoell, Hauptm. von 
der Inf. 1. Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Neuſtettin, dieſem mit der 
Landw.⸗Armee⸗Uniform, Domansky, Hauptm. von der Inf. 1. 
Aufgebots des Landw.⸗Bezirks Danzig, mit der Landw. ⸗Armee— 
Uniform, Münſterberg, Sek.⸗Lt. von der Inf. 2. Aufgebots 
deſſelben Bezirks, Lemcke, Hauptm. von der Inf. 2. Aufgebots 
des Bezirks Neuſtadt der Abſchied bewilligt. 


B Rehhof, 23. Auguſt. An Stelle des nach Münſterwalde 
verſetzten Forſtaufſehers Herrn Mahlke ijt Herr v. Kolezinsti 
aus Rieſenburg hierhergekommen. 

Marienwerder, 24. Auguſt. Eine Annoncenuhr iſt 
geſtern auch in unſerer Stadt auf dem Marltplatze neben dem 
Rathhauſe aufgeſtellt worden. 


E Aus dem Kreiſe Stuhm, 21. Auguſt. Am Sonntag 
entſtand auf der Feldmark des Gutsbeſitzers Herrn Prutz auf 
Stuhmsdorferfelde in dem noch auf dem Halme ſtehenden Weizen 
Feuer, durch welches etwa 2 Morgen vernichtet wurden. Herr P. 
hat durch den Brand bedeutende Verluſte erlitten, da der abge⸗ 
brannte Weizen, ſo wie faſt überhaupt alle Getreidefelder in 
unſerem Kreiſe, nicht auf dem Halme gegen Brandſchaden verfichert 
find, Die Entſtehungsart des Brandes ſteht noch nicht feſt, doch 
gehen darüber ſeltſame Gerüchte. — Zwiſchen Stuhm und Rehhof 
liefen geſtern vor einem heranbrauſenden Zuge von einer größeren 
Gänſeheerde 10 Stück auf die Eiſenbahnſchienen, ſo daß ſie 
überfahren und zermalmt wurden. 

F Aus der Tucheler Haide, 24. Auguſt. In Folge der 
anhaltenden Dürre find einzelne Brunnen vollftändig ausge— 
trocknet. Torſbrüche und Gräben, in denen feit mehr als 50 
Jahren ſtets ein ziemlich hoher Waſſerſtaud war, find ebenfalls 
vollſtändig trocken gelegt. Unter den Blattpflanzen, namentlich 
Kumſt und Wrucken, haben ſich in Folge der anhaltenden Trocken— 
heit unzählige Schaaren von Engerlingen und Würmern einge— 
funden, denen die Maulwürfe — die auch in großer Zahl auf— 
treten — nachſtellen und den Boden derart durchwühlt haben, 
daß die Pflanzen, die ohnehin durch die Trockenheit gelitten haben, 
auf Wölbungen ſtehen und eingehen müſſen. — Ein Theil unſerer 
Arbeiter geht künftigen Montag nach Mecklenburg auf Arbeit, 
weil dort die Weizenernte wegen Regenwetters ſehr zurück ges 
blieben iſt. 

Pelplin, 23. Auguſt. Geſtern ijt plötzlich der Herr Pfarrer 
Wichert in Lobdowo geſtorben. 


Danzig, 24. Auguſt. (D. Z.) Geſtern ſpät Abends traf hier 
aus Berlin die ielegraphiſche Mittheilung des Miniſteriums über 
den Ausbruch der Cholera in Altona (Hamburg) ein. In 
Folge dieſer Nachricht hat der Herr Regierungspräſident heute 
angeordnet, daß für die von dort kommenden Schiffe dieſelben 
Vorſichtsmaßregeln in Kraft treten, welche früher bereits für die 
aus Rußland kommenden Schiffe verfügt worden ſind. 

Der auf der hieſigen Kaiſerl. Werft erbaute Kreuzer „Sees 
adler“ hat geſtern feine Probefahrten begonnen. 

Die Wahl des Herrn Dr. Damus zum Stadtſchulrath in 
Danzig iſt beſtätigt worden. 

#8 Aus der Danziger Niederung, 24. Auguſt. Die 
große Hitze (heute 33 Grad im Schatten) hält an. Da das 
Waſſer in vielen Brunnen in Folge der andauernden Hitze ſchlecht 
und knapp geworden iſt, ſo ſind gegenwärtig viele Beſitzer damit 
beſchäftigt, die Brunnen tiefer zu legen. Bei den Königl. Bauten 
iſt die Entnahme des Waſſers aus der Weichſel den Arbeitern 
verboten worden, es wird für gutes Trinkwaſſer geſorgt. 

Neuſtadt, 23. Auguſt. (D. Z.) Es iſt ſchon öfter darauf 
hingewieſen worden, daß die Jahrmärkte (Krammärlte) als nicht 
mehr zeitgemäß einzuſchränken ſeien. Jetzt iſt amtlich bekannt ge— 
macht, daß auf den beiden Viehmärkten in Karthaus, den beiden 
Vieh- und Schweinemärkten in Sullenſchin, ſowie den Schweine— 
märkten in Karthaus, Gowidlino, Schönberg, Stangenwalde und 
Adl. Stendſitz fortan die Abhaltung von Krammärkten nicht mehr 
geduldet werden wird. 

yz Elbing, 23. Auguſt. Dem Jahresbericht der „Herberge 
zur Heimath“ entnehmen wir, daß dieſe in dem Berichtsjahre 
1891/92 von 3674 Gäſten in 14519 Nächten benutzt wurde. Es 
betrug die Geſammteinnahme der Herbergskaſſe 17793 Mk. und 
die Ausgabe 16273 Mk. 


1 Aus dem Kreiſe Oſterode, 24. Auguſt. Am Abend des 
letzten Sonntags brachen vier halbwüchſige Burſchen in einen 
Bretterſchuppen des Kaufmanns G. in Hohenſtein ein, in welchem 
Petroleum und Pulver aufbewahrt war. Jeder von ihnen nahm 
einige Päckchen Pulver mit, um damit auf dem nahen Felde Knall⸗ 
und Sprengverſuche anzuſtellen. Durch das Brecheiſen, das ſie 
am Thatorte zurückließen, wurden fie verrathen. Hoffentlich werden 
die jugendlichen Uebelthäter ſtreng beſtraft, damit ihnen die Luſt 
zu ſolchen loſen Streichen vergeht, wodurch ein entſetzliches Un⸗ 
glück hätte herbeigeführt werden können. 

Neidenburg, 23. Auguſt. Die Beſitzerfrau S. aus 
Siemienau, welche ſeit einiger, Zelt Spuren von Schwermuth zeigte, 
hat ſich in einem Brunnen ertränkt. 


4 Heiligenbeil, 24. ‚ala Geſtern begannen an der hie” 


— [Erledigte Stellen für Militäranwärter.)] 
Stadtpoſtbote, Poſtamt Köslin, 700 Mk. Gehalt und 144 Mk. 
Wohnungsgeldzuſchuß. — Polizei⸗Kommiſſar, Magiſtrat Köslin, 
1800 Mk. Gehalt und freie Dienſtkleidung. — Maſch in iſt, 
Kadettenhaus Köslin, 700 Mk. Gehalt, freie Wohnung, Feuerung 
und Beleuchtung. — Aufſeher, Direktion der Strafanſtalt 
Kronthal bei Krone a. Br., 900 Mk. Gehalt und 120 Mk. Mieths⸗ 
entſchädigung. — Landbriefträger, Oberpoſtdirektion Danzig 
und Poſtamt Gramenz, je 650 Mk. Gehalt und Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß. — Nachtwächter, Magiſtrat Rügenwalde, 252 Mk. 
— Zwölf Anwärter für den Nachtwächterdienſt, 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt Berlit = Stettin, vorläufig je 58 Mk. 
monatlich. — Kanzleigehilfe, Amtsgericht Stettin, 5 Pf. 
für die Seite Schreibwerk. — Polizeiſergeant, Stolp 
i. Pommern, 1100 Mk. — Stadtwachtmeiſter, Magiſtrat 
Soldau, 760 Mark. 


————.ß5. . — — ö:zðö ù en eT aR, 
Wetter⸗Ausſichten [Nachdruck verb, 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 


26. Auguſt. Veränderlich wolkig, heiter warm. Im Weſten 
vielfach Nebel. Strichweiſe Gewitterregen. Starke Winde 
a. Küſten. 

27. Auguſt. Veränderlich, vielfach heiter, warm, lebhafte Winde. 
Im Weſten Nebel. 

28. Auguſt. Heiter, veränderlich wolkig, warm. Strichweiſe 
Gewitter. 
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Berliner Cours⸗Bericht vom 24. Auguſt. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 107,10 bz. B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 100,70 bz. G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% —,— — 
Preußiſche Conſ.⸗Anl. 4% 107,00 bz. Preußiſche Conſ.⸗Aul. 
3½/ 100,70 bz. G. Preußiſche Jnt.⸗Scheine 3% —,.— —, 
Staats = Anleihe 4% 10150 B. Staats⸗Schuldſcheine 31% 
100,00 G. Oſtpreuß. Provinzial⸗Obligationen 3½ %% 94,80 bz. 
Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½% 96,25 bz. Pommerſche Pfand⸗ 
briefe 3½% 97,90 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 102,00 B. 
Weſtpreußiſche Ritterſchaft I. B. 3½0% 96,90 B. Weſtpreußiſche 
Ritterſchaft II. 3½% 96,90 B. Weſtpreuß. neuländ. II. 3½% 
96,90 B. Preußiſche Rentenbriefe 4% 102,80 B. Preußiſche 
Prämien- Anl, 3½)5% —,.— Danz. Hypotheken - Pfandbriefe 
4% —,.— —. Danz. Hypotheken⸗Pfandbriefe 3¼% —. 

Stettin, 24. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen ſteigend, loco 140 —155, per Auguſt —, per Septhr.⸗ 
Oktober 155,50 Mk. — Roggen ſteigend, loco 129—136, per 
Auguſt 139,00, per September⸗Oktober 138,50 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 144152 Mark. 


Stettin, 24. Auguſt. Spiritusbericht. Feſt. Loco 
ohne Faß ohne 70 Mk. Konſumſteuer 36,80, per Auguſt⸗ 
September 34,50, per September⸗Oktober 34,50. 

Magdeburg, 24. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% —, Kornzucker excl. 88% Rendentent —,—, 
Nachprodukte excl. 750% Rendement 14,75. Feſt. 

Poſen, 24. Auguſt. (Marktbericht der kaufmänniſchen Vereinigung.) 

Weizen 14,40 —15,20, Roggen 12,30 — 12,80, Gerite 
13,00 - 14,40, Hafer neuer, 13,40 13,80, Kartoffeln 3,00—4,00, 
Lupinen (blaue) — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Königsberg, 24. Auguſt. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann u. Riebenſahm. Inländ. Mk. pro 1000 Kilo, 

Zufuhr: 72 ausländiſche, 61 inländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) flau, abfallender niedriger, 
hochbunter 129pfd., 130pfd., blauſpitzig, 140 Mk. (59½ Sgr.), 
134 pfd., blauſpitzig 135 Mk. (57½ Sgr.), 128pfd. 148 Me (63 
Sgr.), 134⸗35pfd., 135pfd. 157 Mk. (66 Sgr.), 133 pfd. 150 Mk. 
(64 Sgr.), 158⸗59pfd. 165 Mk. (66 Sgr.), bunter 122pfd., 123⸗24pfd. 
138 Mk. (58½ Sgr.), 125pfd. 140 Mk. (59½ Sgr.), 130pfd. 
146 Mk. (62 Sgr.) — Roggen trockener unver., anderer niedriger, 
112-13pfd., 116pfd. 113 Mk. (45 Sgr.), 116pfd. 115 Mk. (46 Sgr.), 
115:16pfd. 116pfd. 116 Mk. (46½ Sgr.), 117pfd. 117 Mk. (47 Sgr.), 
115pfd., 117.18pfd. 118 Mk. (47 Sgr.), 118pfd., 120pfd. 124 Mk. 
(49½ Sur), 117⸗18pfd., 122, 23pfd 125 Mk. (150 Sgr.), 121pf}. 
126 Mk. (50½ Sgr.), 121pfd., 121. 22pfd. 27 Mk. (51 Sgr.) (pro 
120 Pfd. holl.) — Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) flau, 100 Mk. (35 
Sgr.), 102 Mk. (35 ½ Sgr.), 109 Mk. (38 Sgr.), 113 Mk. (39 ½ 
Sgr.), — Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) unver. 125 Mk. (31½ 
Sgr.) 126 Mk. (31 ½ Sgr.), 128 Mk. (32 Sgr.), 129 Mk. (32 ½ 
Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) flau und niedriger, Viktoria⸗ 
mit Käfern 120 Mk. (54 Sgr.). 


Für den nachfolgenden Theil iſt die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße und farbige von 
Mk. 2.35 bis Mk. 12. 40 p. Meter (ca. 35 Qual.) verſendet 
roben⸗ und ſtückweiſe, porto⸗ und zollfrei G. Henneberg, 
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter 


gen Landwerthſchaftsſchule die ſchriftlichen Arbeiten zur umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz (66030) 


imlaſſungsprüfung, welcher ſich vier Schüler unterziehen. — Auf 


- 


„u. Tr. 10 Uhr Vorm. 
ert. 


Wauberdingung. 


Der Neubau der Schmiede auf dem 
Schulgute Gogolin ſoll unter den Be: 
dingungen für die Bewerbung um Ar⸗ 
beiten und Lieferungen für Staats⸗ 
bauten vom 17. Juli 1885 öffentlich 
verdungen werden. ie verſchloſſenen, 
mit entsprechender Aufſchrift verſehenen 
Angebote ſind bis zum Eröffnungs⸗ 
termin, (3179) 


Sonnabend, den 3. September cr. 
Vormittags 12 Uhr 
einzureichen. 

Bedingungen, Zeichnungen u. Ver⸗ 
dingungsanſchlag können auf dem 
Geſchäftszimmer der Kreisbauinſpektion 
Culm eingeſehen, der letztere auch gegen 
2 Mk. Schreibgebühren von dort be⸗ 
zogen werden. 


Heute Mittag entſchlief nach 

ſchwerem Leiden unſer lieber 

Vatez, Großvater u. Schwager, 
der Vblͤchermel er 


August Belger 


was wir hiermit tiefbetrübt 
anzeigen. 

Breslau, d. 24. Auguſt 1892. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Bekanntmachung. 
Gemäß § 20 des Gebäudeſteuer⸗Ge⸗ 
ig vom 21. Mai 1861 iſt durch 
. wi Se 
1892 die Revifton der Gebäudeſteuer⸗ 2 
Veranlagung angeordnet worden. oe den 24, Auguft 1892. 
Den Panste eigen werden durch er komm. F 
e Magiſtratsboten Formulare zur Be⸗ : 3 a 
ſchrelbung ihrer Gebäude xc. überfandt Königl. Regierungsbaumeifter, 
werden. Junge Leute, welche die Befähigung 
Wir erſuchen, die Formulare inners zur Auſtellung als Civilſupernumerare 
halb 8 Tagen nach Empfang derfelben, | bei einer Königlichen Regierung befigen, 
nach der auf der Vorderſeite des For⸗ finden vor ihrer Anſtellung ouf dem 
mulars vorgedruckten Jaſtruction aus⸗ hieſigen ſehr umfangreichen Landraths⸗ 
gefüllt und durch Namens:Unterfchrift | amte Gelegenheit zu gründlicher und 
beſcheinigt, in den Dienſtſtunden von | eingehender Beſchäftigung im Verwal⸗ 
B—12 und 8—7 Uhr im Stadtverord⸗ tungsfache. 1 
geten⸗Saal des Rathhauſes perſönlich! Bei genügenden Leiſtungen erfolgt 
abzugeben, um etwa nothwendige Be: entsprechende Gehaltszahlung. . 
richtigungen fofort vornehmen zu können.] Schriftliche Meldungen, denen ein 
Grandenz, den 25. Auguſt 189% Lebenslauf beizufügen ift, find an den 
Der Magiſtrat. ming ines Yandrathantts-Berwalter 
0 = 
Sn dem Bimmermeifter d Gaebfer-| Mekung nern enigegenninimt. e Ver 
ſchen 8 eee ee dan Ortelsburg, im Auguſt 1892. 


theilung erfolgen. Dr. jur. Baerecke 
4239 Mt. 85 Pf, und zu berückſichtigen Im „Nor = 
203 Mk. 22 Wt beverrechtigte und Landrathsamts⸗Verwalter, 


25228 Mt. 88 Pf. nicht bevorrechtigtef  § 
5 0% Bekanntmachung. 
Neumark, den 22. Auguſt 1892. 
Der Verwalter. des Beſitzers Albert Selke zu Sampohl, 
Nowoezyn, Rechtsanwalt und Notar, der am 26. Februar 1880 geborene Bern: 


Konkursverfahren. hard Selke, verſchwunden. Es iſt mög⸗ 


lich, daß i cube ete feines Wohn⸗ 
ortes Sampohl ſich als Hütej d 
Ueber den Nachlaß des am 17. Anguft dergleichen Wan u, —.— 
1892 zu Mewe verſtorbenen Zimmer⸗ vielleicht unter falſchem Namen, da er 
und Mauxermeiſters Georg Heuer ſich zuletzt Birr aus Foerſtenau genannt 
zu Mewe iſt am haben ſoll. Doch iſt es auch nicht aus⸗ 
23. Anguft 1892 geſchloſſen, daß derſelbe das Opfer eines 
Vormittags 9°, Uhr 1 Verbrechens geworden iſt. 
das Konkursverfahren eröffnet. ‘ Ich erſuche daher um gefällige ſchleunige 
Zum Konkursverwalter iſt Herr] Benachrichtigung von dem jetzigen Auf⸗ 
Bankdirektor Georg Obuch in Mewe Pte eogen 1 Selle zu den 
ernannt. 3169 N a Ss 
> * Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum Ronit, * 28 Buguk . a 
1, September 1892, - eee 


Anmeldefrist für Konkursforderungen Zwangsverſteigerung. 


bis zum 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 


26. epte ber 1892, fol das im Grundbuche von Dt 
Zur Beſchlußfaſſung über die Wahl u Lg A 
eines anderen Verwalters, ſowie über a Band I — Blatt 49, auf den 
die Beſtellung eines Gläubigeraus⸗ Namen des Kaufmanns Bernhard 


ſchuſſes und eintretenden Falls über mae nenen n ee 


N 2 „ maſſe gehörige, im emeindebezirk 
n es Dt. Eylau be Jen Grundſtück 
21. September 1892, am 23. September 1892, 


Vormittags 10 Uhr, Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten | vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Forderungen Termin den erichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, ver⸗ 


10. Oktober 1892, ſteigert werden. (9935) 
Vormittags 10 Uhr Das Grundſtück iſt mit 9755 Thlrn. 


vor dem Königlichen Amts = Gerichte] Reinertrag und einer Fläche von 3 ha 
hierſelbſt, 99 ar 30 qm zur Grundſteuer, mit 
Mewe, den 23. Auguſt 1892. 480 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 


Dommer ſteuer veranlagt. 
Gerichtsſchreiber d. Königl. Amtsgerichts. . - 


Dt. Eylau, den 21. Juli 1892. 
Oeffentliche 


Königliches Amtsgericht II. 
Iwaugsverſteigerung. 


Auktion 


An Mittwoch, den 31. d. M., zu Dembowalonka (2827) 


Nachmittags 4 Uhr, 
erde ich bei dem Beſiher Albrecht! MM 10. September 1892, 


trumpf in Marczenſitz: Zum Verkauf kommen: 


? 6 Gäuſe, 2 Schweine und - 
Treibhaus = Pflanzen 


; Roggen im patina’ von 10 Mk. 
metfibtetend gegen ae Zahlung Agaven und Myrthen in jeder 
Größe, ſelten ſchöne Palmen, 


verkau fen. rien 5 
e ben ze Huguf 1802. Agapantus, Pampasgras (Treppen: 
decoration) und div. Topfgewächſe. 


Poetzel, Gerichts vollzieher. 
Möbel, Haus⸗, Küthen⸗ und 


Verdingung. i 
Garten = Geräthe. 


Die N von 40000 Biber⸗ 
ſchwänzen und 290 Stück Firſtpfannen Der Verkauf findet meiſtbietend ge⸗ 
gen ſofortige Baarzahlung ſtatt. 


u Secanies werden. 
ie Verdingungsunterlagen können Subewert anf vorherige Anmeldung 
auf Bahnhof Briefen. M. Hennig. 


auf dem Bureau des Königl. Reg.⸗ 
Zu 6 ſtarken Arbeitsſchlitten werden 


Baumeiſters Tappe zu Wiſchin und 
trockue Bohlen 


von dort gegen Erſtattung von 0,50 Mk. 
4 flart, 7“ breit, welche fich zum 


beaogen werben. (3155) 
nterlauf eignen, von fofort zu kaufen 


bendahin find die Angebote vers 
{Biches und mit entſprechender Auf: 

geſucht. A. Niedlich, Stellmachermſtr. 
Ein noch gut erhaltenes 


chrift verſehen bis zum Eröffnungs⸗ 
Gis: Spind ſowie ein 


Freitag, den 2. September d. 35. 
Handwag en 


Nachmittags 3 Uhr 
Unzuſenden. 
Wich den 20. Auguſt 1892. 
Der Königl. Kreisbauinſpeltor 


x den zu kaufen gefucht 

gez. Schreiber. zweirädrig, wer a f 

Der Königl. Reg.⸗Baumeiſter — Narkt 2 im Laden. 
ez. Tappe. 


Fetten Tilſiter 


Weide ⸗Küſe 


Ctr. 60 Mark, in größeren Poſten 
1 empfiehlt und verſendet oo 


N hm 
! ahme 


(3211) 
. Leistikow, Neuho 
dev entire, Kreis Elbing he 


Seit Ende Mai d. J. iſt der Sohn 


Maguelit« auplatten 


fenerficher u. welterbeſtändig, in Größen 
von 1.1 und 1. 1½ m, 18 und 20 mm 
ſtark, zur Verkleidung von feuchten 
Wänden, zu Zwiſchenwänden, Decken, 
Treppenfutterſtüfen, zur inneren Ber: 
kleidung von Wellblechhäuſern, zu Eis⸗ 
ſchränken und zum Bau von ganzen 

Häufern empfehlen (3208) 
J. Foerster & Co., 


Magneſitwerke 
in Baumgarten b. Frankenſtein i. Schl. 
Wir ſuchen einen 


tüchtigen Vertreter. 


Saatgetreide. 


Pirnaer Roggen, im Korn und 
Stroh ertragreichſte Varietät, vollſtändig 
winterfeſt, beſonders für leichteren Boden 
geeignet; 

Amerikaniſcher Sandweizen, 
vollſtändig winterfeſte, ertragreiche, auch 
auf ſchwächerem Boden ſichere Varietät; 

Probſteier Roggen, Beſtehorns 


Rieſeuroggen, Eppweizen, Zee⸗ 
länder Weizen, Frankenſteiner 
Weizen. 


Abgabe in neuen Säcken frei Bahn 
Netzthal (Oſtbahn). 
tit Muſtern und typiſchen Aehren 
wird gern gedient. (631) 
Herrſchaft Witzleben, Poſt Lobſens 
(Poſen). 


Wer liefert (3163) 


Reiſekörbe 


billigſt? gegen Kaſſe. Offerten mit 
Preisangabe an Walter Feydt, 
Johannisburg Oſtpr. 


* 
Ein Paar Wagenpferde 
Kohlrappen, Wallache, 3“ u. 4“ groß, 
4½ und 8 Jahre alt, elegant und 
kräftig, verkäuflich für 900 Mark. 
Dom. Pravtullen, Poſt Poſſeſſern, 

Bahn Lötzen Oſtpr. 
Mehrere hochelegante, ſehr kräftige 


Heugſte 


rakehner Nachzucht, zur Zucht vor⸗ 
züglich geeignet, ſtehen zum Verkauf im 
Dom. Wal ee 6, Gumbinnen. 
(Aus obigem Geflitt find jährlich Heügſte 
von Zuchtverelnen nach Weſſpreußen 
angekauft, die allgemeinen Beifall finden. 


Als überzählig iſt zu verlaufen: 
preuß iſcher 


Raypwallach 


5“, fehlerfrei und zu jedem Dlenſt 
brauchbar, beſonders fir n im 
chefs, auffallend ſchöne Figur, leicht zu 
reiten, für 900 Mk., eventl. mit der 
Ausrüſtung. : 8156 
Bartels, Oberſtlieutengnt 
im Juf.Neg. v. Grolman, Oſterode Opr. 
(3. Z. im Manöver bei Dt. Eylau) 


3 ſprungfähige 


kauf bei 
(3146) 


6 fette Bullen 


Stallmaſt., 11’;jährig, bis 
10 Ceniner ſchwer, verkäuflich in (2985 
Pfarrsfelde per Mohrungen. 


Zuei angefütterte Rinder 


verkauft Georg Schwarz, Sellnowo. 


iw Bi 


gut angeſleiſchte 2 jährige 
Stiere 
ſow ie 


einen jähr. Bullen 


hat preiswerth zu verkaufen 
Johann Stoyke in Jablonowo 
Weſtpreußen. 


300 Mutterſchafe 
100 Hammel 
230 Lämmer 

(8187) 


Reg Verkauf 
5 c 


Eine hochtragende Kuß 


die in dieſen Tagen milchend wird, ſteht 
zum Verkauf, 5 
Julius Moldenhauer, Tuſch. 


— ————2— nn 


ae” 75 “Ba 


junge Ochſen 


8--9 Centner ſchwer, 
24—25 Mark pro Centner, weiſt zu 
kaufen nach (3201) 

Mar Kronheim, Inſterburg, 
Vieh⸗ und Pferde- Commiſſions⸗Geſchäft. 


In Gut Milewken per Hardenberg 
Oſtbahn ſtehen 


150 Abſatzferkel 


theils reine große Horkſbire, theils Kreu⸗ 
zung mit Berkſhire⸗Raſſe zum Verkauf. 


2 — jährig, 


2 BES SI DD 2 
. — 
500 Fettſchafe 
darunter über 400 ſchwere Hammel, 

verkäuflich in (2272) 
Tuschewo b. Löbau Wpr. 


Ein gebildeter Landwirth 
36 Jahre alt, fucht eine Stelle als 
Wirthſchaftsinſpektor unter Leitung 
des Prinzipals. 

Off. w. briefl. m. Aufſchr. Nr. 3003 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Ein j. Mann, militärfrei, 24 J. a., 
in der Stabeiſen⸗, Eiſenkurz⸗ und 
Colonialwaarenbranche firm, ſucht per 
1. Okt. cr. unter beſcheid. Anſprüchen 
dauerndes Engagement als a 
Verkäufer oder Lagerift. 
Offerten unter Nr. 3114 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein gebild. junger Mann, 27½ Jahre 
alt, der durchaus ſelbſtſtändig arbeiten 
kann, ſucht zum 1. Oktober cr. Stellung 
als Rendaut und Amtsſekretär. 
Familienanſchluß erwünſcht. Gefl. Off. 
bitte sub Nr. 125 poſtlagernd Glo witz 
i. P. zu richten. (1729) 


1 junger Mann 


20 J. alt, evgl., der prima Zeng⸗ 
niffe beſitzt, wünſcht zum 1. Okto⸗ 
ber anderweitig in einem Colonial ⸗ 
waarengeſchäft Stellung. 
Offerten unter C. O. 555 
poſtlagernd Mewe erbeten. 


Ein juuger Maun 


) Einjähriger, der drei Jahre in d. Land⸗ 


wirthſchaft thätig, mit guten Beugn., 
wünſcht z. 1. Okt. cr. Stellg. Familien⸗ 
anſchluß erbeten. Meld. briefl. unt. Nr. 
2791 durch d. Ex ped. d. Gefelligen. 


Ich ſuche z. 1. Okt. od. ſpät e. verh. 
Meierei ⸗Stelle auf ein. Gute. Bin 
27 J alt, militärfrei, m. ſämmtl. Maſch. 
u. Separatoren (Schwartzſches Verfahr.), 
Vieh⸗ u. Schweinez. vertr., ſow. Butter⸗ 
berelt, Til[Fett⸗ u. Magerkäſe, d. Frau 
auch e. gel. Meierin, a. beh. i. d. Meiereiſk., 
oh. Kind., perf. Vorſt k. erfolg. Meld. unt’ 
Nr. 2896 d. d. Exped. d. Geſelligen erbeten. 


Ein junger Mann, mit der Land: 
wirthſchaft vertraut, ſucht zur weiteren 
Ausbildung eine einjährige Elevenſtelle 
auf einem größeren Gute von gleich, 1. 
Septbr. oder 1. Oktober. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 2789 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein junger Brauer 
der feine Lehrzeit am 1. Mai d. Js. 
beendet hat, ſucht ſobald als möglich 
3 Beſte Zeugniſſe ſtehen zur 
Seite. Offerten an Annoncen⸗Annahme⸗ 
Bureau von Auſten, Gollub. (3194 


Tüchtiger Müller 
28 J. alt, cautionsfähig, langjährig als 
Schärfer, erſter Geſelle und Werkführer 
thätig geweſen, ſucht ſelbſtſtänd. Stellg. 
Gefl. Offerten unter Nr. 2279 der Dan⸗ 
ziger Zeitung in Danzig erbeten. 
Suche Stelle zum 1. Oktober als 


Wirthſchaftsbeamter 


bin in geſetzten Jahn, unverheirath., 
von Jugend auf Landwirth, gute Zeug⸗ 
niſſe vorhanden, Anſprüche beſcheiden. 

Kalinowski, Kleefelde b Pavau Wp. 


Tachliger junger Brauer 


mit ſämmtl. Arb. vollſt. ory mit 
nur vorzügl. Zeugn., zu jed. Poſt. befäh., 
3. Z. Brauführer einer mittl. Brauerei, 
wünſcht ſeine Stellung zu ändern. Gefl. 
Offerten an Lehmann, Kinderhof 
per Gerdauen. (8239) 


Adminiſtration, 
Oberinfpektorftelle, kl. Pachtung 


ſucht älterer, ſehr erfahrener, verheira⸗ 
theter, evangeliſcher Landwirt, cautions: 
Meldungen werden brieflich mit 

u Nr. durch die 
elligen, Graudenz, erbeten. 


Ein junger, 1 eltalheler (2725) 
rider 


welcher auch die Jagd mit übernimmt, 
ſucht zum 1. Oktober oder ſpäter Stellung. 
Offerten ſind an F. Bobrowski in 

chen bei Gr. Krehs zu richten. 

Ein Gärtner 
unverh., 28 J. a., milſtärfrei, in allen 
Zweigen der Gärtnerei, ſowie mit der 
Jagd bewandert, ſucht, geſtützt auf gute 
Zeugniſſe, vom 1. Oktober Stellung. 
Gefl. Off. werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 2712 durch die Exped. des Geſellig. 
in Graudenz erbrten. 
Ein junger Maun 

17 Jahre alt, Sohn anftänd. Eltern, 
welcher ſeit 1. April 1890 bis 30. Juni 
cr. im Bureaufache thätig war und ſich 
Keuntniſſe in Magiſtrats⸗, Polizei⸗, 
Standesamts⸗ und Amtsanwaltsſachen 
erworben hat, hat z. Z eine Comtoriſten⸗ 
ſtelle inne, welche ihm jedoch nicht zu⸗ 
ſagt, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, 
ſofort ev. auch ſpäter Stellung. Gefl. 
Offerten werden brieflich mit Ruſſchrift 
Nr. 3246 an die Exped. des Gef. erb. 

Ein tücht., pract. geb. Brauer‘ 
28 J. alt (ledig), welcher ſchon mehrere 
Vorderſtellen in Brauerei ſowie Mälze⸗ 
rei mit gutem Erfolg bekleidete und 
ſtets gewiſſenhaft arbeitete, z Z. Beſucher 
einer Fachſchule, ſucht womöglich 
sofort Stellung unter beſcheidenen 
Anſprüchen in Brauerei oder Mälzerei. 
Offerten unter A. Z. 100 an Rudolf 
Moſſe, Worms, erbeten. (3198 
Ein militärfreier Müller 
ſucht Stellung; daß derſelbe in jedem 
Fach tüchtig und zuverläſſig iſt, weiſen 
die Han e aus. 

Meld. werd. briefl m. Aufſchr. 2993 
an die Erped. d. Geſelligen erb. 


Stellenvermittelung 


für Kaufleute durch den Verband Deut- 
scher Handlungsgshülfen, Geschäfts « 
stelle Königsberg i. Pr., Passage 3. 


| 


Solide Agenten 


ſofort geſucht zum Verkauf von geſetzlich 
geſtatteten Staats⸗Prämlen⸗Looſen und 
Serienlooſen. Hohe Proviſton oder Ge⸗ 
halt. uttine & Co., 
(2288) Rotterdam, 25 Open Rijstuin 
Ein. eingeführte, leiſtungsfähige Hagel⸗ 
Verſccherungs ⸗Geſellſchaft ſucht 
gewandte, mit der Landwirthſchaft 
gut vertrante Herren (3144) 


als Inſpektoren 

mit Ausſicht auf dauernde Anſtellung. 

Offerten mit Lebenslauf in der Ex⸗ 
pedition der Danziger Zeitung, Ketter⸗ 
hagergaſſe 4, unter Nr. 2269 abzugeben. 

Zum 1. Oktober ſuche ich einen 

tüchtigen Seminariſten 

zur Ertheilung des Unterrichts für zwei 
Knaben im Alter von 7 und 8 Jahren. 
Bewerbungen mit Gehaltsanſprüchen 
ſind einzuſenden an Jahn, Gutsbeſitzer, 
Weſtfelde b. Wilatowen Kr. Mogilno. 


Ein ev. Elementarlehrer 
wird für 3 Kinder (von 7, 8 und 10 
Jahren) auf dem Lande bei Danzig ge⸗ 
ſucht. Offerten mit Zeugniſſen und 
Angabe der Anſprüche unter Nr. 3158 
am die Exped. Des. Gefelligen erbeten. _ 


Ein unverheiratheter 


Kaufmaun 


der gute Empfehlungen hat, findet zum 
1. Oktober Stellung durch (3210) 
Walter Droß, Freiwalde 
bei Elbing. 
Ein Commis 
der poln. Sprache mächtig, findet in 
meinem Modewaaren⸗ und Damen⸗ 
Confektions⸗Geſchäft Stellung. (3243 
Ein junger Mann, Detailliſt, findet 
als erſter Erpedient 
vom 15. September oder 1. Oktober cr. 
Stellung. Polniſche Sprache nothwendig. 
H. A. Winkelhauſen, Pr. Stargard, 
Für mein Tuch⸗ und Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft ſuche per 1. September 
einen tüchtigen Verkäufer. 
Herrmann Goldſtein, Saalfeld 
ſtpreußen. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
mof., der polniſchen Sprache mächtig, 
wird per 1. Oktober cr. geſucht. Offerten 
ſind Gehaltsanſprüche und Zeugniß⸗ 
kopien beizufügen. (2934 

ebr. Oſer Alexander, 
Tuch⸗ und Manufakturwaaren⸗Geſchäft, 
Nakel (Netze). 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen, (2869) 

flotten Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Offert, 
mit Gehaltsauſprüchen an 
Hermann Friedländer, 
Johannisburg Oftpr. 


Für mein Manufaktur⸗, Kurze, Wolld 
und Weißwaaren⸗Geſchäft ſuche zum 1: 
September cr. einen durchaus tüchtigen, 
ſelbſtſtändigen 2775 


Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. Off. 
mit ugnigabt 


t i en 
a e ah a 
Station an 


Mar Pincus, Dortmund. 


Für aT Ml 
ae Geigal hi e 
tüchtigen & 
welcher gut zu dekoriren 
nit Gehaltsanſprücher 
irbet'n. J. B. Fuer 
— Suche zum fofort 
mein Galonterle⸗ Kur 
Blas- und Porzellan⸗ 
ſoliden © 
Meldungen mit Gehe 
Heymann Me 
In meinem Sole 
Schankgeſchäft kann ei 
* 7 9 
junger? 
it guten Barguiffer 
pinteeten. De H. M 
Für mein Colonic 
lations⸗ und Eifengefe 
15. September reſp. 
ab einen älteren, titd) 
jungen 3 
der mit der Budfi 
reſpondenz vertraut ji 
der polniſchen Sprach 
F. Rogalla, Al 
Ein folider, tüchti 
junger ! 
mit der einfachen Buc 
der die Geſchüfte im U 
refp. einer Kantine 
zu ſofortigem Antritt 
geſucht. 


p 


ch ſuche zum 
einen mit der Getreid 
jungen 
welcher in der Lage i 
felbfiftdndig zu übern 
mit Angabe der Gel 

erwüunſcht. 

mt H. Cohn, 
Für mein Mater 
und Getreidegeſchäft 
ber einen tüchtigen, ! 

jungen 
der mit der Deft 
Buchführung und C 
vertraut fein muß. 
M. Lewin, S 


Ein jung 
der lürzlich feine . 
ſowie 2 
nden in meinem 
iſen⸗ u. Deftillatio: 
SGuſtav Marg, 
Ein erfahrener 
junger 
der polniſchen Spr 
7 per 1. Oktober cr. 


3 
4 
I 


waaren⸗ und Deftil 
treten. Offerten su 
Culm a/ W. abzuge 
Für mein Colon 
lations⸗Geſchäft fuc 
tober einen tüchtigen 
älteren € 

G. Bertram, 


Ein junger 
mit guter Handſchri 
* Familie, 25 für e 
Offerten mit Geha 
A. K. 10 poſtlagern! 
{ Ein jüngerer 
gegen Eutſchädig 

Adolph Guttzeit, M. 


Ein Brem 


oder Apparatführer, 
Apparat Beſcheid wei 
Mann, der Luſt ha 
zu erlernen, können 
— 6 


Ein unverl 
findet vom 1. Oktol 
in Koelle Weſtpr. 
nicht zurückgeſandt, 
Zeugnißabſchriften b 


Einen tüchtig. 
aber nur ſolchen, fir 
„Behn, Baningeni 
Grau 

Suche Stellung 
Gärtner 

auf einem Gute ode 
gärtnerei. G fl. Of 


H. 
Littſch 
Ein Buchbi 


der gut Handvergold 
ſtändig arbeitet, fin 
bei W. v. Ki 
Buchbinderme 
Malerg 
ſelbſtſtändige Arbeitet 


eintreten bei | 


Malerg 
pac von fofort 
auernde Beſchäftigu 

A. Frö 


8 * 
Tüchtige M. 
finden dauernde Beſch 
Lucas, 

talerg 
erhalten bei hohem $ 
e Ihäftigung bei 8 


weile Gable 
und 


Belnuntnachnug. 


Bei dem am 12. u. 13. September 
1892 in Marienburg Weſtpr. ſtatt⸗ 
findenden diesjährigen 


Luxus-Pferdemarkt 


— am 2 Tage, alfo am 13. 
eptember, orgens SUhr beginnend, eine 
E Prämiirung = 
der den Markt beſuchenden Pferde ſtatt 
und zwar nach folgendem Plane: 

A. Hengſte. 
1. Preis für 1 warmblütigen 
eng A Nr ers 
2. Preis für 1 warmtlütigen 
C 
3. Preis für 1 warmblütiges 
zweijähriges Hengſtfohlen 100 „ 
B. Mutterſtuten mit Füllen 
oder gedeckt. 
LS een, ve 
Preis Me) ee 00 ” 
ST von sale ve ik caine 
Preis „ er 
MRS is dar a ee oe 
CER a) at a) nl a 
r a sek 


ae 
SFT FO 
C. Drei: und vierjährige 
(nicht gedeckt). 
Preis n 
Preis = ä 
21 Mr Br & te 
e ee 
Preis 3 8 eo. 
en 
D. Zweijährige Stutfohlen. 
Preis . . 150 Mk 
Preis 100 


Ser 


$2 OTe Cob 


oP Oo he 
= 
2 
& 
8388 
28 2 2 


n 
E. Einjährige Stutfohlen. 
SE fe iat iets ah op, «LUD 
C 
F 50 „ 
Die zu prämiirenden Pferde müſſen 
wenigſtens 6 Monate im Beſitz des] 
Eigentümers fein. Pferde von Händlern 
find von der Prämiirung ausgeſchloſſen. 

Die Prämien ſind von einer Kate⸗ 
gorie Pferde auf die andere übertragbar. 

Gleichzeitig wird bemerkt, daß die 
Pferde⸗Ankaufs⸗Kommiſſion für die mit 
dem Unternehmen verbundene Lotterie 
bereits am 11. September Nachmittags 
2 Uhr in Thätigkeit tritt und diejenigen 
Herren, welche ihre Pferde der Antaufs- 
Kommiſſion vorführen laſſen wollen, 
hiermit erſucht werden, ihre Adreſſen 
bis zum 8. September dem Herrn 
Rentier v. Zeddelmann⸗Marien⸗ 
burg einzureichen. Planmäßig ſind in 
dieſem Jahre von der Kommiſſion anzu⸗ 
kaufen 90 Pferde. 

Beſtellungen auf Stände in den 
Baracken (Kaſtenſtand 5 Mk., Flankir⸗ 
ſtand 3 Mk) nimmt Herr Rentier 
v. Zeddelmann⸗ Marienburg ent⸗ 
gegen. Bei der Beſtellung muß das 
Standgeld franco mit eingeſandt werden, 
das Recht auf die Stände iſt nicht über⸗ 
tragbar. (3026) 

engſte dürfen nur in Kaſtenſtände 

pene werden. Platzmiethe ift zu zahlen 

ür iedes Pferd 2 Mark, für jedes Fohlen 
bis zu einem Jahre 1 Mark. 

Marienburg, den 19. Auguſt 1892. 


Das Comitee 
für den Luxus⸗Pferdemarkt und die 
damit verbundene Lotterie. 
Dr. v. Zander, Landrath, Vorſitzender. 


Ich bin zurückgekehrt. 


Thorn, den 24. Auguſt 1892. 


Dr. Wentscher. 
Atelier für 


Zahnleidende. 


Nervtödten, Plombiren, künstliche 
Zähne ete. (1929 
O. Gerwinski, Riesenburg Wpr. 


r 


2 


Empfehle mich zur Anfertigung von 


uſſiſchen Schlitten 


von nur gebogenem Holz bei guter Aus 
führung. Preiſe: für Familienſchlitten 
von 60 Mk., für kleine 40 Mk. Beſtel⸗ 
lungen werden ſchnell ausgeführt. Auf 


© 
> 
@ von 
© 


Im Jahre 1882 deckte der Dachdeckermeiſter Adolf 
Freyheit aus Graudenz das Bieberſchwanzdach meines 
Speichers in ein einfaches Bieberſchwanzdach auf eigens hierzu 
von ihm hergerichteten Pappſtreifen um. 

Dieſes Dach hat ſich bis jetzt ſehr gut bewährt, auch noch 
keiner Reparatur bedurft, ſo daß ich einem jeden zur Eindeckung 
alter Bieberſchwanzdächer auf Pappſtreifen Herrn Freyheit 
nur empfehlen kann, auch geftatte Herrn Freyheit gerne, 
dieſes zu veröffentlichen. 

Brattwin, den 20. Auguſt 1892. 


Rechenberg, efiter. 


Bezugnehmend auf obige Annonce, empfehle ich mich den geehrten 
Herrſchaften zur (3134) 


Eindeckung aller Arten 


von Ziegeldächern, Holzeementdach, Schieferdach, doppeltem 
Klebedach u. ſ. w., alte ſchadhafte Pappdächer werden in doppellagige 
umgewandelt und leiſte ich für die durch mich ausgeführten Dacharbeiten 
die weitgehendſte Garantie; auch laſſe ich als Sicherheit auf Verlangen 
einen Theil des Betrages während der Garantiezeit ſtehen. 

Die Beſichtigung alter ſchadhafter Dächer und die Anfertigung 
Koſtenanſchlägen werden durch mich perſönlich koſtenfrei beſorgt, 
auch werden größere Arbeiten auf Verlangen unter meiner perſönlichen 
Leitung ausgeführt und bitte ich, mich mit Aufträgen gütigſt beehren 


zu wollen. Hochachtungsvoll 
A. Freyheit, Dachdeckermeiſter, 
Grau denz. 


| Bernhardt, Bromberg. 
‘Original Probsteier Saatgetreide. 


Wir bittten, unserem Herrn Vertreter P. Pape in Danzig demnächst 
die Aufträge für Probsteier Saatroggen und Saatweizen zu ertheilen. 


(2759) 


— [0000 


Danzig, Grüne Thorbrücke. 


Rollerdamer afee-Laversi 


Unter Garantie voller Reinheit k 


Das rühmlichst bekannte 


Dortmunder UNION -Bier 


empfiehlt in Original-Gebinden und in Flaschen (3551) 


Friedr. Dieckmann in Posen, 


° r Ps 
Goch dar 1 


and ver- Wa ggong 


No. 232, 33, 34, 35, 36 unterwegs! 
ca. 30,000 Liter! 


Laboe i. d. Probstei (Holstein), August 1892. 


Saatniederlage Probsteier Hufner. 


Stoltenberg & Richter. 


Thomasſchlacfñʒe | 
und Superphosphate 


hat billig abzugeben 


Albert Ogrowsky, Breslau, 


Gartenſtraße 23 a. (575) 
92er neue 92 er 


Salz⸗Heringe 


Feldeiſenbahnen 


verſende in zarter, fetter Waare, das ca. 
10 Pfd.⸗Faß mit Inbalt ca. 40 St. zu 
3 Mk. frco. Poſtnachnahme. 8. Brotzen, 
Fiſchbandlung, Cröslin a. d. Oſtſee. 


— 
empfehlen (1200) 


Hodam & Ressler, 


: Den Reſtbeſtand 


meines Waarenlagers 
! beftehend in: - 


Kurze, Weiß⸗ und 
Woll-Waaren 


— 
es BEN = 


Ausverkauf! 


Um den Reft meines 
Waarenlagers ſchnellſtens 
zu räumen, habe die Preiſe 
wiederum ganz bedeutend 
ermäßigt und verkaufe von 
heute ab: (2943) 

Strick⸗Wolle 
in ganz guter Waare, 
richtiges Zollpfd. nur 2 Mk. 


Taillen⸗Tücher 


nur Mark 1,30 pro Stück. 
Russ. Tuchschuhe 


beſtes Fabrikat, f. Frauen, 
nur Mk. 1,20. 


Anterjacken für Männer 


in ganz dicker Waare, nur 
ME 


. 1.—. 


Unterbeinkleider f. Frauen 


ganz ſchwere Waare, jonit 
2 Mk., jetzt nur Mk. 1,20. 


Hoſenträger für Arbeiter, 
beſte Sorte, nur 30 Pf. d. Paar 
und noch viele andere Sachen. 


Hermann Nobert 


Graudenz. 


Rutkiewicz, Thorn, Katharinenſtr. 7. 


RRRRRERIRRAERK 
Gänzlicher 


2 85 
x Ausverkauf. & 


85 Durch den Verkauf meines 8. 
Hanſes an Herrn Wrob⸗ 
77 lewsky hierſelbſt muß mein N 
Lager bis zum 15. Septem⸗ 
ber vollſtändig geräumt 

ſein, weshalb von jetzt ab die % 


x Preiſe ganz bedentend er: 
7 
5 


N mäßigt habe. 

% Berliner Herren⸗Kamm⸗ 
garn⸗ und Stoff ⸗ Anzüge, 

3 irither 36—40 Mk., jetzt nur 
18—20 Mk. 

Einſegnungs Anzüge, 
früher 12—15 Mk., jetzt nur 
10 Mk. (3219) 

Knaben⸗Stoff Anzüge in 
8% guter Waare für das Alter 
von 8—9 Jahren, früher 9 Mk., 
N jetzt nur 6 Mk. 

Burkas u. Winterüber⸗ 
zieher, nur beſtes Fabrikat, 
von 9 M. an, indem Winter⸗ 
waaren ſchon jetzt verkaufen 
muß u. ein Jeder dieſe bil⸗ 
lige Gelegenheit wahrneh— 
men müßte. 


* 


8 


& Rudolph Knapp 
* 
& 


Graudenz 
Herrenſtraße Nr. 14. 


ARRAMKERAERR 
— | 


Geschafis-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


% 
& 
85 
855 
25 
8 
& 
8 
& 


Mein Grundſtück 
beſtehend aus 8 M. gutem Boden, auf 


welchem im Jahre 1885 zwei neue 
Wohnhäuſer und die nöthigen Wirth⸗ 
ſchaftsgebäude erbaut, in welchem Ma⸗ 
terial⸗ und Bierhandel betrieben wird 
und außer dieſem eine jährliche baare 
Wohnungsmiethe von 430 M. bringt, 
os an der Chauſſee, 3 Kilomtr. vom 
ahnh. Czerwinsk liegt, bin ich Willens, 
unter günſt. Bed. erbſchaftsh. zu verk. 
Anz. n. Uebereink. Agent. nicht ausgeſchl. 
Neumann, Beſitzer, 
Colonie Oſterwitt. 

Kl. Beſitz. i. Wpr., Kr. Dt. Krone, n 
Chauſſ. u Bahn, ſchön., Wohnh. u. Gart. 
26. Dig. Land, bill. verlfl., geeign. f. Rent. 
pen. Orfiz., Landw. u. Geſchftsm. Anfr. a 


Mein in Schönſee Welpe, beleg., 

vor 4 Jahren erbautes 
ſtöckiges Wohuhand 

mit herrſchaftlichen Wohnungen, großen 
Kellerräumen und Stallungen, iſt unter 
günſt. Bedingungen zu verkaufen. Werth * 
21000 Mk., Miethsertrag 1500 Mark. 

Galczewski, Bauunternehmer. 
Fr a ER 


. 


Branerei=! 
Verkauf. 


Todesfalls halber iſt in einer Pro / 
viuzialſtadt Oſtpreußens eine gutgebende 
Braunbierbrauerei mit neuen Ein⸗ 
richtungen, maſſiven Gebäuden u. 
vollem Inventarium nebſt 6 Mrg, 
gutem Acker für 40000 Me. ſofort zu 
verkaufen. Unfag 12—13)0 Tonnen 
jährlich. Anzahlung nach Uebereinkuuft. 
Nähere Auskunft ertheilt (3200) 

Gutsbeſitzer Pitcairn, Salpia, 

Poſt Schimonken. 


Parzellirungs⸗ 


Anzeige. 


Das dem Beſitzer Franz Kame 
rowski gehörige Gut zu Dt. Brzozie 
beſtehend aus 520 Morgen Acker, 
Wieſen, Gärten 2c. ſoll freihändig, 
in einzelnen Parzellen, öffentlich, aber 
nicht meiſtbietend, verkauft werden. 0 

Zur Einleitung von Verkauſs-Unter⸗ 
handlungen werde ich (3253 


am Mittwoch, 31. Auguſt und 
Donnerstag, 1. September, f 


von 10 Uhr Vormittags ab, 
an Ort und Stelle auweſend ſein, und 
lade Kaufliebhaber mit dem Bes | 
merken ergebenft ein, daß Rauf: | 
bedingungen ſehr güunſtig geſtellt 
werden, da die Kaufgelder längere 
Zeit geſtundet werden 

Dt. Brzozie liegt ca. 1½ Meile von 
Neumark und 2 Meilen von Strasburg. 


Außer dem oben genannten Grands 5 
ſtücke werde ich 


Sonnabend, 3. September, 


die zum Gute Tillitz gehörigen Cans 
dereien, 670 Morgen (großer Theil 
Weizenboden), Wieſen, Gebäude ꝛc. im 
Ganzen oder in einzelnen Parzellen 
verknufen. Falls im Ganzen, werden 
die bezeichneten Grundſtücke mit vollem 
Inventar und Ernte übergeben. 

Tillitz liegt 1 Meile von Straß: | 
burg an der Chauſſee. 

S. Ehrenwerth 
aus Berlin. 
3. 3. Hötel de Rome, Strasburg. 
Mein Gaſthof 

in einem ca. 1600 Einw. zähl nden Dorfe, 
bei der ev Kirche belegen, zweiſtöckig, neu 
und maſſiv, mit 8 Zimmern, Saal und 
Nebenräumen, nebſt 2 Morgen Garten⸗ 
land, iſt zu verkaufen. Auf Wunſch kann 
die darin befindliche Bäckerei, die ein⸗ 
zige des Ortes, mit übernommen werben. 
Anzahlung 4000 Mk., Preis 10000 Mk. 
Gefl. Anfragen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 3248 durch die Expedition 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Schmiedegrundſtück 
neu und maſſiv, im Mittelpunkt eines 
Kreisſtadt an lebhafter Ecke belegen, fol 
mit oder ohne Land verkauft werden. An⸗ 
zahlung ca. 4000 Mk. Gefl. Anfragen 
werd. briefl. m. Aufſchr. 3247 d. d. Exed. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Ein Grundſtück ' 
eine Meile von Thorn, 200 Morgen 
Weizenboden. die Hälfte Wieſe, Hypoth. 
Landſchaft, Invenkar, Gebäude g., auch 
k. es getheilt verk. oder gegen ſtädtiſch 
Haus vertauſcht werden. 2 (3215 
Eine günftige Gaſtwirthſchaft 
nahe Thorns, mit Garten, Hauptſtraße, 
Kaufpreis 18000 Mk., Hypoth. 12000 
Mark. Alters wegen zu verkaufen durch 

Schittenhelm in Mocker. 

Retourmarke erbeten. 


Mein Grundſtück 
in weld). ſeit Jahr. das Malergewerbe 
mit 6—8 Geſell. u. Lehrl. betrieben wird, 
welches hier faſt keine Konkurrenz hat, 
will ich eingetretener Umſtände halber 


~.. — 


Drittes 


Graudenz, 


re 
8. Fortſ.] ( 
Novell 
So ging die } 
eine Erklärung zy 
in den letzten Tag 
Schließlich reiſte fü 
ich mußte mir wirt 
türmiſchen Abſchied 
erz krampfte ſich 
ug fic) in Bewegu 
und Ihr ritterlich ! 
geſehen zu haben, 
Und dann pfiff 
mein lieber Miſter 
„Auf Wiederſehen, 
ein frohes baldiges 
die ich todtenblaß 
letzten Worte in de 
Als der Zug 
Alfred zu mir um. 
bleich ich war: „Un 
ir, „darf ich Dir e 
Ich zwang mich 
Fredy. Sorge Die 
ſetzten Zeit öfter a 
„Du ſollteſt wi 
und fügte hinzu: 
heiß gemacht.“ 
Meinte er Ma 
was mein Junerſte⸗ 
Ich konnte mich ni 
froh, daß ſie fort i 
Er ſah mich ein 
mich nicht, um dan 
mußte fie doch geri 
„Man mußte f 
mir unaufhörlich in 
und dabei dem He 
begleiten wollen, ich 
meine liebe, 1 0 
thür i üßte 
über Marion's Har 
dem Handſchuh zu 
eg mußte fie | 
Bay konnte er in 
zweifeln mögen an 
Dann fam er ı 
ſchien es mir, und 
Ja picht ver, er mo 
miffen. Das konnt 
wer weh, unendlie 
anfimerffam war, I 
ſchmerzte mich hund 
uber in meinem Zi 
vorgeſucht, auf dem 
gefochten, und bau 
ar noch nicht wei 
ewegung wieder ı 
und ſaͤgte: „Meine 
Ich mußte un 


fle doch ſehr lieb h. 


und hlelt meine Fi 

„Meine liebe, 
und ſah mich verwi 
ato und kein We 
Tiſch herum und 
ex meinte, eine Src 
elly, was iſt Dir d 
ſo ſehr, ſehr lieb!“ 

„Wirklich?“ 

„Wirklich ?“ fre 
daran gezweifelt? 
letzten, langen Woe 
können!“ 

„Davon habe ic 
Wochen“, ſagte ich | 
meine Worte faft e 

„Aber Elly, ich 
Du denn nichts de 
ausſieht, ſoll ich D 

„Das iſt ganz 
ganz genau, wie es 
mich für blind oder 


© eheden, daß Du 


fred, wie habe ie 
Vertrauen zu mir ı 
kommen wärſt —“ 
Er verſuchte m 
ae urück: „Elly, 
da Eu ſo zu mir 
Dir ſagen wollte, 
mein ganzes Sein 
dem i oh Deines, 
Hände ineinanderfii 


Wunſch werden Zeichnungen zugeſchickt. al beabfichtige Beſ Lan ee Ake ; : A 
Z = : rae ied a ‚Langemak Eberswalde, Alſenplatz 3 billig verkaufen. Anzahlung 4= bis 5000 Seid glücklich!“ 
J. Steiner, Stellmachermſtr. im Geſchmack liefere: ge : 3 — 2 = Nas ffer ieflich mi „ 8 
2199) Raitenourg Opr. “ Roh⸗Caffee's von 95 Pf. p. ½ Ko. an, k ‚an Wieder-Verkäufer + Ar Bu. 7 4 en wahr gemacht, ſein 
r . Dampf⸗Caffee's täglich mehrere Mal ; ‘ d Ne fin in G * d * bet ut, mich heute an 
Größtes Sarg⸗Magazin — “iene von Me, 129 b. Kilo a. im Ganzen auth getheilt e. ca. 250 Morgen guter Boden, mit nenen W- Welden in Graudens erbeten; pea ſich nur mi 

Specialität: Wiener und Karla: e W ottbilli “BE maſſiven Gebäuden, Einſchnitt und Aus⸗ Güter arion —“ 

| ſp 9 faat, vollſtändigem todtem und lebendem] von 200-2000 Morgen werden zu kaufen Er hatte ſich la 


zu verkaufen. Inventar, iſt für den Preis von 25 000 
Mark bei mäßiger Anzahlung von ſofort 
zu verkaufen. Gefl. Offerten unter A. 
. an die Expedition der „Glocke“ in 
Soldau erbeten. (2406) 


Gelegenheitskauf. 


Wegen Krankheit will ich mein 
Rittergut Weitpreuften, an Chauffee, 
3 Klm. von Bahn, ca. 2800 Morgen, 
gutes Inventar, gute Gebäude, ſchöne 
Ernte, Hypothek 148000 Mark 3½ % 
Landſchaft, bei 8—10 000 Thlr. Anzah⸗ 
lung ſofort ſehr billig verkaufen. Aus⸗ 
kunft ertheilt (3174) 

Herr Emil Salomon, Danzig. 


aber kein Wort dei 
kein aie der Erkl 
„Alfred“, fuhr 
Dich liebt und Du 
Welt, Euch trifft 
Du nähmſt mein E 
führteſt ſie heim 
fie im Herzen, zu u 
„Halte ein, El 
Hände aus, aber ich 
n aß Du mich 
uns einſt für ein 
adden, liebſt, un 
Alfred, das iſt so ı 


ff. Brod Raffinade in Brod. p. Pfd. 
32 Pf., gemahl. Raffinade, grob 
und ſein, v. Pfd. 30 Pf., 5 Pfd. 
M. 1,45, 10 Pfd. M. 2,85. 


Otto Schmidt. 
Hamburger Lederhoſen 


Z⸗drähtig, früher 8—9 Mk., jetzt 
6—7 Mk. Paar. 


Stoffhoſe von 3 Mark an 


Rudolph Knapp 
Herrenſtraße Nr. 14. (8220) (518) 


geſucht. Offerten mit Preisangabe, 
Anzahlung und Grundſteuerreinertrag 
zu überſenden unter Chiffre A. B. 100 
poſtlagernd Thorn III. (3242) 


weeks Seiralhö-befnd, 


Ein Bäckereibeſitzer, 30 J. alt, 


bader Miſchung, ferner 8 


Vey 


g. Kraczyuski, Schänfee Wpr. 


Empfehle mein großes Lager von 
Berliner Särgen aller Art, beſtehend 
in Zink, eichenen u. fichtenen Holzſärgen, 
forose innere u. äußer-Sargdecoration 
ferner Sterbegewänder, Sterbe: 
decken, Kiffen, Schleifen u. Kränzen 
von den einfachſten bis zu den feinſten 
zu ſehr billigen Preiſen. Grabdenk⸗ 
mäler ſowie Grabgitter ſind gleich⸗ 
falls vorräthig. (1476) 


für Studium u. Unter- 
richt bes. geeignet. 


1aninos 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfülle. 
Frachtfr. auf Probe. Preisverz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich. 
Berlin, Dresdenerstrasse 88. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Pianing-Fabrik, 


r. beley,, 


a 

„ großen 

ift unter 8 

0 Mas Graudenz, Freitag] 

ehmer, 232 te SYR SIE DOM SILT TREE PE TITLE RTE He, 

? 8. Hort.) Gefunden am Nil. Nachdr. verb. 

52 Novelle von Hanns von Bobeltig. 

= So gang die Zeit von Marions Beſuch hin, ohne daß 
eine Erklärung zwiſchen ihr und Fredy, die ich beſonders 
in den letzten Tagen beſtimmt erwartet hatte, erfolgt wäre. 
Schließlich reiſte fie ab; wir brachten fie Beide zur Bahn, 
ich mußte mir wirklich etwas Gewalt anthun, mich bei ihren 

Pro türmiſchen Abſchiedsliebkoſungen nicht zu verrathen, und mein 
. erz krampfte ſich zuſammen, als ganz zuletzt, kurz ehe der 
en Gin: ug ſich in Bewegung ſetzte, mein Vetter an ihr Koupee trat 
uden u. und ihr ritterlich die Hand küßte — ich meinte nur zu gut 
6 Mrq, geſehen zu haben, wie ihre Blicke ſich dabei kreuzten. 
ſofort zu Und dann pfiff die Lokomotive: „Adieu, Miß Sampſon, 
Tonnen mein lieber Miſter Sampſon!“ winkte fie noch einmal heraus, 
einkunft, „Auf Wiederſehen, Mademoifelle!” gab er zurück und „Auf 
19200 ein frohes baldiges Wiederſehen, lieber Fredy!“ gellten mir, 
ED TG, die ich todtenblaß an einen Pfeiler mich halten mußte, ihre 
— letzten Worte in den Ohren. 

Als der Zug die Glashalle verlaſſen hatte, wandte ſich 
19: Alfred zu mir um. Er mochte erſchrecken, als er ſah, wie 
bleich ich war: „Um Gotteswillen, Elly, was iſt Dir?“ rief 
ir, „darf ich Dir ein Glas Waſſer beſorgen?“ 
Ich zwang mich zu lächeln: „Ein leichter Schwindel, lieber 
Kam - Fredy. Sorge Dich nicht, Du weißt ja, ich habe in der 
Brzozie ſetzten Zeit öſter an derartigen Aufällen gelitten.“ 
Acker, „Du ſollteſt wirklich den Aczt fragen,“ ſagte er beſorgt 
at | ner fügte ir „Der Wildfang hat Dir auch den Kopf 
, eiß gemacht. 
a uthie ö Meinte er Marion? Ahnte er denn nichts, gar nichts, 
(8253 was mein Innerſtes aufwühlte? Wollte er nichts bemerken? 
Ich konnte mich nicht enthalten zu ſagen: „Ja, ich bin auch 
iſtund froh, daß fie fort if.” 
N ber Er ſah mich einen Augenblick groß an, als verſtände er 
I mich nicht, um dann ganz gelaſſen git entzegnen: „Aber man 
3 ab, mußte fie doch gern haben!“ 
in, und „Man mußte ſie doch gern haben.“ Das Wort klang 
em Be⸗ mir unauſhörlich in den Ohren nach, als ich im Wagen ſaß 
Kauf⸗ und dabei dem Hauſe zurollte. Fredy hatte mich durchaus 
geſtellt begleiten wollen, ich lehnte es ab. „Dann komme ich morgen, 
längere meine liebe, pute Elly!“ ſagte er endlich, ehe er die Wagens 
inte ven thlür ase üßte meine Hand, ganz ſo wie er ſich vorhin 
rasburg über Marſon's Hand geneigt hatte. Der Kuß ſchlen mir auf 
dem Handſchuh zu brennen, daß ich dieſen ſchnell abſtreifte. 
Grund⸗ an mußte ſie doch gern haben“ und „meine liebe, gute 
| t y” konnte er in einem Athemzug ſagen — ich hätte vers 
nber zweifeln mögen an ihm, an der ganzen Welt. 

Vins ann kam er am nächſten Tage, früher als gewöhnlich, 
gen bel ſchien es mir, und innerlich erregter — natürlich, er fand fie 
135 Sie e wicht ver, er mochte ihr heiteres, übermüthiges en ver⸗ 
Jarzellen miffen. Das konnte ich thin doch nicht erſetzen, denn mir 
werden war weh, unendlich weh im Herzen und gerade daß er fo 
t vollem anfmerkfam war, wie lange nicht, fo liebevoll und herzlich, 
a ſchmerzte mich hundertfach. Wir ſaßen nach Tiſch uns gegen⸗ 

Stras⸗ a über In meinem BZimu..ı, er hatte das alte Schachbrett her⸗ 
vorgeſucht, auf dem wir als Kinder ſtets unſere Kämpfe aus⸗ 
th geſochten, und baute mechanisch die Figuren auf. Aber er 
ar noch nicht weit gekommen, als er ſie mit einer ſchnellen 
isburg. ewegung wieder umſtieß und mir die Hand herüberſtreckte 
af und fagte: „Meine liebe, gute Elly.“ 
m Dorfe Ich mußte unwillkürlich wieder an das „Man mußte 
‘tig, neu lie doch ſehr lieb haben!“ denken, biß die ag aufeinander 
Saat und und hlelt meine Finger krampfhaft auf dem Schooß gefaltet. 
Garten⸗ „Meine liebe, gute Elly!“ wiederholte er noch einmal 
nfch kann un ſah mich verwundert an. Als ich mich immer noch nicht 
die ein⸗ a 0 und kein Wort erwiderte, ſtand er auf, ging um den 
werden Tiſch herum und ſetzte ſich neben mich. Es ſchien, als ob 
le Auf er meinte, eine Kranke vor ſich zu haben: „Liebe Herzens⸗ 
rpebition lly, was iſt Dir denn? Sag es mir doch, ich habe Dich ja 
erbeten. ſo ſehr, ſehr lieb!“ 
en „Wirklich?“ 
tick „Wirklich?“ fragte er erſtaunt zurück. „Haſt Du je 
tt einen daran gezweifelt? O Elly, wie habe ich mich in dieſen 
egen, ſoll letzten, langen Wochen geſehnt, wieder mit Dir allein fein zu 
den. Ans können!“ 
Anfragen „Davon habe ich nichts gemerkt — in dieſen letzten, langen 
d. 8 Wochen“, ſagte ich ſcharf, obwohl die zurückgehaltenen Thränen 
erbeten: meine Worte faſt erſticken wollten. 
t | „Aber Elly, ich verſtehe Dich nicht. Liebſte Elly, willſt 
Morgen Du denn nichts davon wiſſen, wie es in meinem Herzen 
Hypoth. ausſieht, ſoll ich Dir erſt ſagen —“ 
g., auch „Das iſt ganz unnöthig“, ſtieß ich hervor. „Ich weiß 
ſtädtiſch ganz genau, wie es in Deinem Herzen ausſieht. Hältſt Du 
6215 mich für blind oder noch für den unerfahrenen Backfiſch von 
hſchaft en daß Du mit mir fpielen zu können meinſt! O, 
iptſtraße Ifred, wie habe ich mich in Dir getäuſcht! Wenn Du nur 
. 12000 Vertrauen zu mir gehabt hätteft, wenn Du offen zu mir ges 
fen durch kommen wärſt —“ 
ocker. Er verſuchte meine Hand zu faſſen, ich zog ſie krampf⸗ 
— 10 Be: „Elly, um Gotteswillen, was habe ich gethan, 
tick daß Du fo zu mir ſprichſt — heute, heute gerade, wo ich 
gewerbe Dir ſagen wollte, wie ſehr ich Dich liebe, wie Du allein 
ben wird, Mein ganzes Sein ausfüllſt! Elly, denke jener Stunde an 
renz hat, dem Lager Deines, unſeres Vaters, als er ſterbend unſere 
de halber Hände ineinanderfügte und uns ſagte: Seid glücklich!“ 
bis 5000 „Seid glücklich!“ rief ich unter Thränen. „Du haſt es 
lich mit! wahr gemacht, fein Wort — ſehr wahr. Du thuſt nicht 
eier: ut, mich heute an jene Stunde zu erinnern, während Dein 
* bei ſich nur mit einer Anderen beſchäftigt, mit jener 
arion — “7 
zu kaufen Er hatte ſich langſam erhoben, fein Geſicht entfärbte ſich, 
isangabe, aber kein Wort der Entſchuldigung kam über feine Lippen, 
1 kein Wort der Erklärung. 
Le . 


(3242) 


Drittes Blatt. 


„Alfred“, ur ich in fteigender Erregung fort, „daß fie 
Dich liebt und Du ſie liebſt, dafür kann Niemand auf der 
Welt, Euch trifft kein Vorwurf deshalb — ich wollte nur, 
Du nähmſt mein Geld, dieſes elende, erbärmliche Geld, und 
ührteſt ſie heim und Ihr wäret glücklich. Aber daß Du, 
ie im Herzen, zu mir kommſt und mir Liebe ſchwörſt —“ 
„Halte ein, Elly!“ rief er und ſtreckte abwehrend beide 
ände aus, aber ich ließ mich nicht unterbrechen: 
„Daß Du mich heute daran mahnſt, daß mein Vater 
uns einſt für einander beſtimmte, daß Du ſie, das arme 


maangad 
ensgut 


Piädchen, liebſt, und mir, der Erbin, von Liebe ſprichſt, das, 


Are, das ist me erbärmlich! 


verbe 


Der Ge} 


— ee — ce ran wer — 


So war es heraus, das ſchreckliche Wort. Ich 
ſchlug die Hände vor das Geſicht und ſchluchzte krampf— 
haft, ohne Thränen finden zu können. Um mich war es ſtill, 
ganz ſtill — ich hörte nur nach einer geraumen Weile die 
Thür gehen. 

Als ich endlich aufzuſchauen wagte, war ich allein im 
Zimmer — ganz allein. Tauſend andere Mädchen in meiner 
Lage, ich weiß es wohl und tief im Junerſten möchte ich die 
Glücklichen beneiden, wären vielleicht aufgeſprungen, wären 
dem Geliebten nachgeeilt, und hätten ihn ſelbſt wider die 
eigene Ueberzeugung um Vergebung gebeten — in mir gähnte 
nur eine entſetzliche, unausfüllbare Leere. Ja, ich liebte ihn, 
geradeſo wie ich ihn heute noch mit allen Fibern meines 
Herzeus llebe, aber die edle, weibliche Kraft, mich ſelbſt um 
ſeinetwillen zu überwinden, verſagte mir, ich ſah in ſeinem 
Schweigen nicht die Empörung darüber, daß ich ihm, dem 
ſtolzen Manne, eine fo unendlich niedere Denkungsweiſe zu⸗ 
getraut hatte, ich ſah in ſeinem Schweigen nur Scham und 
verletzte Eitelkeit. Erſt die Zeit lehrte mich tiefer blicken. 

Trotzdem wartete ich Tag um Tag, daß er kommen ſolle 
— ich ſchämte mich in meinem unbezähmbaren Hochmuth der 
Hoffnung, die ich tief im Innerſten barg, und wollte ſie doch 
nicht miſſen. Dann hörte ich durch dritte, vierte Hand, daß 
er auf Urlaub gegangen ſei, und endlich erhielt ich von ihm, 
aus Portsmouth datirt, einige wenige Zeilen, die mir das 
Herz zerriſſen: „Im Begriff nach Indien abzugehen“, ſchrieb 
er, „— ich habe nämlich meine Verſetzung ae i da 
mich nichts mehr an mein Vaterland fejjelt — muß ich Dir 
ſagen, Elly, daß ich nie ein Weib geliebt habe, denn Dich; 
ich weiß nicht, ob Du mir glauben wirſt, aber ich ſchwöre 
es Dir beim Andenken jener Stunde am Sterbebett Deines 
Vaters, der mir ſelbſt ein zweiter Vater war. Und ich muß 
Dir auch ſagen, weshalb ich, ohne Dich noch einmal zu ſehen, 

ehe; Deine Eferſucht auf jenes flatterſüchtige Mädchen he: 

mich nicht berührt — im Gegentheil, auch Eiferſucht iſt ja 
ein Zeichen von Liebe! Daß Du mir aber, den Du kennſt 
ſeit früheſter Jugend, eine ſo erbärmliche Geſinnungsart zu⸗ 
trauen, daß Du glauben konnteſt, ich ſtrebe nach Deiner 
Hand um Deines Geldes willen, Elly, das traf den Ehren⸗ 
mann in mir, und ich fühlte zugleich in jenem Augenblick, 
daß Du mich nicht fo liebſt, mie ich es von einer Frau, die 
mit mir ihr Leben theilen will, erwarte: Eine Frau, die 
liebt, darf den Maun, den fie liebt, nicht erniedrigen wollen. 
Ich will Dir nicht von meinem wehen Herzen erzählen, fern 
fet es auch von mir, bitter zu fein — aus treuem Bruder⸗ 
herzen wünſche ich Dir alles Glück der Erde! Gott fei 
mit Dir!“ (Jortſ. folgt.) 


Das Räuberweſen auf Sieilien. 

Seit einigen Mongten ſteht auf Siellien das Räuberweſen 
wieder in voller Blüthe. Jede Woche ſchleppt Hier oder dort 
eine Bande verwegener Kerle einen reichen Grundbeſitzer 5 die 
Berge und läßt ihn nur gegen hohes Löſegeld wieder frei. 35 
die Summe zu ſpät oder nicht in der e Höhe ein, ſo 
wird der Gefangene unbarmherzig niedergemacht, wie es noch 
jüngſt dem unglücklichen Gutsbeſitzer a ergangen tft. Wenn 
den Banden ein Hauptſchlag latens Zeit hindurch nicht gelingen 
will, ſo morden und brandſchatzen ſie inzwiſchen die feineren 
Beſitzer oder machen Jagd auf die Gendarmen, deren fle im Laufe 
dieſes Jahres ſchon mehr als ein Dutzend meuchleriſch nieder⸗ 
geſchoſſen haben. 

Seit dem Jahre 1878, nachdem der Miniſter Nicotera mit 
elſerner Energie die fleilianiſchen Räuber ausgerottet hatte, er⸗ 
freuten ſich die Bewohner der Inſel großer Sicherheit, das Un⸗ 
weſen hat erſt wieder begonnen, als im März dieſes Jahres der 
Räuber Michele Candino, der im Jahre 1878 nach Argentinien 
eflüchtet war, in die Heimath zurückkehrte und ſogleich mit 
Leidenschaft ſein altes Gewerbe wieder aufnahm. Es gelang ihm 
raſch, eine Bande zu bilden, die allerdings nur pin kann ſtark 
ift, aber die geringe Zahl durch die größte Verwegenheit und 
Tollkühnheit erſetzt. 

Candino iſt ein Räuber, der eine gewiſſe Bildung beſitzt und 
fogar zu den Abonnenten des „Giornale de Sicilia” gehört, was 
in Sieilien viel jagen will. Als er unlängſt einmal in dieſem 
Blatte als ein blutgieriger Bandit geſchildert wurde, dem ſede 
menſchliche Regung fremd ſei, ſandte er der Redaktion eine lange 
Berichtigung, in der er behauptete, daß in Sieilien das Räuber⸗ 
handwerk eine ſoziale Aufgabe jet, beſtimmt, die Willkür und Mine 
maßung der Reichen zu bändigen und den Armen gegen die Härte 
u Bedrücker und die Ungerechtigkeit der Behörden beizuſtehen. 

r ſelber beraube und entjühre nur ſolche Grundbeſitzer, die ihren 
Arbeitern das Leben zur Hölle machten, und tödte nur ſolche 
Poliziſten, von denen er wiſſe, daß ſie vor Gericht falſches 
Feng ablegten und für alle on der Armen taub feien. 

m Schluſſe ermahnte der Räuber den „infamen“ Schreiber des 
gegen ihn gerichteten Artikels, ſeine Verleumdungen ja nicht zu 
wiederholen, er würde dies ſonſt ſchwer zu büßen haben. Dem 
Brief war ein Fünf. Areſchein für die Koſten der Einrückung bei⸗ 
efügt. 
atl Pie Regierung hatte bisher nichts weiter gethan, als auf 
den Kopf Candinos eine Prämie von 2500 Mark ausgeſetzt. 
Da die Bande vor Kurzem ſchnell hintereinander nicht weniger 
als drei Perſonen zur Erpreſſung eines Löſegeldes entführt hatte, 
fühlte ſich die Regierung zu ganz außerordeutlichen Maßregeln 
gegen den kühnen Räuber gezwungen. In Palermo waren 50 
neue Patrouillen von je 10 berittenen Gendarmen gebildet worden, 
welche die Umgegend von Caſtrigiovanni durchſtreiften und die 
öffentliche Sicherheit in dieſem am meiſten vom Brigantenthum 
dürchſeuchten Gebiete ſchützen ſollen. Außerdem werden in den 
nächſten Tagen zwei Bataillone Alpenjäger nach Sicilien ab⸗ 
gehen, mit deren Hilfe über die Gemeinden, die den Räubern 
Schutz und Unterſtützung zu Theil werden laſſen, eine Art 
Kriegszuſtand verhängt werden ſoll. 

Trotz dieſer Maßregeln raubt die Bande aber ruhig weiter. 
Am Sonnabend hat fie einen Gutsbeſitzer Namens Iſidoro 
Sangirini überfallen und am Montag gegen 24000 Franes Löſe⸗ 
geld wieder freigegeben. An dieſem Tage hat ſie dann die beiden 
Barone Spitaleri und die Gräfin Colon entführt, die ihnen noch 
an demſelben Abend 160000 Francs Löſegeld zahlten. Am Mitt» 
woch iſt es endlich den Gensdarmen gelungen, die 
ganze Bande gefangen zu nehmen, 


Verſchiedenes. 


5 — Ein dem verſtorbenen Alfred Krupp, dem Vater des 
iegigen Beſitzers der berühmten Eiſenwerke, von ſeinen Arbeitern 
errichtetes Denkmal wird am nächſten Sonntag enthüllt werden. 

— [Propaganda der That. ] Eine Newyorker 
Anarchisten Verfanmlypg in im voden Oonge, 
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Nebel Peukert ſteht im Begriff, das Wort zu einer ſeiner Dynamit⸗ 
eden zu ergreifen, als die Thür ſich plötzlich öffüſet und in ihrem 
Rahmen eine blaſſe, noch junge Frau, begleitet von mehreren 
Kindern, erſchien. „Du niederträchtiger Lump!“ rief fie dem 
Anarchiſten entgegen, „Du verführſt mit deinen bluttriefenden 
Reden meinen Mann, daß er nicht arbeitet und ſein Weib und 
feine Kinder darben müſſen! Dal das haſt Du dafür!“ — und 
dabei ſchlägt ſie dem vollſtändig verblüfften Anarchiſtenführer ins 
Geſicht. Nun ging fle auf einen unter den Zuhörern ſitzenden 
Mann zu und ergriff ihn am Arme. „Komm nach Haus, Du 
nichtsnutziger Narr!“ rief fie ihm au; und obgleich der Mann 
ein baumſtarker Rieſe war und die Frau ihm kaum bis an die 
Schulter reichte, ihre Propaganda der That hatte ſo auf ihn ge⸗ 
wirkt, daß er ihr willig folgte, ohne ein Wort der Widerrede zu 
wagen. Der Vorfall verfehlte auch ſeinen Eindruck auf die üb⸗ 
rigen Anweſenden nicht. Obwohl die „Dynamit⸗Emma“ ſof ort 
zu ſprechen begann, leerte ſich der Saal doch in kürzeſter Friſt 
und Eur die „Haupthelden“ der kommenden Revolution blieben 
zurück. 


— [Ein Millionenprozeß] gegen den Staat Olden⸗ 
burg ſchwebt zur Zeit vor dem Oldenburger Landgericht. Es 
handelt ſich um einen Schadenerſatz von 3 Millionen Mark 
für abgetödtetes Fiſchwaſſer. Der Fiſchzüchter Chr. Wagner 
in Oldenburg hatte gegen 260 Goldfiſchteiche in der Nähe von 
Oldenburg angelegt, die vom Huntefluſſe aus mit Waſſer verſorgt 
wurden. Trotz vorſorglichſter Behandlung ſtarben die Goldſiſche, 
an einem einzigen Tage für 65840 Mk. Eine gründliche Unter⸗ 
ſuchung des Huntewaſſers lieferte den Beweis, daß dieſes durch 
das Abwaſſer aus einer Spinnerei, dem ſtarke Mengen Erdöl bei⸗ 

emengt waren, derartig verunreinigt wurde, daß die Fiſche in den 

agnerſchen Teichen daran zu Grunde gegangen. Wagner ſtrengte 
einen Schadenerſatzprozeß gegen die Spinnerei an, wurde aber 
koſtenpflichtig abgewieſen. Er hat nunmehr feine Anſprüche in 
Höhe pon 3 Millionen Mark gegen die oldenburgiſche Regierung 
geltend gemacht. 

[Der Ringkämpfer Karl Abs! iſt wieder in Berlin auf 
der Bildfläche des Hippodroms erſchienen. Die Anſchlagſäulen. 
ſtrohen von bolliönenden Herausforderungen. Der „Meiſter“ hat 
einen talentvollen „Schüler,“ einen Süddeutſchen, mitgebracht, der 
ſich mit allerlei Konkurrenten herumſchlagen muß. Abs ſelbſt aber 
beſchäftigt fic) mit einem gewandten Südfranzofen ſeit mehreren 
Abenden, — doch bis jetzt hat er die „nationale Ehre“ noch nicht 
gerettet. 
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Briefkaſten. 

A. B. Ujeſt liegt in Schleſten, Regierun ieh Oppeln. 

R. Sie haben recht! Der Stempel für hi hsverträge tft 
nach dem Geſetz vom 19. Mai 1889 auf ein Zehntel vom Hundert 
fete 

Alter Abonnent. Wittwenpenſtonen unterliegen nicht der 
Kommunalſteuerpflicht, dagegen unterliegt das Privatvermögen 
der Wittwe der Kommunalſteuer. Etwaige Beſchwerden gegen 
die Heranziehung find bei dem NE, zu erheben, genen 
deſſen en Beſcheid die Klage im Verlvalturngeftreitvers 
fahren ſtattfindet. 

A. 3. Beim Mlethsvertrage vom 1. April bis 1. Aprit 
muß bis zum 31. Dezember bezw. nach einer Entſcheidun des 
Reichsgerichts am 1. Januar gekündigt vo: Im Le es 
Miethsjahres kann der Vermiether den verabkedeten Ma. us 
nicht erhöhen. | 

Tauſend. 1. Bei der Verhaydlung der Sein n wird der 
Angeklagte zur Begründung derſelben zum Wort rte. Ob 
Ihre Ufivel pet im Revifionstermin aol [ein ird, können 

oſten können auf Antrag 


wir nicht ermeſſen. 2. Geldſtrafen und 
des Verurtheilten an die Gerichtskaſſe, unter Umſtänden auch in 
Theilbeträgen, gedeckt werden. 3. Das Recht des Vorſtandes einer 
Krankenkaſſe, mittels Poſtkarte an Zahlungsrückſtändigkeits⸗Beiträge 
zu erinnern, wird wohl durch Statut ängeordnkt i 10 Andern⸗ 
falls ift in der Rechtspraxis angenommen worde, daß An⸗ 
mahnungen durch Poſtkarten öffentliche Beleidigungen enthalten. 

Harmonie Schr. Nicht Sie, fondern det Vorſtand des 
Konſumvereins hat das, von ſämmtlichen jetzigen Mitgliedern 
unterſchriebene Statut in zwei Exemplaren mit einer Lifte der 
Genoſſen dem Amtsgericht des Bezirks, unter en achtung der 
geſetzlichen Formen zur Eintragung in as Genoſſenſchaftsregiſter 
und Anlegung einer Genofjenichaftslifte zu überreichen und ans 
zumelden. See weitere Veränderung im Vorſtande und jeder 
2 eines neuen Genoſſen unter Ueberreihung dex Beitritts 
erklärung deſſelbeu tft dem Gerichte gleichfalls anzumelden. Nicht⸗ 
bebbachtung dieſer geſetzlichen Beſtimmungen ziehen nicht allein 

erichtliche Ordnungsſtrafen, ſondern auch em ſodliche Kriminal- 
are nach fich. uch ein Konſumverein aw die Anordnungen 
der Sonntagsruhe beobachten. Weiter auf Ihre Fragen einzugehen 
bug de es uns an Raum, Wir können Ihnen dur noch empfehlen 
das Reichsgeſetz vom 1. Mai 1889, fette end die Erwerber und 
Wirthſchaftsgenoſſenſchaften recht torgfältig urchzuſehen uud danach 
hren Konſumverein einzurichten, as gedruckte Geſetz in einer 
andausgabe können Sie aus jeder Buchhandlung zum Preiſe 
von 1 Mark beziehen. 

B. Wenn der Anzeiger Ihres Sohnes wider beſſeres 
Wiſſen oder aus grober Fahrläſſigke it die Anzeige N hat, 
was Sie zu beweiſen haben werden, dann können Sie gegen dens 
ſelben auf Erſatz ihrer Auslagen bei Gericht klagen. 

B. B. 1. Wenn Sie ein wirkliches Hökereigewerbe 
betreiben, fo können Sie auch Bler und Liqueure in Flaſchen 
nach außerhalb verkaufen und nicht im Wanderbetriebe, wozu Sie 
einer beſonderen polizeilichen Erlaubniß bedürfen. 2. Den Para⸗ 
graphen 33 der Gewerbeordnung im Briefkaſten abzudrucken, reicht 
der Raum nicht aus. In jeder Buchhandlung erhalten Sie die 
Gewerbe⸗Ordnung ſchon zum Preiſe von 50 Pfg. N 

C. M. Der Nachlaß nach der Mutter kann auch außer⸗ 
gerichtlich regulirt werden. Sollen aus dem ſo geſchloſſenen Rezeß 
aber Eintragungen im Grundbuche des Nachlaßgrundſtückes, z. B. 
Auflaſſung an den Vater, erfolgen, ſo muß der Rezeß, nachde en er 
von allen Erben, auch den Amerikanern, genehmigt ijt, g ich 
oder notariell beglaubigt fein, und muß dem Grundbun, er 
eine gerichtliche Erbbeſcheinigung nach der Mutter überreicht werden. 
Zur Auflaſſung bedarf es dann noch einer Vollmacht der Amerikaner 
auf einen der hieſigen Miterben. | 

G. R. 4 Grad Reaumur find gleich 5 Grad Celſius. 
80 Grad R. entſprechen alſo 100 Grad C. oder 20 Grad R. — 25 C. 
Des Franzoſen Reaumur Thermometer find hauptſächlich in den 
deutſchen Ländern, des Schweden Celſius Thermometer vornehmlich 
in Frankreich und des Deutſchen Fahrenheit Thermometer befonders 
in England und Nordamerika angewandt. Neuerdings iſt aber 
vom preußiſchen Miniſterium angeordnet orden, in am zen 
Angelegenheiten den hunderttheiligen Celſius-Thermomece zu 
gebrauchen. . 

R. S. Darüber find ſich die Gelehrten nicht einig. Schmollis 
beg entſtanden fein aus den Lateinischen Worten sis mihi mollis 

ei mir hold! Andererſeits wird behauptet, daß Schmollis on 
dem holländiſchen Worte smullen herzukommen ſcheine. Sm 
bedeutet: ſich in Speiſe und Trank vergnügen, ſchlemmen, pre ibe, 

R. In der Proving Oſtpreußen befinden fi 2 Königliche 

räparanden⸗Anſtalten: 1) in Pillladen, 2) in Friedrichs hoff bei 


kielsburg. 


— Heute iſt nun auch unſere Artillerie zum Manöver 
ausgerückt. Unſere Danziger Einquartierung wird die Stadt 
vom 1. September verlaſſen, ſo daß dann nur noch die Wacht⸗ 
kommandos der hiefigen Garniſonutruppen die Heeresmacht reprä⸗ 
ſentiren werden. 

— Das Doppelkonzert, welches die Kapellen des 5. 
Grenadier⸗ und des 128. Infanterie Regiments geſtern 
Abend im Schützeuhauſe unter der Leitung ihrer Kapellmeiſter, der 
Herren Theil und Recoſchewitz, gaben, war ziemlich gut be⸗ 
ſucht und wurde mit vielem Beifall aufgenommen. Ein beſonderes 
Intereſſe gewann das Konzert dadurch, daß im letzten Theil das 
ganze Programm gebracht wurde, welches im Mai d. Js. die 
ſämmtlichen Danziger Militärkapellen bei dem großen Zapfen⸗ 
ſtreich zu Ehren des Kaiſers vor dem Landeshauſe geſpielt 
haben; es war dies die Ouvertüre „J re pastore“ von Friedrich 
dem Großen, Zug der Frauen aus Lohengrin und Feuerzauber 
aus der Walküre von Wagner, die ſchwediſch⸗norwegiſchen Lieder 
in der Inſtrumentation von Recoſchewitz und endlich Zapfen⸗ 
ſtreich mit Gebet. 

— Unter der Maſſe von Leipziger Sängern, die, wie 
die Lerchen auf den Auen, im lieben deutſchen Barerlande umher⸗ 
ſchwirren und jubiliren, iit die Geſellſchaft des Herrn Hanke jeden⸗ 
falls eine der beſten. Bei ihrem geftrigen Auftreten in Tivoli 
errang ſich das Quartett, die Herren Lipart, Eyle, Hoffmann und 
Küſter, vielen Beifall. Er ſteigerte fig noch bei der berühmten 
Solozene des Herrn Lipart als Jung Werner, der Trompeter⸗ 
König. Heitere Abwechſelung brachten die Herren Herrmann und 
Friſche in das Programm; fet es nun als „einer von der Pots⸗ 
damer Wachtparade“, als eine „Sitzengebliebene“ oder als „kleiner 
Backfiſch“ — ſtets erfreuten die Herren die Zuhörerſchaft. 

— Das Concert des bekannten Hofopernſänger Arme 
brecht, der Concert⸗Sängerin von Querfurt und des Pia⸗ 
niſten Rohrbach, auf das wir empfehlend hinweiſen, iſt vom 26. 
auf den 31. Auguſt verlegt worden. Es findet im Saal des 
Schwarzen⸗Adlers ſtatt. 

— Am 27. Auguſt wird in Pehsken Kreis Marienwerder 
eine mit! der Orts⸗Poſtauſtalt vereinigte Telegraphen anſtalt 
mit Fernſprechbetrieb eröffnet. 

— Herr Adalbert Kwiatkowski in Wilda bei Poſen hat 
auf einen Rettungsſarg ein Reichspatent augemeldet. 

— Dem ver pale Boldin L bei dem Amtsgericht zu 
Bromberg iſt das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Szezesny iſt der Regierung 
in Marienwerder überwieſen worden. 

— Dem Vikar Schwinkowski iſt die Pfarrſtelle an der 
kati) Kirche zu Damerau im Kreiſe Flatow verliehen worden. 

— Der bisherige Strommeiſter und Bauhofsverwalter Stroh⸗ 
ſchein zu Pieckel iſt als Strommeiſter nach Kurzebrack verſetzt 
worden, dem Strommeiſteraſpirant Berg aus Kurzebrack iſt die 
Stelle eines Strommeiſters und Bauhofsverwalters in Pieckel 
übertragen worden. 


— Die Wahl des Sanitätsraths Dr. Steppuhn zum un⸗ 
beſoldeten Rathmann der Stadt Dt. Eylau iſt beſtätigt worden. 

— Zu Standesbeamten find ernannt: der Gutsbeſitzer 
Heinrich in Falkenhorſt für den Bezirk Wirry, Kreis Schwetz 
und der ſtellvertretende Gutsvorſteher Grunwald in Roſenthal 
für den Bezirk Schönfließ, Kreis Brieſen. 

— Dem Rittergutsbeſitzer Gu rad ze zu Czyſte im Kreiſe 
Inowrazlaw iſt der Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Fu Kolonta (allein, Kreis: 
Schuliuſpektor Dr. Jonas⸗Konitz), in Oſſowo (1. Stelle, Kr. 
Sch. Dr. Block⸗Bruß), katholiſch. 


Thorn, 25. Auguſt. Der 17jährige Arbeiter Leo Kuszyns ki, 
welcher bei den Erdarbeiten in Fort 1 beſchäftigt war, ſtürzte 
heute Vormittags von einer Brücke deim Führen ſeiner Karre ſo 
unglücklich herab, daß er das Genick brach und auf der Stelle 
to dt blieb. 

Geſtern Nachmittag brannten in Schönwalde ſämmtliche 
Gebäude auf dem Gehöft des Beſitzers Zantkowski, Wohn⸗ 
haus, Stall und Scheune, nieder. Der Eigenthümer befand ſich 
mit den Seinen auf dem Felde, als das Fener ausbrach, das bei 
der Hitze mit raſender Schnelligkeit um ſich griff; nichts konnte 
gerettet werden, glücklicherweiſe befand ſich das Vieh auf der Weide. 


= Gollub, 25. Auguſt. Jufolge der Wahl unſeres Bürger⸗ 
meiſters Herrn Saalmann zum Bürgermeiſter von Mogilno 
wird die hieſige Bürgermeiſterſtelle vorausſichtlich ſchon zum 1. 
Oktober zu beſetzen ſein. Herr Saalmann ſcheidet mit ſeinem 
Wegzuge aus dem Kreistage, aus der Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗ 
kommiſſion und aus dem Vorſtande des Weſtpr. Städtetages aus. 
Die hieſige Bürgerſchaft iſt ſehr geneigt, dem Herrn Bürger⸗ 
meiſter das Einkommen zu erhöhen, um ſeinen Fortgang zu 
verhindern. 

A Aus dem Kreiſe Strasburg, 25. Auguſt. Geſtern Mittag 
entftand in dem Königl. Forſt Goral Feuer, durch welches über 
4 Morgen Wald vernichtet wurden. Das Feuer hätte bei der 
Dürre ſicher einen großen Umfang angenommen, wenn nicht durch 
das thatkräftige Eingreifen des Förſters die Weiterverbreitung 
verhindert worden wäre. Muthmaßlich liegt Brandſtiftung vor. 


Schwetz, 24. Auguſt. Die hieſige Zuckerfabrik hat im 
Vorjahre 690399 Zeutner Rüben und 33596 Zentner Melaſſe 
verarbeitet, davon wurden gewonnen 88 482 Ztr. Zucker und 
10 200 Zentner Reſtmelaſſe. Zur Fabrikation eines Zentners 
Zucker, welcher durchſchnittlich nüt 16,33 Mk. verkauft wurde, ge⸗ 
hörten 7,8 Zentner Rüben. Die Geſammt⸗Einnahme für ſämmt⸗ 
liche Produkte betrug 459 192 Mi., der Betriebsgewinn 284139 
Mk. Für die bevorſtehende Campagne find gegen 7000 Morgen 
mit Zuckerrüben bebaut worden. Der Stand der Rüben iſt trotz 
der Dürre noch befriedigend. 


Z Krojanke, 25. Auguſt. Von jetzt ab werden hier wieder 
zwei Aerzte praktiziren, da ſich der Arzt Dr. Hachtmaun hier 
niedergelaſſen hat; ihm iſt von unſerer ſtädtiſchen Bertretung auch 
die Armenpraxis gegen ein Honorar von 309 Mk. übertragen 
worden. — Die einſtweilige Verwaltung der jädiſchen Kantor⸗ 
ſtelle iſt dem Kantor Le winſohn aus Sulzbad in Elſaß über⸗ 
tragen worden. — Die ſeit dem Herbſte vorigen Jahres hier 
eröffnete Dampfſchneidemühle iſt vorläufig wieder außer 
Bet rieb geſetzt worden, da der Inhaber vor kurzem geſtorben ijt, 


r Pr. Friedland, 25. Auguſt. Zu der am hieſtgen Seminar 
heute abgehaltenen Volksſchullehrerkon ferenz waren außer 
den Kreisſchulinſpektoren Dr. Block⸗Zempelburg, Henkel⸗Prechlau 
und Gerner⸗Pr. Friedland, ſowie einzelnen Pfarrern aus den 
Nachbarorten über 150 Lehrer erſchienen. Den Vorſitz führte Herr 
Seminaroberlehrer Küſter, da Herr Direktor Urlaub erkrankt 
iſt. Herr Pfarrer Wittig⸗Vandsburg hielt einen Vortrag über 
die Geſellſchaftskunde als einen Theil des Geſchichtsunterrichts, 
und Herr Küſter bot manche Anregung in einem Referat über die 
neueren Beſtrebungen auf dem Gebiete des grammatiſchen Un⸗ 
terrichts. Hierauf fand das Feſteſſen ſtatt, und an dieſes ſchloſſen 
ſich muſikaliſche und gymnaſtiſche Aufführungen. — Viel Aufſehen 
erregt hier das neunmon at liche Kind des Maurers L., das 
bei normaler Nahrung das für fein Alter recht nette Gewicht von 
43 Pfund erreicht hat. Die Eltern reiſten mit dem Kinde nach 
Berlin, um es im Panoptikum auszuſtellen; da aber vor dem 
4. Jahre das Ausſtellen eines Kindes nicht erlaubt iſt, ſo mußten 
die Eltern auf dieſe Einnahmequelle verzichten. Sechs Wochen 
blieb dann die Mutter mit dem „oſtfrieſtſchen Rieſenkinde“, unter 
welchem Titel die kleine Berühmtheit die Runde durch die Berliner 
Blätter machte — behufs hw sory wee Verſuche und Beobach⸗ 
tungen in der Berliner Klinik; jetzt iſt die Mutter mit der Hoffnung 
hierher zurückgekehrt, daß nach einigen Jahreu, wenn aus dem 
„Wunderkind“ eine „Rieſendame“ geworden ijt, fie in Berlin will: 
kommen ſein werde. 


poſtdampferlinien Erleichterungen zugeſtanden woroen, 
vorbehaltlich der Zuſtimmung des Reichstages. 

— Dem Reichstage ſoll bald ein Geſetzentwurf über 
elektriſche An lagen vorgelegt werden, in welchem einer⸗ 
ſeits dem Bundesrath die Befugniß eingeräumt werden ſoll, 
für die Einrichtung und den Betrieb elektriſcher Anlagen 
ad Beſtimmungen zu treffen und andererſeits die 

eſtimmungen feſtgeſetzt werden, unter welchen der Betrieb 
derartiger Anlagen auf oder unter öffentlichen Boden geſtellt 
werden können. 


— Die deutſchen Mitglieder des Beruer Friedens⸗ 
kongreſſes haben ſich unter dem Vorſitz von Franz Wirth 
aus Frankfurt a. M. zu einer beſonderen Gruppe organiſirt 
und werden nach der ſtattgehabten interparlamentariſchen 
ſriedenskonferenz einen Aufruf zur Bildung eines 

riedensvereins in Deutſchland veröffentlichen. 


— Die Biſchofskonferenz zu Fulda iſt Donnerstag 
mit einer Andacht im Dome geſchloſſen worden. 


— Dem General der Infanterie v. Grolman, dem bis⸗ 
herigen kommandirenden General des 11. Armeekorps, iſt der 
Schwarze Adlerorden verliehen worden. 

Spanien. Ein bedauerlicher Irrthum iſt, wie telegraphiſch 
berichtet, am 21. d. Mis. der ſpaniſchen Polizei in San 
Sebaſtian paſſtrt. Der in Madrid beglaubigte Geſandte der 
Vereinigten Staaten Mac Nutt ging einſam am Strande 
des Badeortes ſpazieren, als ein dort aufgeſtellter Poliziſt, welcher 
den ernſten grübelnden Mann für verdächtig hielt, ſich ihm näherte 
und ihn fragte, was er hier zu ſuchen hätte. Der Geſandte fragte 
trocken zurück, was den Fragenden das angehe, worauf der 
Poliziſt dem Diplomaten ſeine Legitimation zeigte. Der Amerikaner 
hat nun, einer plötzlichen Aufwallung unterliegend, dem Manne 
des Geſetzes das Papier aus der Hand geriſſen, es zerfetzt und 
es dem Poliziſten ins Geſicht geworfen. Hierauf griff der Schutz⸗ 
mann und dann auch Herr Mac Nutt zum Revolver; im letzten 
Augenblick zog es der Geſandte aber vor, ſich verhaften zu laſſen. 
Ini Polizeibureau iſt es dann zu einem heftigen Wortwechſel ge 
kommen, an welchem fic) noch zwei andere Poliziſten betheiligten. 
Auf die Bemerkung Mac Nutts, er ſei der Geſandte der Ver⸗ 
einigten Staaten Und unverletzlich, haben die Poliziſten geant⸗ 
wortet, das könne Jeder von ſich behaupten, und inwiefern er 
unverletzlich ſei, werde man ihm jetzt beweiſen. Hierauf haben 
die Häſcher Seiner Exellenz eine tüchtige Tracht Prügel ver⸗ 
abreicht. Die drei ſchlagfertigen Beamten ſind nach Aufklärung 
des Vorfalls ſofort aus dem Dienſte entlaffen worden. 

Marokko. Auf eigenthümliche Weiſe feuert der Kaiſer 
von Marokko ſeine Truppen zur Tapferkeit an. Er hat den 
Soldaten für jeden gefangenen Aufſtändiſchen 15 Mk. 
und für jeden eingebrachten Kopf 30 Mk. verſprochen. 


— 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 26. Auguſt 

— Die Klagen über die gewaltige Hitze und die wochen⸗ 
fange Dürre ſchienen heute verſtummen zu ſollen, denn bei 
kühlerem Winde ſtiegen heute Vormittag dichte Wolkeumaſſen 
herauf und überzogen den ganzen Himmel. Aber nur ein 
ganz kurzer Regenſchauer ging hernieder; die Luft hat ſich 
freilich dadurch etwas abgekühlt, aber die ſchmachtende Pflanze nz 
welt ſehnt ſich noch immer vergeblich nach einem recht durch⸗ 
dringenden Regen. Hoffentlich jagt der Wind die Wolken nicht 
wieder davon. 

— Aus den Erträgen der landwirthſchaftlichen 
Zölle des Etatsjahres 1891/92 find dem Regierungsbezirk 
Marienwerder 1287925 Mk. überwieſen worden. Von 
5 Summe erhalten die Kreiſe Stuhm 76 043 Mark, 

arienwerder 115 288 Mk., Roſenberg 80 441 Mk., Löbau 
53 935 Mk., Strasburg 72 300 Mk., Thorn 120 849 Mk., 
Kulm 88 731 ME, Graudenz 108 125 Mk., Brieſen 66 237 
Mark, Schwetz 112 440 Mk., Tuchel 37 868 Mk., Konitz 
67943 Mk., Schlochau 82099 Mk., Flatow 93 773 Mark, 
Dt. Krone 100 853 Mk. 


— Sämmtliche Gerichtsbehörden find angewieſen 
worden, von allen Klagen, die wegen Schulden gegen Staats⸗ 
beamte angeſtrengt werden, ferner von allen Privatklage⸗ 
ſachen, in welchen ein ſolcher Beamte Partei iſt, und ebenſo 
von allen Zahlungsbefehlen, die gegen ſolche Beamte erlaſſen 
werden, deren vorgeſetzten Behörde Mittheilung zu machen. 
Die Schuldeputationen ſind aufgefordert worden, Mitthei⸗ 
lungen über die Lehrer an die Regierungsbehörde zu be⸗ 
fördern. 

— Ein ſchreckliches Unglück ereignete ſich heute Vor⸗ 
mittag in der alten Marktſtraße. Ein Dienſtmädchen ſpaltete in 
der Küche auf dem Herde Holz; durch die Erſchütterung fiel ein 
brennender Spirituskocher um, und die Flammen ergriffen die 
Reider des Mädchens. In ihrer Angſt lief die Unglückliche, 
lichterloh brennend, aus der im zweiten Stock belegenen Wohnung 
my die Straße hinunter, und durch den Luftzug wur den die 
Flammen immer mehr geſchürt, ſo daß ihr die Kleider in Stücken 
dom Leibe fielen. Alsbald ſammelten ſich eine Menge Menſchen 
um das eniſetzliche Schauſpiel, aber eine ganze Zeit dauerte es, 
bis man durch Ueberwerfen von Röcken und Säcken und durch 
Gießen von Waſſer die Flammen erſtickte. Die Aermſte, 
die am ganzen Körper furchtbare Brandwunden erlitten hat, 
wurde in das Haus und dann mittels des Krankenkorbes in das 
ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Nach dem Ausſpruch des Arztes 
iſt die Möglichkeit der Wiederherſtellung nicht ausgeſchloſſen. 

— Durch Funken aus der Lokomotive des Nachmittags 2 Uhr 
von Bromberg nach Dirſchau gehenden Perſonenzuges 87 gerieth 
geſtern weſtlich vom Kreuzungsweg Buſchin⸗Johannisberg an der 
Rohlauer Weiche zwiſchen den Stationen Laskowitz und Warlubien 
die Böſchung in Brand. Die Flammen wurden ſowohl in der 
Rohlauer wie auch in der königlichen Oberförſterei Hagen durch 
heftigen Südwind nach Norden weitergetrieben, ſo daß das Feuer 
eine bedeutende Ausdehnung annahm. In der Rohlauer Privat⸗ 
forft des Herrn Märker verbrannten 25 Morgen Schonung; in 
der Lippiuker Forſt, Herrn von Gaps Jaworski gehörig, etwa 
100 Morgen verſchiedene Beſtände, theilweiſe Hochwald, und von 
der Königl. Forſt mehrere hundert Morgen Hochwald. In den 
Privatforſten wurde man des Feuers gegen Abend Herr, doch 
waren des Nachts noch Schutzwachen nöthig. In der Ober⸗ 
förſterei brannte es bis gegen Mitternacht. 

In der Lippinker Forſt wüthete das Feuer bis zur freien 
Feldmark Fünfmorgen, und dort wurden noch die Flammen ſo 
heftig über das freie Feld getrieben, daß auch das Gehöft des 
Käthners Barski in Brand gerieth und vollſtändig abbrannte, 
ſo daß die Leute des Nachts im Freien kampiren mußten. 

An den Löſcharbeiten betheiligten ſich die vom Felde und den 
Erntearbeiten ſchleunigſt herbeigeholten Leute von den Dominien 
Rohlau, Lippinken, Taſchau mit einer Feuerſpritze, Bankau und 
Bantauer Mühle. Der Königl. Oberförſter bot ſämmtliche Wald⸗ 
irbeiter auf. Die Eiſenbahnarbeiter wurden mittelſt Extrazuges 
ſofort zur Brandſtätte befördert. 

Das Löſchen wurde in der Königl. Oberförſteret weſentlich 
ch den Umſtand erleichtert, daß der Wind etwas mehr 
ch Weſten umſprang und dem Feuer die Richtung gegen den 
pinker See gab. Die Löſcharbelten wurden in der Weiſe bee 

pertſtelligt, daß die brennenden Bäume mit Erde überſchüttet 
und dadurch die Flammen gedämpft wurden. 


» Elbing, 15. Auguſt. Unter dem 15. Auguſt war bei dem 
Bericht über den Selbſtmord des Unterſekundauers Hein bes 
merkt worden: „Das Schickſal der Mutter iſt um fo beflagens: 
werther, als dieſe vor mehreren Jahren ihren Gemahl auf die 
gleiche Weiſe verlor.“ Frau Adele Hein in Charlottenburg theilt 
uns heute mit, daß ſich ihr verſtorbener Bruder, Herr Landge⸗ 
richtsrath Ludwig Hein nicht erſchoſſen hat, ſondern am 6. De⸗ 
zember 1889 zu Schneidemühl nach langem Leiden an der Schwind⸗ 
ſucht geſtorben iſt. 


Marienburg, 25. Auguſt. Der heutige zweite und letzte 
Tag der Bienenwirthſchaft lichen Ausſtel lung führte recht 
viele Beſucher herbei. Die Herren Seminarletzrer Pauſt⸗Marien⸗ 
burg und Lehrer Narius⸗Dammfelde hielten Vorträge aus dem 
bienenwirthſchaftlichen Gebiete. Erſterer ſprach über „Gewinnung 
und Verwerthung des Honigs,“ letzterer hatte das Thema „Werth 
und Bedeutung der Bienenzucht für das allgemeine Wohl“ gewählt. 
Mit großem Jutereſſe verfolgten die Zuhörer die feſſelnden Aus⸗ 
führungen der Vortragenden. Nachmittags erfolgte die Bere 
kündigung der Preiſe. Nach der Prämiirung wurde die Bers 
looſung vorgenommen. Zum Schluß ergriff der VBorfigeude des 
hieſigen Bienenzucht⸗ Vereins (Herr Pfarrer Felſch das Wort, 
dankte allen, welche zum Gelingen der Ausſtellung beigetragen 
haben und brachte ein Hoch auf den Landesherrn aus, in welches 
die Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Nach dem Geſange der 
Nationalhymne wurde die Ausſtellung geſchloſſen. — Am hieſigen 
Königl. Gymnaſium fand heute unter dem Vorſitz des Herrn 
Provinzial⸗Schulrathes Kruſe die mündliche Abgangsprüfung 
ſtatt. Der einzige Abiturient, Oberprimaner Kleimaun, erhielt 
das Zeuguiß der Reife. 


s Marienburg, 25. Auguſt. An der heutigen Seminar⸗ 
konferenz nahmen etwa 300 Lehrer theil. Nach der Eröffnung 
durch den Direktor Schroeter hielt Herr Paſchke⸗Hohenwalde 
eine Lektion und einen Vortrag über die Miſſion in der Volks⸗ 
ſchule. Darauf hielt Herr Oberlehrer Ullmann-Marienburg 
einen wiſſenſchaftlichen Vortrag über das Thema „Juwieweit find 
die didaktiſchen Grundſätze Herbart⸗Zillers in der Volksſchule zu 
verwerthen?“ Er führte u. A. folgendes aus: Die Herbart⸗Ziller⸗ 
ſche Pädagogik ſieht das einzige Brel des Unterrichts in der Er⸗ 
ziehung zur Sittlichkeit, zur Tugend. Die Melhode iit geeignet, 
die Volksſchule weſentlich zu fördern, ſo fern ſie dem Erziehungs⸗ 
geſchäfte durch pſychologiſche Begründung eine ſichere Grundlage 
giebt. Die Volksſchule wird befähigt, den Fachunterricht zum Ge: 
ſinnungsunterricht zu erheben. Bei dem auf die Konferenz folgenden 
Feſtmahl brachte Herr Direktor Schroeter den Kaiſertoaſt aus. 
Später beſichtigten faſt ſämmtliche Gäſte die Bienenwirthſchaftliche 
Ausſtellung. 

Königsberg, 24. Auguſt. Nachdem das Kanaliſations⸗ 
projekt für unſere Stadt in der Hauptſache genehmigt ift, hat 
der Magiſtrat bei dem Bezirksausſchuß beautragt, die Genehmigung 
zur Aufnahme der Anleihe von 7½ Millionen Mark zu eve 
theilen. 

Königsberg, 25. Auguſt. Auf Veranlaſſung des Oberbürger⸗ 
meiſters Selke fand heute im Beiſein des Herrn Polizeipräſidenten 
und von Mitgliedern der Feuerwehrdeputation ein Probeexerzieren 
der Feuerwehr auf Menſchenrettung ſtatt. Herr Branddirektor 
Bruhns führte das Anlegen der Rettungsleitern und Rettungs⸗ 
apparate, ſowie die Handhabung des Sprungtuches vor. Dem⸗ 
nächſt finden Berathungen über weitere Maßnahmen ſtatt, 
um Unglücksfälle, wie die letzthin in der Schönbergerſtraße vorge⸗ 
kommenen, (ein alter Mann kam beim Feuer durch den verfehlten 
Sprung auf das Sprungtuch ums Leben) nach Möglichkeit zu 
verhindern. 

Eydtkuhnen, 25. Auguſt. Die zur Verhütung der Ein⸗ 
ſchleppung der Cholera geplante Aufſtellung eines Damp fe 
desinfektionsapparates auf dem Bahnhof Eydtkuhnen iſt 
nunmehr vollendet. Der Apparat beſteht im weſentlichen aus 
einem großen Zylinder, in welchem ein zur Aufnahme der zu 
desinfizirenden Gegenſtände dienendes Gejtell eingeſchoben werden 
kann. Mehrere Röhren verbinden den Zylinder mit einem 
Dampfkeſſel, der mit einem Druck von ſechs Atmoſphären arbeitet. 
Die aus Rußland anlangenden Gepäckſtucke werden ſogleich unter 
Aufſicht eines Arztes in den Zylinder gelegt und darauf eine 
Stunde lang einem ſtrömenden, Waſſerdampf von 100 Gr. C. 
ausgeſetzt. Darauf erfolgt ſofort das Trocknen des Reiſegepäcks. 
Auch das Choleralazareth auf dem Bahnhof iſt ſertiggeſtellt. 


8 Heiligenbeil, 25. Auguſt. Zu dem heutigen Private 
Remonte markt waren gegen 200 Pferde angetrieben. Es 
wurden 26 Pferde zum Durchſchuittspreiſe von 700 Mk. gekauft. 
— Heute Mittag ertrank ein 13jähriger Knabe in der Jarft an 
der Thomasdorfer-Brücke, wo der Fluß beſonders tief iſt. 


Aus der Rominter Haide, 24. Auguſt. Die äußeren 
Verſchönerungen des Kaiſerlichen Jagdhauſes Rominten 
und die neugeſchlagene Kaiſerbrücke über die Rominte ſind nahezu 
vollendet. Am 19. d. Mts. beſichtigte Graf Dohna mit dem 
Landſtallmeiſter v. Frankenberg die Arbeiten und zugleich die 
inneren Räume; in ihrer Begleitung befand ſich ein japaneſiſcher 
Offizier, der ſich jetzt in Trafehnen aufhält, um das Geſtüt kennen 
zu lernen. Zum Bau der Kapelle ſind mächtige Hölzer ange⸗ 
fahren. Der Bau ſoll im nächſten Jahre auf einer Höhe vor dem 
Jagdhauſe ſtattfinden. 

Memel, 24. Anguſt. Im Auftrage der heutigen Stadt« 
verordneten-Verſammlung hat der Stadtverordneten⸗Vorſleher 
eine Depeſche an den Regierungspräſidenten in Königsberg 
abgeſandt, in der gebeten wird, ſchleunigſt Maßregeln gegen 
die Einſchleppung der Cholera aus Rußland auf dem 
Landwege treffen zu wollen. Ruſſiſch⸗jüdiſche Auswanderer 
treffen nämlich alltäglich in großer Anzahl zu Wagen mit 
ihren Habſeligkeiten in Memel ein und bilden für die Stadt 
eine drohende Gefahr. 

Memel, 25. Auguſt. Die Regierung hat für die aus 
Altona und Hamburg kommenden Schiffe eine Quarantäne 
angeordnet. Ferner wurden die den aus wandernden ruſſiſchen 
Juden bisher gewährten Vergünſtigungen aufgehoben. Schiffe 
mit Deckslaſt dürfen in Zukunft keine Auswanderer mehr 
befördern. 


Bromberg. 25. Auguſt. Den angeftrengten Arbeiten der 
Feuerwehr⸗ und Militärmanuſchaften iſt es bei dem Brande des 
„Hotel Royal“ gelungen, die bedrohten Nachbargebäude vor den 
Flammen zu bewahren; die Bewohner dieſer Gebäude hatten be⸗ 
reits begonnen, ihre Sachen in Sicherheit zu bringen. Die Be⸗ 
wohner des abgebrannten Hotels und des Seitengebäudes haben 
nur wenig gerettet, ſo daß der Schaden gewaltig iſt; für die am 
meiſten Betroffenen iſt eine Sammlung eröffnet worden. An auf⸗ 
regenden Momenten hat es bei dem Brande nicht gefehlt. Der 
Feuerwehrmann Zalewski holte unter eigener großer Gefahr mit 
Unterſtützung des Herrn Agenten Kühl 6 Perſonen in Rettungs- 
ſäcken und auf Leitern aus dem brennenden Hauſe herunter. Drei 
Perſonen, eine Frau, ein Kind und ein Dieſtmädchen wurden von 
den Herren Thierar zt Krüger und Händler Samuel Schmul mittels 
einer Feuerwehrleiter gerettet. 


P Krone an der Brahe, 25. Auguſt. Das Rittergu! 
Zamar ra mit einem Flächeninhalt von 1400 Morgen wird von 
mehreren Kaufleuten parzellirt werden. Zamarra hat meiſt guten 
Weizenboden, — Am 1. September feiert der Lehrer an der katho⸗ 
liſchen Schule zu Biſchewe, Herr Renjorsti, fein fünfzig⸗ 
jähriges Dienſt jubiläum. Der Jubilar it noch ſehr rüſtig 
und erfreut ſich in weiteren Kreiſen großer Achtung. 

Mogilno, 25. Auguſt. Um die hieſige Bürg ermeiſter⸗ 
ſtelle hatten ſich 62 Perſonen beworben, 1 10 Bürger: 
meiſter und 2 Juriſten. Der von den Stadtverordneten gewählte 
Herr Bürgermeiſter Saalwann aus Gollub Hat die Wahl ans 
genommen. 
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wa shel OB. Aüguſt. In dem Nachbardorfe Bürger⸗ 
wleſen hat der Yjährige In valide Büttner geſtern aus 
Lebensüberdruß erhängt. 

e Lauenburg, 24. Auguſt. Heute Nachmittag b rannte 
as zur Stadt gehörige Vorwerk „Falkenhof“, deſſen Pächter 
err Bahr ſich zu einer goldenen Hochzeitsfeier in Landsberg be⸗ 
and, vollſtändig nieder, da großer Mangel an Waſſer herrſchte; 

auch verbrannte der geſammte Viehbeſtand. Die Wirthin, 
weiche noch vier Kälber zu retten verſuchte, erlitt ſo ſchwere 
3 daß fle in das hieſige Johanniter⸗Krankenhaus 
gebracht werden mußte. 


Sommertheater in Graudenz. 


„Falſche Heilige“, ein Sittenbild aus dem Franzöſſſch⸗ 
Englſchen, genaunt Schaufpiel, in 4 Akten nach A. W. Pinero, fret 
bearbeitet von Oscar Blumenthal, wurde geſtern gegeben. Wie 
das in ſolchen Stücken üblich, iſt viel von Verführung und Ver⸗ 
fuhrten die Rede, aber es tritt, mit einigem Reiz der Neuheit 
ausgeſtattet, ein realiſtiſches Moment auf, welches der welt⸗ 
erfahrene Lebemann Graf Chaviguy (Herr Reſemann) u. A. in 
folgenden Bemerkungen kennzeichnet: „Gerade die Betrogenen und 
Verlaſſenen machen oft die beſte Laufbahn! Es giebt eine ganze 
Menge von weichherzigen Schwärmern, die es unendlich romantiſch 
finden, ſo eine Gefallene aus dem Staube zu heben. — Ja es 
‘it ſchwerer geworden, für die aufrecht ſtehende Tugend einen 
Beſchützer, als für die gefallene einen Retter zu finden. Die 
Beichte iſt das gefährlichſte Kampfmittel dieſer modernen 
Ragdalenen! Es giebt keine ſtärkere Verführung als ſo 
ine Beichte. So eine entfleidete Frauenſeele, die berauſcht.“ 
Eine ſolche falſche Heilige iſt die Geſellſchafterin Marguerite 
Barthet (Frl. Armand). Sie hat dem Gaston von Trifenil 
Herr Brettſchneider) ein ſchriftliches Eheverſprechen abgelockt 
ind ſich dann von ihm verführen laſſen. „Sie ſind ja ſehr vor⸗ 
ſichtig gefallen!“ ſagt der biederherzige Rechtsanwalt Bénnoit 
Herr Fuhrmann) mit richtigem Witz. Marguerite, welche auf 
ziemlich wunderliche Weiſe in das Haus Triſeuil gelangt, will das 
Blück des Hauſes zerſtören, den zum liebenswürdig⸗ſentimentalen 
Gemahl verwandelten leichtſiunigen Lebemann Gaſton, ihren 
Verführer“, der mit Jeanne von Luſſae (Frl. Grömling) die 
bonigwochen verlebt, vernichten; vortheilhafter erſcheint ihr es aber 
bald, den Bruder von Jeanne, Marinelieutenant Roger, (Max 
Haniſch) einen wahren Gelbſchnabel, zu ködern. Trotz der 
peſſimiſtiſchen „Moralpredigt“, welche Graf Chavigny dem gut⸗ 
müthigen jungen Mann hält und worin er ihm räth, wie der 
ſchlaue Odyſſeus beim Belange der Sirene ſich „an den Maſt⸗ 
baum binden“ zu laſſen, wird Roger von Marguerite eingefangen. 
Jeaune will aber auf keinen Fall zugeben, daß ihr Bruder eine 

efallene zur Frau nimmt und weiſt Marguerite die Thür. Dieſe 
„falſche Heilige“ ſchleudert darauf der Frau die Anklage gegen 
Gaſton, ihren „Verführer“, ins Geſicht und fordert, daß auch 
dieſer verjagt wird. Das geſchieht denn auch durch die etwas 
backſiſchartige Frau Jeanne. In dem vierten Akt, der wie ein 
Mauerſchwalbenneſt an die „Faſſade“ der vorhergehenden heran⸗ 
geklebt tft, erfolgt dann „Aufklärung“ und „Verſöhnung“, die 

5 ſalſche Heilige“ hat ſich inzwiſchen einen gimplichen engliſchen 
Lord gekapert, Roger hat in dem Gänschen Angele (Frl. Gerdes) 
eine paſſende Frau gefunden. Graf Chavigny, der von Herrn 
Reſemann mit entzückender Eleganz dargeſtellt wurde, hielt zum 
Schluß noch eine ſatiriſche „Noralpauke“ unter der Deckadreſſe 
der Frau von Barbuſſon (Frl. Streiter), an alle jene nieder⸗ 
trächtigen Heuchler gerichtet, welche, wo ſie nur einen Riß in 
einer Menſchenſeele ſchauen, ihn zu erweitern ſuchen. Bei 
Frl. Armand vermißten wir in verſchiedenen Seenen bei Haltung 
und Mienenſpiel das Durchblitzen des Jutriguanten, ſie erſchien 
zuweilen eher als „Magdalena“, denn als „falſche Heilige“. Herr 
Brettſchuerder als Gaſton von Triſeuil brachte es durch fein 
Spiel fertig, daß man in hochdramatiſchen eruſten Sceuen zum 
Lachen gereizt wurde. Die Scenen, in welchen Herr Reſemaun 
auftrat, boten aber Erſatz für manchen „Ausfall“ in der Dar⸗ 
ſtellung, fo daß das eigenartige Stück im Ganzen Beifall fand. 
+ — Am Sonnabend kommt das höchſt unterhaltende Luſtſpiel 
„Die berühmte Frau“ von Schönthan und Kadelburg mit Herrn 
Reſemann in der Rolle des Grafen Bela Palmai zur Auf⸗ 


führung. 


Verſchiedenes. 

— Der Militärbevollmächtigte bei der deutſchen Botſchaft 
in London, Korvetten-Kapitän Haſenelever, iſt am Mittwoch 
geſtorben. 

— [Die jetzige Dürre) ruft viele eigenartige Erſcheinungen 
hervor. So gewährt ſie bei Lübbenau einen Einblick in den 
Untergrund des Spreewaldes. Dieſer erſcheint wie ge⸗ 
pflaſtert von umgeſtürzten mächtigen Eichen aus der Urwaldzeit, 
die theils im Flußbette liegen, theils aus dem Ufer hervorragen. 
Das gewaltige, durchläſſige Moor hat erſt durch dieſe verſunkenen 
Stämme einer längſt vergangenen Zeit Halt und Feſtigkeit be- 
lommen. Vor dreißig bis fünfzig Jahren ragten die geknickten 
Baumrieſen oft noch aus dem Ufer ſo weit in das Flußbett hinein, 
daß fie dem Kahnverkehr gefährlich wurden. Eine andere, augen⸗ 
blicklich wohl angenehme, doch für die Folgezeit nicht gute Er⸗ 
ſcheinung zeitigt die Trockenheit, indem ſie die Fiſche ihres Schutzes, 
der tieferen kühlen Fluth, beraubt, ſo daß ſte häufig zu großen 
Maſſen mit den Händen im ſeichten Waſſer aufgegriffen werden 
köunen. Am Montag haben auf dieſe Weiſe drei Knaben allein 
78 größere Hechte gefangen. Die Fiſche ſuchen in dem kleinen 
Waſſer Schutz vor der glühenden Sonne und bergen ſich vielfach 
mu einem ſtillſtehenden Kahn, wo fie mit leichter Mühe gefangen 
werden. 

— Seit Meuſchengedenken hat ſich nicht eine fo große Menge 
bon Feuersbrünſten und Wirbelſtürmen, von Gewitter 
und Hagelſchlägen als in den letzten ſieben Tagen in Schleſien 
ereignet. Am allerſchwerſten ijt Luszowice bei Myslowitz heim⸗ 
zeſucht worden. Dort find 85 Wohnhäuſer und 51 Scheunen 
durch eine Feuersbrunſt zerſtört worden, wodurch 500 Perfonen 
obdachslos geworden ſind. In der Gegend von Rosdzin⸗Schoppinitz 
wüthete ein ſchrecklicher Orkan. In kurzer Zeit waren in Burowitz, 
Rosdzin und Schoppinitz 20 Gebäude ihrer Dächer beraubt, Bäume, 
Sträucher, Zäune geknickt und Gebälk und Bretter bunt umher⸗ 
geworfen. In Joſephsdorf wurde ein Arbeiter von einem nieder⸗ 
fallenden Dach erſchlagen. Ein Mädchen und eine Frau wurden 
durch umherfliegende Holzſtücke lebensgefährlich verletzt. Ver⸗ 
heerende Windhoſen und Hagelſchläge werden aus Grünberg, 
Kreuzburg und Oels gemeldet. Hier hatten die Hagelſtücke die 
Größe von 8½ em und ein Gewicht von 80g. Feuersbrünſte und 
Waldbrände werden von der Rieſenbaude am Fuße der Schnee⸗ 
koppe, aus Hermsdorf u. K., Naumburg a. B., Sachwitz, Königszelt, 
Wichendorf, Groß⸗Schmagrow, Gebhardsdorf, Schreibersdorf und 
vielen andern Ortſchaften gemeldet. Sämmtliche Brände wurden 
durch die große Hitze begünſtigt. 

— [Der Wein wird billiger.] Der Wein ſteht heuer 
überall ſo ſchön, wie ſchon ſeit langen Jahren nicht und läßt ein 
Weinjahr gleich 1832 hoffen. Beſonders günſtig lauten die Made 
richten aus Ungarn. Die ungemein heizen Tage, die wir jetzt 
haben, bringen den Wein prachtvoll zum Gedeihen und ſind von 
großartiger Wirkung auf Güte und Menge. Yu Folge dieſer 
Ernteausſichten bemühen ſich nun die Wiener Weinhändler, ihre 
aufgeſtapelten Vorräthe an den Maun zu bringen und find in 
den letzten Tagen bereits bis zu 20 Prozent mit den Weinpreiſen 
billiger geworden. 

— Japan ift dieſer Tage durch Stürme, Hodfluthen 
und Erdbeben ſchwer heimgeſucht worden. In einem Gebiete 
ertranken 150, in einem andern 300 Menſchen. Nicht weniger als 
40000 Häuſer find auf den japaniſchen Inſeln zerſtört worden. 
Unweit Tekuſchima gingen infolge eines Erdbebens 160 Häuſer in 
Avner, wobei über 100 Perſonen umkamen. ; 


hat das 
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deutihen Blerhäuſer auf dem Boulevard ſtellen abends Tiſche 
und Stühle weit hinaus vor die Nachbarhäuſer, bieten daher 
Raum für 600 bis 1000 Gäſte. Aber trotzdem iſt es ſtets ſchwer, 
einen Stuhl zu erhaſchen. Dabei dauert der Andrang bis tief 
in die Nacht hinein. 
deutſches Bier an einem Tage verzapft. 


berichtet wird, am 14. Auguſt folgender: Wintergetreide be⸗ 
friedigend in 21 Gouvernements, theils befriedigend, theils mittel⸗ 
mäßig in 7, mittelmäßig in 15, theils mittelmäßig, theils unbe⸗ 
friedigend in 9, unbefriedigend in 7, nämlich: Tula, Kursk, Wo⸗ 
roneſch, Poltawa, Aſtrachan, Cherſon, Kiew. Sommergetreide 
befriedigend in 19, theils befriedigend theils mittelmäßig in 10, 
mittelmäßig in 11, theils mittelmäßig, theils unbefriediaend in 
15, unbefriedigend in den 4 Gouvernements Moskau, Poltawa, 
Kijew und Podolien. 


Donnerſtag mehrere Anträge angenommen, in welchen den Ge⸗ 
noſſenſchaften empfohlen wird, die Errichtung induſtrieller Roh⸗ 
ſtoffmagazine ſowte von Werk⸗ und Produktionsgenoſſenſchaften 
kräftig zu fördern und Produktivgenoſſenſchaften überall dort zu 
errichten, wo genügendes Kapital vertreten iſt und Perſönlichkeiten 


Neu ene s. (T. D.) 


Königsberg, 26. Anguſt. Nach einer dem hie⸗ 
finen Eiſenbahnbetriebsamt zugegangenen Verfügung 
des Eiſenbahnminiſters wird auf der ganzen Oſtpreußiiſch⸗ 
Ruſſiſchen Grenze, ausgenommen die Hebergänge be“ 
Eytdkuhnen und Proftfen, der Verkehr gefpert. 

4 Berlin, 26. Auguſt. Sobald die deutſche und 
ruſſiſche Regierung die Prüfung der vorläufig ver⸗ 
einbarten Grundzlige beendet haben, werden die Handels⸗ 
vertrags⸗Verhaudlungen in Berlin wieder aufgenommen 
werden. 

Der Vorſtand des Vereius deutſcher Eiſeninduſtrieller 
wird am 8. September über die Handels beziehungen 
mit Rußland berathen. 

* Berlin, 26. Auguſt. Während der ganzen Nacht 
hat es geregnet. Bis Mittag 2 Uhr ijt kein amtlich kon⸗ 
ſtatirter Cholerafall gemeldet worden. 

Der Fürſtbiſchof Kopp von Breslau ſoll für feine in 
Berlin abfällig aufgenommene Haltung der ober: 
ſchleſiſchen Polenbeweguug vom Papſte den Cardin als⸗ 
hut erhalten. CY 

** Berlin, 26. Auguſt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
hört, die Militärvorlage habe nach übereinſtimmender 
Zuſtimmung aller zuſtändigen Factoren die Genehmigung 
an eutſcheidender Stelle erhalten. Die Meldung, dak es 
noch unentſchieden ſei, ob die Vorlage in der nächſten 
oder erſt in der folgenden Seſſion eingebracht wird, wird 
beſtätigt. 

Die Berathungen des prenßiſchen Landtages werden 
im Herbſt wahrſcheinlich etwas vor dem Zuſammentreten 
des Reichstages beginnen. 

Der Kaiſer hat angeordnet, wegen der Hitze ſollen 
alle Truppenübungen bis 10 Uhr Vorm. beendet fein. 

Die Regierungsbehörden find augewieſen worden, 
Bittſchriften gewiſſer Gewerbegruppen über eine mildere 
Handhabung der Sountagsruhebeſtimmungen thunlichſt 
zu berückſichtigen. 

Hamburg, 26. Auguſt. Koch ijt geſtern Abend 
nach Berlin zurückgekehrt. Der Regierungsrath Nahts 
vom Reichsgeſundheitsamt bleibt dagegen in Hamburg. 
Das Straßenbild und der Geſchäftsverkehr iſt wie gewöhn⸗ 
lich, das Wetter kühler. Rahts meint, bei kühlem Wetter 
wird die Cholera bald verſchwinden. 

Bremen, 26. Auguſt. Der „Norddeutſche Lloyd“ 
hat beſchloſſen, bis auf Weiteres keine aus Rußzlaud 
kommenden Zwiſcheudeckspaſſagiere auf ſeinen Dampfern 
zu befördern. fe 

Paris, 26. Auguſt. Der Präſident Carnot und 
der ruſſiſche Miniſterpräſideut Giers wollen eine Zu⸗ 
ſammenkunft verauſtalten. 

Petersburg, 26. Auguſt. Das Miniſterkomitee 
hat vorläufig auf zwei Jahre die zollfreie Einfuhr von 
Fäſſern aus Buchenholz mit Reifen zum Butterexport 
nach den baltiſchen Häfen und über die ruſſiſch preußiſche 
Grenze geſtattet. 


{HEH Hes Pier in Paris.] Der heiße Sommer 
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fer nur eine Zunahme von 2635 Hoftolitern 
die Einführung noch ungleich mehr geftiegen, 
Hitze herrſcht. Die großen 


ier ah eingeführt, als im vorigen Jahre, wogegen 


Ein Bierhaus hat ſchon bis 50 Hektoliter 


— [Der Getreideſtand in Rußland] war, wie amtlich 


— Der in München tagende Genoſſenſchaft stag hat 


mit Geſchäftseinſicht und ausdauerndem Fleiß zur Verfügung 
ſtehen. Die ſchon zum Verbande gehörenden Genoſſenſchaften 
ſollen ſpezielle Unterverbände bilden und ſich an den Verhandlungen 
der allgemeinen Genoſſenſchaftstage mehr als bisher beiheiligen. 
Ferner wurde ein Antrag genehmigt, den Verbandsbeitrag der 
Werkgenoſſenſchaften für die Benutzung gemeinſamer Maſchinen, 
Werkzeuge 2c. gleich dem der Rohſtoffgenoſſenſchaften auf 15 Pfeunig 
für 1000 Mk. des Ertrages feſtzuſetzen. Der nächſtjährige Ge⸗ 
noſſenſchaftstag findet in Stettin ſtatt. 

— Der Verband deutſcher Handelsgehilfen 
hat Sonntag in Leipzig feine Jahresverſammlung abgehalten. 
Der Verband zählt gegenwärtig mehr als 32000 Mitglieder; 
feine Kranken- und Vegräbnißkaſſe 8380 Mitglieder. Letztere Caffe 
hat im vorigen Jahre allein 128409 Mark für Krankenunter⸗ 
ſtützung und 5320 Mark für Begräbnißgeld ausgezahlt. Das 
Geſammtvermögen des Verbandes beträgt 413 600 Mk. 

— Die am Dienſtag in Stettin eröffnete 21. Ver⸗ 
ſammlung deutſcher Forſtmänner iſt von etwa 200 Theil⸗ 
nehmern beſucht. Oberforſtmeiſter v. Stinger ſprach über das 
Thema: Welche neueren Erfahrungen liegen über die Verjüngung 
der Kiefer vor? und kam zu dem Ergebniß, daß der ſogenannten 
Kahlſchlagwirthſchaft vor der natürlichen Zweigung überwiegend 
der Vorzug gegeben wurde. 

— [Der Ueberfall auf den Baron Spitaleri durch 
die ſicilianiſchen Räuber erfolgte mit einer geradezu unglaublichen 
Frechheit. Dieſer wurde gefeſſelt, zu der der Baronin Cianciolo 
gehörigen Villa geſchleppt, wo er mit ſeinem Sohne überngchtet 
hatte, und die Baronin mußte zur Rettung der Bedrohten 
50 000 Lire aus dem Fenſterz hinunterwerfen. Hierauf drangen 
die Räuber in die Villa, hauſten wie Vandalen, mißhandelten die 
Baronin, das Geſinde, verwüſteten alles und entfernten ſich nach 
achtſtündigem Aufenthalte. Die Bande zählte 14 Berittene. Dies 
alles ereignete ſich kaum eine halbe Stunde von einem Gendarmerie: 
poſten entfernt. In dem Kaplan der Baronin hatte die Bande 
einen Helfershelfer gehabt. Auch dieſer ijt jetzt verhaftet worden. 

Die Entführung und Ermordung det Gutsbeſitzers 
Billotti iſt von feinem Pachter Truflca einer Zeitung in 
Palermo erzählt worden.. „In der Nacht vom 3. auf den 
4. Auguſt“, ſo lautet der Bericht, „ſchliefen wir, Billotti ich und 
meine zwei Söhne in den unweit Severino gelegenen Heuſchobern, als 
ich plötzlich in Folge eines heftigen Schlages auf den Kopf erwachte und 
ſechs maskirte Räuber, bis an die Zähne bewaffnet, ſtanden vor mir 
und befahlen mix, fie zu meinem Herrn zu führen. Dieſer ſchlief 
in einem wenige Meter entfernten Schuppen. Neben ihm lag 
ſeine Jagdflinte, welche der Anführer wegnahm und mit deren 
Schaft er ihm einen heftigen Schlag auf den Kopf verſetzte. 
Mein armer Herr wollte ſich zur Wehre ſetzen, allein wir Männer 
wurden geſeſſelt, auf Maulthiere gehoben, und fort ging es, nach⸗ 
dem meinen zu Tode erſchrockenen Söhnen, die nicht mitgenommen 
wurden, noch bei Androhung der Todesſtrafe verboten worden 
war, ein Wort über die Entführung zu reden. Anderthalb Tage 
lang ging es in die Berge über Stock und Stein und faſt ohne 
Aufenthalt. Am Ende des zweiten Tages gelangten wir, nad 
dem man uns ftundenfang die Augen verbunden hatte, zu einer 
Höhle. Nach zwei Tagen wurde Billotti aufgefordert, an ſeine 
Familie wegen eines Löſegeldes zu ſchreiben. Derſelbe erwiderte, 
ſeine Familie ſei nicht reich, und bot 12000 Lire, aber er wurde 
gezwungen, 50000 Lire hinzuſchreiben, woraus die Räuber durch 
Anhängung einer Null 500000 machten. Mein armer Herr wurde 
mit Mühe zurückgehalten, ſeinen Kopf an den Wänden zu zerſchmettern. 
Er wurde „zur Beſänftigung“ mit dem Kopf in einen Brunnen ge— 
seeft und dann mit Ruthen geſchlagen. Ich wurde nun auf ein 
Maulthier feſtgebunden und mit verbundenen Augen fortgeſchleppt. 
Als ich das Tageslicht wieder ſah, befand ich mich in der Nähe 
von Caſtrogiovanni. „Du haſt drei Tage Zeit“, ſagte mir der 
Räuber, welcher früher gemüthlich mit einem dort wohnenden, ſich 
demüthig benehmenden Bauer geſprochen hatte; „am-Eude des 
dritten Tages biſt Du mit dem Löſegelde hier oder Dein Herr 
ſtirbt unter furchtbaren Martern.“ Man kann ſich das Entſetzen 
der Familie Billotti vorſtellen, als ich mit der Schreckensnachricht 
ankam. Am Ende des dritten Tages war ich bei der bezeichneten 
Stelle; der Räuber erſchien und befahl mir, mich mit dem Geſichte 
zu Boden zu werfen und ſo mit ihm zu reden. Ich berichtete 
ihm, die Familie habe mühſam 5000 Lire zuſammengerafft; mehr 
ſei nicht zu erlangen. „Wir begnügen uns damit; gehe hin und 
hole ſie!“ war die Antwort. Allein kaum hatte ich Caſtrogio⸗ 
vanni erreicht, als mich zwei Gendarmen verhafteten und in die 
Kaſerne brachten; die Obrigkeit hatte von irgend welcher Seite 
Wind von der Sache erhalten. Am Abend verließ ich ver⸗ 
kleidet mit fünfzig, gleichfalls verkleideten Gendarmen Caſtro⸗ 
giovanni und führte ſie in die Berge. Nach tagelangem Suchen 


Eingeſandt. 

Die Wohllöbl. Polizei: Verwaltung möchten wir bitten, in 
Hinblick auf die Choleragefahr ihre Aufmerkſamkeit nicht allein 
den öffentlichen Straßen, ſondern in noch vi el höherem 
Maße den einzelnen Grundſtückshöfen zu ſchenken. 
Hier liegen entſchieden die viel größeren Anſteckungsherde als auf 
den Straßen. 

Wenn man ſieht, mit welcher Emſigkeit täglich die Straßen 
und Rinnſteine gereinigt werden, fo verdient das unbedingte An⸗ 
erkennung. Es kommt einem die Reinigung aber vor, als wenn 
mau ſich die Naſe wäſcht, während man Hals und Ohren trocken 
läßt. Leider ijt die Zahl der Herren Hausbeſitzer, die ihren Höfen nicht 
die genügende Aufmerkſamkeit bezügl. der Reinigung ſchenken, 
eine große, und es iſt daher höchſt eigene Sache der Bewohner, 
ſich gegen die aus ſolchen unſauberen Höfen drohende Gefahr ſelbſt 
zu wehren, indem ſte rückſichtslos der Polizel⸗Verwaltung 
ſolche Fälle zur Anzeige bringen, und dieſe damit in 
ihren Beſtrebungen unterſtützen. Mehrere Bürger. 


Eingeſandt. 


An hieſiger Kaufmann benutzte die 1 e Nacht dazu, um ſein 
Geſchäftslokal dielen zu laſſen. Bis 4 Uhr Mogens dröhnte es 
im ganzen Straßenviertel unausgeſetzt don wüchtigen Hammer⸗ 
ſchlägen, und konnte mit der Familie des Einſenders gewiß das 
ganze Straßenviertel nicht zu der nach des Tages Arbeit und nach 
der ſengenden Sonnengluth des Tages erſehnten Nachtruhe ges 
langen. Dem Wächter, der mit Strafanzeige drohte, wenn nicht 
die lärmende Arbeit eingeſtellt würde, gab man zur Antwort, es 
ſei bereits angezeigt, es werde weiter gehämmert werden. 
Augeſichts der mangelden Rückſicht auf die Nachtruhe der 
Anwohner, zumal etwaigen Kranken dadurch geradezu ernſte 
Gefahr droht, Angeſichts auch der Nichtachtung der polizeilichen 
Beſtimmungen über die Nachtruhe, handelt Einſender gewiß im 
Sinne aller feiner Mitbürger, wenn er das dringende Erſuchen 
an die Polizeiverwaltung richtet, geeignete Vorkehrungen zu treffen, 
um Vorkommniſſe, wie das mitgetheilte, in Zukunft zu verhüten. 
————..;ꝛr̃—5ß—5. . — | 


Danzig, 26. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein. 
Weizen (pro 126 Pfd. Mark Regulirungspreis z. 
holl.): Niedriger. freien Verkehr | 124 
Umſatz: 150 To. Gerſte inf. gr. 112 Pfd. | 125-130 
hochbunt u. weiß « . | 155-160 „ kl. 106 Pfo, | 110 
hellbunt . . 150-154 | Hafer inländiſch.. . | 125 
Termin Sept.⸗Oktbr. 155-150 Erbſen „„ RR. 
Regulirungspreis z. Rübſen „ ARE 
freien Verkehr . 156 Rohzucker inl. geſchäftsl. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88%. —— 
holl.): Niedriger. Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher .. 107-124 Liter %) kontingentirtf 58,75 
ruſſ.⸗noln. z. Tranſ. 102 nichtkontingentirt .. | 38,76 
Seploc.⸗Oktbr. . . 126 


Königsberger Coursber. vom 25. Auguſt. (Franz Dick, B.⸗G. 
Hypothellen-Certiſtcate und¥rtor.-Obligationes, 3. F] Brief | welo | dez. 


fand ich durch einen Zufall die Höhle, allein fie war verſchüttet.] Dypothekenor. d. Genoff. Srundcrebitbant 7 Preußen 4 | 99,—| 98—| —— 
Voll banger Ahnung ſtürzte ich hin und begann, die Erde mit 2 d. Brauerei Bergſchlößchen ———..— — — 
den Händen abzugraben; unter derſelben kam angebranntes und „ ee t Sp Nabel a 1 — al 
vertohltes Holz zum Vorſchein und ſchließlich ein ganz verkohltes,] Fugliſch Beunner Brauer: bo, 1 10.— ——| — 
unkenntliches Skelett; nur an den beiden fehlenden oberen Schneides Waldſchlößzchen⸗Brauerei Allenſtein do. ae] 98,.—.—-— — 
zähnen konnte ich die Ueberreſte meines unglücklichen Herrn exe | Brauerei Mafendurg — ring Fey Py 
kennen.“ Wie fpäter aufgedeckt wurde, war ſein Schädel vorher | de. Schönbusch, rüdz. 108, bo. 6% | 108,25 102,75 —.— 
durch zahlreiche Beilhiebe zerſchmeitert worden, worauf die Ban⸗ us a be Annee ne 5 | 102,—|101—| —,— 
. ; Beit 9 : 0. dbold, rückz. 105, 0. 4 — ee ae 
bee ee Leichnam nach altem ſiciliſchen Banditenbrauche ver: ante, ata. ati xi, 1, + th == wi 

= * x 5 . d. . .⸗Fabr., „ , — —— — 

— Der Pfarrer Gawenda in Romiers, Regierungsbezirk Actien. : Div. 2 
Oppeln, ijt in einer der letzten Nächte von Einbrechern durch Ree | Künigsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actlen 7 —— — 14, 
’ * 


Oſtpreußiſche Jeitungs⸗Aktſen 
Inſterburger Spinneret⸗Actien, abgelt. fro, Zinſen 


volverſchüſſe verwundet worden. Als einer der muthmaßlichen - 
Genoff Grundcreditbank f. d. Prov. Preußen Act 9 —— 125,.— —.— 
2 


Thäter iſt ein Kandidat der Philoſophie namens Stiebler 
verhaftet worden. 

— [Ein ſeltſamer Selbſtmordverſuch] hat in Berlin 
die Verhaftung eines Maurers wegen verſuchter Brandſtiftung 
herbeigeführt. Dieſer wollte aus Eiferſucht ſeinem Leben durch 
Verbrennen ein Ende machen. Er ſteckte Kleidungsſtücke in Brand, 
warf ſie in ſeinem Schlafzimmer auf den Fußboden und legte ſich 
auf das Bett, wo er ſofort einſchlief. Das Feuer wurde aber 
durch Hausbewohner raſch bemerkt und gelöſcht, ehe größerer 
Schaden angerichtet und der Selbſtmordkandidat verletzt war. 

—[&harafter-Öteihpeit.) „Was haben Sie nur immer 
mit Ihrer Frau zu ſtreiten?“ „Jal jal Das kommt einfach davon, 
weil wir Beide ganz deuſelben Charakter haben.“ „Wie das?“ 
„Nun, ſie will kommandiren, und ich auch.“ 


Pinnauer Mühlen⸗Actien 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien 
do. Ponarth do. . 8 1 „46 ee Fe oe 
do. Tilſit N ee 16 —— 248.— — 

do. Schönduſch do. 7 5 sets 

Thorn, 25. Auguſt. Getreidebericht der Handels 

(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt) 
Weizen. Angehot ſtark, doch geringe Kaufluſt, wegen ſchweren 
Abſatzes, 127 Pfd. bunt 142 ME, 132/133 Pfd. hell 144/145 wit, 
137/38 Pfd. hell 146/148 Mk. — Roggen bei geringem Angebot, 
feſter 124/25 Pfd. 120/22 Me, 138/129 Pfd. 123/125 Me, 
— Gerſte unverändert, Brauw. 127/133 Mk, Futterwaare, ſelbſt 
zu gedrückten Preiſen faſt unverkäuflich. — Erbſen ohne Handel. 
— Hafer unverändert 136/141 Dit. j 


18 —.— —.— —.— 


kammer. 


I 
| 
} 
i 


Statt beſonderer Mriduny zeigen die 
chwere, gu glügliche Gebult eines ge⸗ 
unden K rs biermit hocherfreut an 

Cabad otunin bei Darbenberg Wpr., 

den 25. Auguſt 1892. 
R. Henning und Frau, 
Adele geb. Funck. 

Die Ernenerung der 
Looſe zur 3. Klaſſe 187. 
Königl. Bren. Klaſſeulotterie hat 
bei Verluſt des Aurechts bis zum 


S. September er., 
Abends 6 Uhr 
planmäßig zu erfolgen. (3277) 


Kalmukow, 


Königlicher Lotterie⸗Einnehmer. 


Zum III. Westpr. 
Feuerwehrtage in Konitz. 


Abmarſch Morgen, 

Sonnabend, Vormittag pracife 9 

Uhr 30 Minuten aus dem Schützen⸗ 
auſe. Das Commando. 


seh - Dunkersche: 
Gewerk-Vereine 


Sonnabend, den 27. Augnuſt 
findet in „Burg Hohenzollern“ 


oe hierzu werden Mitglieder 

reunde höflichſt eingeladen. 

Ae 8 Ubr. Entree 25 Pf. 
Der Vorstand. 


TIVOLI. 


Sonnabend, den 27. Auguſt: 


Vorletzter Abend 


der altrenommirten (3343) 


Leipziger Sänger 


aus dem Kryſtallpalaſt zu Leipzig 
Eyle, Lipart, Hofmann, 
Küster, * =e: Frische, 


Unfang 8 Ur. Kaff enpreiß 60 Pfg. 
Billets a 50 Pf. vorher in Güssow’s 
Conditorei und in der Cigarrenhand⸗ 
lung von . Sommerfeldt ſowie im 

* A zu haben 
zn kag: Abſchieds. Abend mit 


Schützenhaus. 


Sonntag, den 28. Auguſt: 


Großes Militär 


Extra - Concert 


ausgeführt von der 

Kapelle des Grenadier⸗Regiments 
König Friedrich J. 

Anfang 6 Uhr. Entree 30 Pf. 

Theil, Königl. Muſikdirigent. 


ed Stari ine 
Rothe Stern BA Linie 
Boftdampfer von 


Die Direktion in Au tw erpen. 


Roßleder⸗Abfall 


per Pfd. 3 Pf., offeriren (3393) | € 


Joh. Jacobi ¢ & Sohn. 


von Herrn Giissow. 
Anfang 7½ Uhr. 


OS SSICSE GESVE CSE LSECOSG 


Mittwoch, den 31, August 18933 


Concert 


im Saale des Schwarzen Adler 


des Königl. Hofopernsängers Herrn Armbrecht, der 
Concert-Sängerin Frl. von Querfurt und des Pianisten 
Herrn Rohrbach, Lehrer an der Kgl. Hoehschule Berlin. 

Nummerirter Platz Mk. 2,00, Stehplatz 1,00 in der Conditorei 


Concert-Arrangement M. Eiseubaners Musikallenkandl. 8 


— —— 2 — —— —— — — 


in Granit, Syenit, Mat Matt, Sandftein und Een. 


Pyramiden, Kreuz-Denkmäler, Säulen, Stützplatten, 
Tanz und andere Beluſtigungen] Kissensteine, Grabeinfassungen aus Stein gehauen, in 4 Th:ilen, 


und | ebenfo ſolche aus marmor- und granitartiger Maſſe, polirt, W aus einem 


Stück, wo man auch gleich Schrift einhauen kann, fo daß dadurch ein 
Denkmal erſpart wird, ſind ſtets auf Lager. 
Gusseiserne Kreuze, Gittertafela in Gußeiſen, Marmor u. Granit 
werden billigſt und ſchnellſtens angefertigt bei 


S. Graupe, Grabdenkmalfabtik, Grandenz, 
Unterthornerſtraße Nr. 
Preisliſten und buntgedruckte 3 ſende ~ a 


aratis und franfo. 


Wie alljährlich, treffe ich mit einem Transport von diesjährigen (2500) 


Litthauiſchen Fohlen 


Freitag, d. 2. September d. J. 


in Rieſen burg, Sommer's Hotel am Bahnhof zum Verkauf ein. 
Sämmtliche Fohlen find mit dem litthauiſchen Geſtütsbrand reſp. Fohlen: 


ſchein verſehen. 


Durch günſtigen Einkauf bin ich in der Lage, auch diesmal recht kräftiges 


je — ſehr preiswerth abzugeben. 


Rants vortheilhaft; 


D Te 
ioc — — 


1 


[4 22 


apotheke; 
theker 
8 efipr.: 


Hochdruck⸗ 


x 
NS — 


vortrefflich wirkend bei Krankheiten des Magens, ſind ein 


Imentbehrliches altbekannten Haus- und Volkamittel. 


Merkmale, an 2311 — Ades ite, l erkennt, ſind: e keit, 
agend, übelriechender em N 
m a > Eins dbrennen, Abernäbige Schleimproduction, Gelbſucht, Ekel und IE, 
Erbrechen, Magenkrampf, Hartleibigkeit oder Verſtopfung. 0 
Auch bei Ropfſchmerz, falls er vom Magen den. 08 Ueber⸗ 
laden des Magens t 
Be Reber: und Hämorrhoidalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt. | 
Bei genannten Krankheiten haben fih die Marinzefter ß 
gen-Tropfen ſeit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 


mit Speiſen 


Ma 

was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. 

Gebrauchsanweiſung 80 

Verſand durch Apotheker 
Man bittet die Schutzmarke und Unterſchrift 


Sofort lieferbar. 
Automobilen ge 


von 2 bis 50 Pferdekräften, 
und Compound ⸗Syſtem. 


Dreſch-Maſchinen 


Aupfeblen und halten Lager 


Hodan & Ressler, 


25 Maschinen-Lager und Masohidon-Reparatur-Anstalt 
Sämmtliche Maschinen und Geräthe für Landwirthschaft und Industrie. 


Herrſchaftliche Wohnungen von Marienwerderſir. . 37 freundliche 
5 und 8 Zimmern, Pferdeſtall und Re⸗ 
miſe, fofort oder Oktober zu vermiethen. 


Zu erſr. Liedtke, Schützenſtraße 3. 


Zahlungstermine ſtelle ich den Herren 


der Verkauf beginnt von Vormittags 101%, Uhr ab. 
A. W. N Rieſenburg — ae 


(THL6L) 


Blähung, jaures Aufitohen, Kolik, |e 


und Getränken, Wiirmers, 


reis 4 7 ſammt Ir 
f., Doppelflaſche Mk. 1 Central⸗ 
Carl Brady, . (Mähren). 


zu beachten. 


Die Mariazeller Magen: Tropfen find echt zu haben in II! 


Graudenz: Rosenbohm, Apotheker, Apotheker ©. Miehle, Schwanen⸗ 
in Biſchofswerder: Mossak’ [de Apotheke; in Freyſtadt: Apo⸗ 
ossmann; in Leſſeu: Apotheker Butterlin; 
= et in 1 1 — = — — 


in Strasburg 


Dampfunaſchinen! 


(1531) 


in allen Größen, unter 
Garantie für unüber⸗ 
troffene Leiſtungen, ge⸗ 
ringſt. Brennmaterialver⸗ 
brauch, beſte Conſtruktion 
und vorzüglichſte Mate⸗ 
rkalien aus der Fabrik von! 


Heinrich Lanz, 
Mannheim 3 


Hal 


Generals 
Agenten, 


Wohnun imm. u. Zubehör, 2 Tr. l. 
oon rete R bereit. ‘ Näheres 


reiburger Dombau - Geldlatierie 
M.50000,20000.10000, 
5000 x. Ziehung ſchon 6. u. 


kauft jedes Quantum 


ar hada er er., Looſe a 3 
Mk ’ 1/a 1,75, 7 1 Mk. Porto 
15 Pfg., Liſte 20 Pia. bei 

Aust. Kauffmann, Kirchenſtr. 13. Kirchenſtr. 13. 


Reparaturen 
an Nühmaſchinen aller Syfteme 


liefert unter Garantie ſchnell und billig 


Franz Wehle, Mechaniker, 
— 12 Kirchenſtraſte 12. 


Vollſtändige 
Schneidemühleu⸗ 
Einrichtungen; 
Walzengatter, 
H orizontalgatter 
Kreisſägen, 
Pendelſägen re. 


bauen 


Karl Rönsch &Co, 


; Viafchinenfabrit und 
— Eiſengießerei. 


= Alleuſtein. 
Caffee 


in allen Preislagen, ſowie täglich friſch 
geröſtet, hochfeine Miſchung, (3289) 8 


Zucker 


in Boden, gemablen, Würfeln ꝛc., offerire 
zu den billigſten Tagespreiſen. 


Julius Wernicke, 
Markt Nr. 11. 


u gon 4 co, NS 
Waffenfabrikanten, 

Berlin, Friedrichstr. 208. 

; Kevolver 5 bis 75 M. (Specialitit), 

Teschins (grös sst, Sortim.) Gewehr- 
form. M. 6,50 bis M. 50. 

L uftgewehre (schönes G es Schenk) 

2 8 Bolzen u. Kugeln 8 bis 35 M. > 

0 


a0 Weg 


agdearabin. Schrot u. Kug. v. 14 M. an 8 
entralfeuer - -Doppelllinten Ia im * 
Schuss M. 34,— bis M. 250,—. 3jähr. 
Garantie. Umtausch gestattet. 

Nachnahme oder Vorausbezahlung. & = 
III. Preisbächer gratis u. fran u. franco. 


50“ Hochrad 


gut erhalten, ift für 50 Mark zu ver: 
kaufen. Gefällige Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 3400 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau- 
denz erbeten. 


Franz Wehle, 


gramm- Adresse: 
. Berlin. 


Tele 
Ww 


Medhanifer, 
Grauden faehrt. 12. 
Billigſte Preiſe 
bei Abzahlung ſolideſte 2 
Bedingungen. 


ant 


0 
he Lager 
K garantirt beſter und 
bewährteſter Fabrikate. 
Langjährige Garantie. 


SS Alleinverkauf By 
der fo ſehr A (3329 


echten ann Wittoria⸗ 
Nähmaſchint. 


— 


Werden scunell und sich 
durch Apoth. Freyberg’ "3 Delitzsch 
gififreie Rattenkuchen. 
Menschen, Hausthieren u. Geflügel 
unschädlich. Wirkung tausendfach 
belobigt. Dose 50, 1,00u. 1,50 in d. 
Apoth. i. Bischofswerder, Briesen, 
Culmsee, rote Krz - Drg. Graudenz, 
F. Ribicki, Culm, G. Sultan, Goilub, 
Direct ab Fabrik 4 Dos aes fr. 6 Mk, 


Rohrg ewebe 


zu Br 


nd di h tm heheh ei boon 


A. Stender, Riejenburg Wpr. 


Mutterkorn 


(3371) 
Paul Schirmacher, 
Graudenz, Getreidemarkt 30. 


Bestehorn's 


i Riesen-Roggen 


zu haben bei 


H. Mehrlein, Graudenz. 


Erſte Ernte von N de Saat, 
bezogen im vorigen Herbſt von Metz 
& Comp., Steglitz-Berlin, ergab 
57 Centner vom Hektar. 

Preis per Centner 11 Mk., bei Ent⸗ 

ahme von 10 Ctr. oder darüber 10 Mk. 
zer Er. (Diesjähriger Original⸗Preis 


ti Herrn Rach oder Frau Höhne . in Steglitz 18 Mk. per Ctr.) (3368) 


Bratenſchmalz 
Speiſetalg 
Margarine 
alles in nur guter Qualität offerirt billigſt 


Alexander Loerke. 
Dom. N owiec bei Amſee offerixg 
(3394) 


zur Saa 
Sheriff's 


Square head= Weisen 
1. Abſaat, a 11 Mark der Centner, 


Probſteier Saatweizen 


2. Abſaat, 9 Mark der Centner, 


Coloſſal⸗Saalweizen 


2. Abſaat, 9 Mark der Centner, 


af 
Heitchorn - Saatraggen 
2. Abfaat, 7½ Mark der Eentner, 
auch ift mein importirter, 2½ Jahre 
alter engliſcher 


Zuchteber 


ein dee Thier, verkäuflich. 


3) Ctiid Jungbich 
Langefleiſchten Ochſen und 
| rbilat 


vei fauft ied Schönwiefe 
bei Parchanie, Kreis Inowrazlaw. 
Maul⸗ und 3 uche 1 


Vermie ethungen u ur 
Pensionsanzei igen. 


Es werden gef. 3. 1. Okt. 2 abot. 
5 ‘ohne Bett) nebſt Burſchengel. 


u. z. 15. Okt. 2 möbl. Soe nebſt 

Bet u. Stand für 1 Pferd. 
Meld. werden briefl. mit Aufſchr. Nr. 
2960 an d. Exp. d. Gefell., Graudenz erb. 


Suche 3.1. Sept I. d. Nahe d. Betreidem. 
1Imöbl. Zimm. ohne Betten m. Bedien 
Angeb. unt. Nr. 3375 i. d Exp. d. Geſell. 

Eine freundl. Wohnung zu ver 
miethen im neuen Hauſe Fiſwerſtr. Nr. 15 
Eine Wohunng für 450 Mk. vom 
1. Oktober zu vermieihen bei (3958) 
F. Mantbey, Langeſtraße 4. 


Nakel. 

Ein großer, eleganter 913K) 
Laden 
für jedes Geſchäft paſſend, mit com⸗ 
fortabler Wohnung, in meinem neu er⸗ 
bauten Hauſe, in beſter Geſchäftslage, 

iſt per Pas zu vermiethen. 
Julius Fiſcher, Nakel, am Markt 


Gute Nahrungsſtelle. 


Für junge Anfänger, auch zur 
Commandite eines Cigarren- u. Seifen; 
geſch., iſt ein ſchöner Laden (300 Mk. 
Miethe), auf W. a. Wohnung in der 
Haupiſtraße, lebhaſteſte Gegend, zum 
1. Oktober zu beziehen. Für Galanterie =, 
Weißwaaren⸗, Putz-, Uhren-, Papiers 
u. Barbiergeſch. ſ. geeignet. 

C. Springſtubbe, Wehlau Op py, 


Eine fidere Exiſtenz 


kann ſich ein tücht., junger Kaufmann 
1 ſichern, wenn er den am 

: Oktober d. Is. freiwerdenden Laden 
he avis „Deutsches Haus,“ i. Allen⸗ 
ſtein, in feinſter, denkbar beſter Lage, 
ganz obne Concurrenz, miethet. Der 
jetzige Inhaber hat ſich angekauft. 

G. Wagner, Allenſtein. 


Tilsit. 
Deutſche⸗Straſte Tilsit iſt ein 


großer Laden m. Wohnung 


worin ſeit Jahren Manufaktur getrieben 
von ſofort billig zu vermiethen. 

Meld. w. brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 3017 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen in Graudenz erbeten. 


Penſion in Bromberg 


für israelitiſche Knaben oder Mädchen 

unter Beaufſichtigung und Nachhilfe in 

den Schularbeiten, bei bekannt vorzüg⸗ 

licher Verpflegung bei (3361 
Frau Bertha Davidsſohn, 
Bromberg, Wilhelmſtraße 52. 
Auf Wunſch beſte Referenzen. 


Peuſionüre an zan ie n dees 


rienwerder freundliche Aufnahme. Zu 
erfragen bei Herrn Kaufmann M. 
Schneider in Mewe. (3164) 


Damen finden zur Niederkunft 


unter ſtreugſter Discretion 
au und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Dietz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Kaiser Wilhel-Sommer- Theater, 


Sonnabend, den 27. Auguſt: Letztes 
Gaſtſpiel' des kaiſerlich-ruſſiſchen Hof⸗ 
ſchauſpielers Herrn Leon Resemann 
vom Hoftheater in We sh Die 
berühmte Frau. Luſtſpiel in en 
Akten von Franz v. 9 und 
Guſtav Kadelburg. 233) 

Sonntag, den 28. Auguſt: 8 
Gaſtſpiel des ied ich⸗ruſſiſchen Hof> 
ſchauſpielers Herrn * Resemann 
vom Hoftheater Petersburg. 

Reif⸗ Reiflingen“. Schwank mit 
Geſang in 5 Akten von G. v. Moſe 


Heute 8 Blätter. 


Nab. bei 
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Zweit 


Graudenz, 
EEE 


Ham 
Gele 
Aus unreifen 
ſchmeckendes Gelee 
Stücke. Dieſe koch 
emaillirten Topfe 
läßt man alsdanı 
ablaufen, ohne vie! 
ewonnene Saft en 
Bernabe) und zw 
in einem irdenen 
Meſſingkeſſel unten 
ein Tropfen der he 
erſtarrt und ſich 
immt oder Var 
pfelgelee einen ſe 
Quitten zur Verf 
Früchte durchgeſch 
kochen. Dieſe find 
und geben demſelb 
und augenehmen | 
zugelegt zu werde 
Kg aus um 
in rohem Zuſtand 
Saft daraus in 
einem Säckchen a 
ſtellt man in einen 
ebenfalls die halbe 
2 in derſelber 
er Verwendung ı 
dem Lande rechte ! 
dazu nicht eigens 
man kann vielmeh 
ktöſtlichen Gelee ar 
nehmen. Nur mi 
reinen, von Made 
Früchte aber, wel 
man unter den 
fie ebenfalls aufle 
in denſelben befin 
Abfallen gaben, vi 


2 


Die Vermehr 
und empfehlenswe 
hafteſten und ertr 
echt erhält. Mau 
Auguſt trenne ich 

e entweder auf e 
fit gelegenes 

nfange ſchattig! 

anz außerordentl 
Pete verpflanzt 
und zum Frühlah 
verſetzt. 


Auf wie viel 9 
Dieſe Frage 
doch für die Buch 
Anzahl Hähne ge 
nur 4 bis 6 Hüh) 
werden können, i 
zur Eierablage m 
ble Hühner auf d 
utterſuchen anre 
eim Futterſuchen 
ſchützer der Hühne 
Wie viel Hül 
großen Theil von 
es Individuums 
Futter genügt au 
und phlegmatiſche 
Hahn gehalten w 


Eine praktiſch 
Kälber und Scha 
brauchen iſt, erhä 
eitwärts Löcher 
chüttete Futter e 
Futter vertreten 
werden, namentli 
dem ganz geblieb 
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A 


— [Milita 
offizierichule in J 
arztſtelle beauftr 
Stolp, als Prov 
Proviantamts⸗ 
Lenz, Gerichts 
1. Armeekorps er 

yz Aus der 
Lehrerverſam 
Danzig einen Vo 

olitiſchen Geſetze 

er Vorſtand de 
eins⸗Statutes fo 
jährige Delegirte 
Delegirten der 
werden können, 
chließen, daß ent 
e 10 Mitglieder 
0,50 Mk. auf 0,7 
Delegirten:Berjan 


o Aus dem 
Abendſtunden bre 
Reile nieder. Er 
2 Jahren brann 
gebäude nieder, 
drückender wird 
liche Wärme. F 
bie verdunſtenden 
Aſche und verma 
Li und trocken 

hiere kraftlos ı 
Gutsbeſitzer Kow 
welcher nur mäß 
nach kurzer Zeit 
einen Schaden v 


o Aus den 
Gere Heſe aus ¢ 


